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Dieses erstaunlich universe!-
le Video-Nachbearbeitungs-
gerat 1aI3t hinsichtlich seiner
Moglichkeiten praktisch kei-
ne WUnsche often. Wer die
insgesamt 6 umfangreichen
Teil-Schaitbilder in Tell 2
studiert hat, wird nun zu
Recht gespannt sein auf Nach-
bau und Inbetriebnahme.
Alle hierzu erforderlichen
Arbeiten sind trotz der ho-
hen Komplexität des Gerätes
ohne nennenswerte Schwie-
rigkeiten ausfUhrbar;
insbesondere 1st es EL V
gelungen, den Abgleich
auch ohne Oszilloskop zu
ermoglichen!

Bestückung

Die Schaltung des AVP 300 findet Platz
auf drei relativ grol3formatigen Leiterplat-
ten, von denen jedocli lediglich eine dop-
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pelseitig ausgefUhrt werden mul3te. Sowohl
Zwischen- als aLich Pult-Platine, mit shmt-
lichen wesentlichen Anzeige- und Bedie-
nungselementen, konnien in kostengUnsti-
ger Einlagentechnik konzipiert werden,
wdhrend die Basisplatine aus GrUnden der
LeiterbahnfUhrung und Absch irmung dop-
pellag ig ausgefUhrt sein n11,113. Zusdtzlich
zu den genannten 3 Platinen 1st noch eine
Umschalter-Gruppe für die Gerhte-RUck-
wand erforderlich, realisiert auf einer wei-
teren, vierten Platinc relativ geringer Gr6-
l3c. Diese wird hochkant. in den hinteren
Tell der Basisplaline eingelotet.

Der Aufbau der Platinen gestaltet sich
arihand Sthckliste. Besthckungsaufdruck und
Platinenfotos problemlos. Da das Gerat mit
einem vergossenen Netztrafo arbeitet,
können in der gesamten Schaltung keiner-
lei berOhrungsgefLihrl ichen Spannungen
auftreten, so daB ohne Einschrdnkung je-
derrnann zurn Nachbau befugt ist.

Angesichts der immensen Anzahl em-
zelner Bauelemente verstcht sich der Hin-
weis eigentlich von selbst, daB bei der
Bearbeitung, Bauteil für Bauteil. hochste
Aufmerksamkeit geboten ist. Etwas Erfah-
rung im Aufbau komplexer elektronischer
Geräte ist daher schon erforderlich. den
AVP 3(0 erfolgreich zur Funktion zu führen.
Eine einzige verkehrte Polung, eine schlech-
te Lötstelle, eine versteckte LOtzinnbrUcke

oder cm falsch eingesetzter 13a1teil-Wert
schliigt bei ciner Schaltung dieser GroBen-
ordnung leichi in siLindenlanger Fehlersu-
che zu Buche. Wir weisen deshalb deutlich
darauf hin: Es ist hedeutend angenehmer. 2
Stunden Linger zu bestUcken, als 5 Stun-
den uber einer vermeidbaren Fehlersuche
zu schwitzen! (Dies wlire freilich nicht un-
bedingt der Normaliall. Bei wirklich auf-
merksaniem Vorgehen wird das GerLit mit
einiger Sicherheit auf Anhieb funktionie-
ren.)

Folgende Besonderheiten sind bei der
Bestdckung zu beachten:
1. Sdmtliche Keramik-Kondensatoren sind

tiefstrnoglich einzulotcn. ebenso die 4
Scart-Buchsen, die Taster sowie die 10
Schiebepotis der Pultplatine.

2. Die 15 Anzeige-LEDs benOtigen einen
Abstand von 23 mm zur Pultplatine,
gemessen zwischen Spitze und Plati-
nenfliiche.

3. Die Lotstif'te ST 303 und ST 304 wer-
den von der Lötseite her in die Zwi-
schenpiatine eingesetzt.

4. Die Kontaktstiftleisten STL A - STL F.
STL 1 sowie STL A', STL B' sind aus
dem vorhandenen Langrnaterial auf die
benotigten Stiftzahlen zu zerteilen (4 x
13, 1 x 14, 3 x 16. 1 x 17).

5. Die Kontaktleisten STL A' und STL B'
müssen von der Ldtseite her bestückt
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Video und Fernsehen

werden. Das Veriöten gelingt ohne wei- 	 sprechend abgewinkelten AnschluBbein-
teres, wenn die Stifle auf der Bauteilsei-	 chen) durch je eine Schrauhe M 3 x 6 mm
te gerade hundig mit tier Platinenfiuiche 	 in den Kiihikörpem festzuschrauberi, dann
abschliel3en.	 zusammen mit diesen in die Leiterpiatte

6. Der Netztrafo wird zunächst mittels 4	 einzusetzen und mit entsprechenden
von unten eingesteckten Schrauben M 3	 Muttern zu befestigen. Erst danach er-
x 6 mm sowie entsprechenden Muttern 	 folgt das Verloten der AnschlUsse.
auf der Basispiatine befestigt und erst 8. Der Widerstand R 626 (vorne links auf
dann angelotet.	 der Basisplatine) wird nomialerweise als

7. Die beiden Spannungsregler IC 501 und 	 Drahtbrücke ausgefuhrt. Soil jedoch das
502 werden gemäB dem Platinenfoto 	 Ausregelverhalten des entsprechenden
liegend in einem U-KUhikörper mon- 	 PLL-Regelkreises insgesamt verlangsarnt
tiert. Hierzu sind sic zunächst (mit ent- 	 werden (groI3e Regelzeitkonstanten), so

Bud 1:
Endaufbau und BestUckungsplan

der Pultplatine des AVP 300,
OriginalgraBe 314, 5 x 159,5 mm.

Die Masse-Verbindung zur
elektrisch leitenden Abschirmfläche

der Pultplatte erfolgt Ober eine
Montageschraube und die unten
rechts angeordnete Ringflache.
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Video und Fernsehen
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Bud 2: Endaufbau und Bestuckungsplan der Basisplatine, Originalgrol3e 330 x 198 mm.
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Bud 3: Endaufbau
von Zwischen- und
Umschaltplatine.
Die Originalgrol3en
sind 232 x 198 mm
sowie 145 x 35 mm
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Bud 4:
Bestückungsplane

von Zwischen- und
Umschaltplatirie

(verkleinert).
Originalgr6l3en

siehe oben.
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Video und Fernsehen

Widerstãnde
47Q ...................................................R 306
75Q ....R 113-R 115, R 201-R 206, R 239.

R 247, R 305, R 313. R 317-R 320
82c 	 ....................................... R 238, R 321
100	 .................................................R231
120Q .....................................R 464, R 465
150Q .................................................R 604
220	 .............R 303, R 304, R 309, R 312
270I .........................R 235. R 237, R 254
330Q .....................................R 221, R 222
560	 .........................R 101, R 240, R 505
680c.................................................R 	 103
820	 .................................................R 603
1k	 ..............R 132. R 257, R 322. R 323.

R 328, R 329, R 331, R 332, R 335-
R 337, R 344. R 407. R 414. R 418,
R 428, R 419, R 427, R 443-R 445,

R 447-R 449, R 543. R 454, R 612
1,2kQ ...................................R 118.R 241.

R 242, R 255, R 610
1,5kQ ....................................R 502, R 602
1, 8 W ............ R 3 14- R 316, R 34 1 - R 343
2,2kQ .R 209, R 216, R 260. R 442. R 605
2,7W ....................................R 236, R 606
3.3kQ ............R 107. R ItO. R 404. R 411
3,9k(2 .................................R 609. 	 R 623
4,7k	 .....................R 104, R 220, R 223.

R 259, R 501, *R 262- *R 264,
6,8k	 ....................................R 109. R 243
8,2kg ....................................R 310, R 625
10k	 ............R 105. R 106, R 219, R 224,

R 232, R 256, R 261. R 308,
R 333, R 334, R 338-R 340,
R 420-R 423. R 425, R 436,
R 437, R 458. R 459. R 601.

R 613, R 615, R 617-R 620. R 622
12kQ .....................................R 406. R 413
I5kQ .............R 128. R 258. R 307. R 311.

R 325, R 327, R 346. *R 347
18kQ .............R 108, R 210. R 213, R 301
22k	 .........................R 225- R 228, R 233,

R 234, R 244. R 248, R 253
27kQ .........................R 120. R 251 R 330
39kQ ...... ................................ R 217. R 218
47k	 ............R 207. R 208. R 211. R 211

R 214, R 215. R 229, R 25!.
R 324, R 326. R 345. R 401-
R 403. R 408-R 410. R 432-

R 435, R 446, R 450, R 466, R 467
56kQ ............R 129, R 230, R 245, R 246,

R 249. R 250, R 302. R 460. R 461
68k....................................................R	 12!
82kg .................................................R 614
lOOkQ .........R 119, R 405, R 412. R4!7.

R 424, R 452, R 503. R 504, R 611
180kQ...............................................R 127
220W ...............................................R 124
470kg .............................*R 468, *R 469.

R 462. R 463, *R 624
680W ...............................................R 125
820kQ ...................................R 123. R 626
1 M ..........................R 112.R416.R451
1,5MQ ...............................................R 608
2,2Mc ...............................................R 607
Trimmer PT 10. lieg. 500Q ..............R 102
Trimmer PT 10.
liegend, 25k .......................R 616. R 621
Trimmer PT 15. lieg. IOkQ ..............R III
Trimmer PT 15. lieg. SOW ............R 439-

R 441. R 456, R 457

Schiebepotis I OW
un (Mono) ................R 122. R 126, R 130.

R !16.R I17.R 131
Schiehepotis 47W
tin (Stereo) ................R 415. R 430. R 431
Schiehepoti 47W lin (Mono) ...........R 438

Kondensatoren
2,2pF .................................................C 200
((pC ...................................... C3I5,C3I8

ISpE ......................................C IO2.0 106
22pF .............. C405.C412,C456,C457
33pF ...................................... C2!!,C320
68pF..................................................C 228
!OOpF ......................C 329. C 402, C 406,

C 409, C 413, C 604
120pF...............................................C229
150pF ......................C 103, iC 104.0 105,

C212,C2!3,C227, C302
220pF ........................C 109, C 110. C 220
1 n ...............C 118. C 119. C 202, C 207-

C 209, C' 304, C 610. C 612
3,9n0 .................................................C 600
!OnF ..........................C Ill. C 112, C 123,

C 415, ('447. C 502, C 607
I2nF.................................................
I5nF ...................................... C435.C436
22nF ..............C 114. C 115, C 128-C 133.

C 136, C 137, C 139. C 141
22nF/ker ............................................C 125
47nF..................................................C 120
56nF ..............C 433, C 434, C 437, C 438
IOOnF ...........C 107. C 008, C 122, C 138,

C 147- C 149, C 307-C 309,
C 324-C 328, C 416, C 443-
C 446. C 448, C 6)4. C 613

lOOnF/ker .................C 10!. C 142, C 234.
C 314, ('440.  C 504,

C 506-C 5)0. C 514-C 518
220nF ....................................C 603. C 608
330nF ...................................C 113. C 121,

C 126, C 127, C 134
470nF ................................................C 602
680nF................................................C 605
!pF/16V .......C 40!, C 404, C 407, C 408,

C 411. C 414, C 427- C 430,
C 454, C 455, C 503

2,2(tF/16V .................C 143-C 146.0 221,
C 23!. C 431. C 432

4,70F/16V .....C 140, C 44!. C 442, C 606
)0).LF/16V .................C 124. C 30!. C 306.

C 317, C 322, C 323,
C 403, C 404, C 410, C 41!.

C 449-C 453, C 505. CS!!
22,tF/!6V. ....... C 135, C 222-C 226, C 230
479F/16V .......C 20!, C 203-C 206. C 601
100!.tF/16V ................ C321.C439.C5!7
470(tF/16V ...............C 303, C 310- C 313
2200p,F/40V ......................................C 501
C'-Trimmer, 2-4OpF .......................... C 116,

C 117. C' 316. C 319

Haibleiter
TPE 1378 A ....................................IC 301
TDAI !80P .......................................IC 601
TDAIS24A ...,.................................. IC 406
TDA3505 ......................................... IC 104
TDA4650 .........................................IC 101
TDA4660 .........................................IC 103
CD400I ..............................IC 403, IC 407
CD4O! I ...........................................IC 203

CD4040 ...........................................IC 202
CD4049 .,,,,,.,.,,,...............,.. IC 102, IC 503
CD4052 ..............................IC 201.1C 404
CD4053 ..............................IC 302, IC 408
CD4066 ...........................................IC 405
CD4070...........................................IC 604
CD4528(Philips) .................IC 602, IC' 603
T1-082 .......IC' 401, IC 402, IC' 409, IC 400
7805 .................................................IC 502
7812 .................................................IC 501
BC327................................................50!
BC548 .......................T 20!-T 212, T 304,

'I' 307, T 308, T 401. TOO!
BC558 ........................T 30!. T 305. T 306
!N4001 ...........D 50I-D 504. D 506-D 509
!N4!48 ..........D 205. D 206, D 209-D 217
LED. 5mm, rot ....................D !Ol-D 104.

D 201 -D 204. 1) 207.
D 208, D 401-1) 404. D 505

Sonstiges
Quart 3,58 MI-It ...............................Q 302
Quart 4,43 MID ...............................Q 301
Quart 7.15909 MHz .........................Q 002
Quart. 8,85724 MHz .................. .... ...Q 101
BPF 3.58 MHz .......... ................... BPF 301
BPF 4,43 MHz .............................BPF 302
Spule. 10 pH ..............L 101. L 202-L 204
Spule. 51 pH .....................................[201
Verzogerungs!eitung I 8Ons ............VZ 301
Vertogerungsleitung 330ns ............VZ 001
Scai'thuclise, Winkelprint ..............BC 201,

BC 201 BC 301. BC 302
S-VHS-Buclise, print ......BC 203, BC 303
BNC-Buchse ..................................BC 204
K!inkenhuchse, Stereo ....BC 401. BC 410
Cioehbuchse. print ...........BC 402-BC 409
8po!ige DIN-Buchse ......................BC 205
'faster, print .....................TA 20!, TA 40!.

TA 402, TA 501
Schiebeschalter. I x um ........S 20!, S 202,

S 301- S 304
S icherung 0,8A .................................SI SO!
I Trafo, prim: 230 V/12 VA

sek.: IS V/0,8 A
4 Sleeker FV 13 Z
I Sleeker FV 14 Z
2 Sleeker FV 16 Z
I Sleeker FV 17 7.

2 C-KuhlkOrper
IS Lc)tstifte 1,3 mm
I Platinensicherungshalter (2 Hii!I'tell)
St i tt!eiste. I 3 1 pot ig. ci nrc big
25 cm Elachhandleitung. mm. 30polig
I abgeschmnnte Leitung. 3adrig. IS cm
1,3 ii] Scha!tdraht, blank. vms il bert
6 ciii Schal lii tze, iso! cO
8 cm Lit7e, 1.5 min'

6 Poti-Steckachsen
6 Schrauben M 3 x 6 mm
I Sclirauhc M 3 x 3)) mm
I Schrauhe M 3 x 35 no
2 Sclii'auhen M 3 x 40 mini
10 Muttern M 3
8 Scheihen 0 10 x 1,5 mm
1 Abstandsi'oIIe t'i.ir M 3. 25 nim
1 Ahstandsrol!e fir M 3. 30 mm
2 Abstandsro!len für M 3, 35 mm
2 Abstandsro!Ien für M 4, IS mm
2 Ahstandsrol len für M 4, 60 mm

e.'niber SchlihiId seanderi
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1st statidessen ein Widcrstandswert von
520 kQ einzLlseticll. Dies 1st aber nur in-
teressant. wenn (icr AVP 300 ausschiie13-
lich ais Multi-Standard-Decoder einge-
setzt werden soil. liii Betrieb mit Video-
recordern 1st die hOhere Ausregeige-
schwindigkeit dagegen vorzuziehen.

9. AHe aLif den Lötseiten Liherstehenden
AnschiuBdrLihte sind ant minimale Lan-
ge zu kdrzen. Inshesondere der zum Pia-
tinenrand hegende Anschiul3 von BU 402
sowie BU 405 soil nach Mdghchkeit
gar nicht uherstehen.
Sind a lie 4 P1 au nen kompi ett an tgehau t.

enipfiehit sich nocliiiials eine cingehende
Sichtkontroile aufetwaige Lot-, Verpolungs-
oder Bcstuckungsfehier.

Verschalten der Einzelplatinen

Zuniichst wenden wir Lifl5 (icr lJmschai-
terpiatine zu. Diese wird nicht nur Ober
korrespondierende Le iterbahnpaare. sondem
zusLitzhch Ober einc 3adrige. abgeschirmte
Leitung von 150 mm Gesamti0nge mit der
Basispiatine verhunden. Das Kahel wird
zunachst einseitig einschlieBlich Ahscliir-
flung auf IS nim Ldnge abisohert. Aul (icr
anderen Seite isohert man um 25 mm ah,
wobei die Ahschirmung bier aber hestehen
bleibi, verdrilit cliese zu cinem sauberen
Strang und verzinnt das Elide. Danach
werden die Einzeiadern beidseitig aufjeweils
wenige Millimeter abisohert und vorver-
zinnt. Die 3 kurzen Aderenden gehoren,
entsprechend ihrer Farhe, von der LOtseite
her an (lie mit ..w". ..h" rind ..g" bezeichne-
ten Punkte der iimschaltplatine, die ande-
ren Enden in (lie identisch bei.eichneten
Bohrungen auf (icr Basisplatine. wahrend
(lie Abschirniung hier an ,,A" zu iOten ist.
Danach wnd (lie Limschaltplatine recht-
winkhg (! ) in (lie zugehorigen Schhtze der
Basisplatine eingelOtet. Der Uberstand auf
der Ldtseite soil genau 1,5 mm betragen:
es sind Ubrigens sowohi oberhaib ais auch
unterhaib der Basisplatine korrespondie-
rende Lei terhahnpaare/flachen zu veriö-
ten.

Wir kommen nun mr Konfektionierung
nicr insgesamt 6 Fiach band- Verbindungs-
leitungen. Diese werden aus einem 25 cm
iangen StOck Leitung zugeschnitten, indem
zunachst Cill i 3adriges TeilstUck ahgelrennt
rind in 2 Abschnittc 0 10 cm rind einen
verbieibenden Ahschnitt 0 5 cm zerteilt
wid. Die Tiennschnine solien hierbei genau
senkrecht zur Aderrichiung erfoigen. Aus
dem verbliebenen LeitungsstUck wird nun
in gleicher Weise noch ein 17- und em
i4adriger Abschnitt zu jeweiis 10 C111 und
eirl I 6poliger Abschnitt mu 5 ciii zugeschnit-
ten. Zuni Aufsplitten des Kahels eignet sich
eine Schere oder sehr g rit auch ciii scharfes
Ahhrechkl ingenmesser.

Jetzt wird jeweils ein Elide (icr vier 10 cm

langen Abschnitte mit dciii der Aderzahi
entsprechenden Fiachstccker in Schneid-
Kiemm-Technik hestückt, bei den kurzen
Abschnitten dagegen jedes Ende. Das
Zusammendrticken der Steckerhdiften kann
z. B. gefuhivoH niittels Schrauhstocks er-
folgen, wohei die l-lälften nicht verkantet
werden dOr6n. Die Steckerpaare (icr heid-
seitig hest[ickten Leitungen sollen jeweiis
in dieselbe Richtung weiseri, rind bei
s0nithchen Leitungen 1st ant einen mog-
lichsi h[indigen AhschluB des Leituigsen-
des mit ciner Stcckcrseite mu achten. Even-
tuelle tiherst0nde lassen sich nach dem
Verpressen mit cinem scharfcn Messer giatt
ahschneiden.

Die vier 10 cm langen Abschnitte wer-
(len nun rim jeweils etwa 3 mm gleichmO-
Big abisoliert rind von der Lötseite her ais
STL C' his STL F gemaB Poizahi in die
Pultplatine eingelotet. Dabei ist unbedingt
zu beachten. daB (lie Stecker bei senkrccht
von der Piatinenfijiche wegweisendem Kahei
in Richtung der hi nteren Piati nenkante
(LEDs) weisen.

Als ahschi ieBende LOtarheiten sind nun
ST 203/ST 303 mmd ST 204/ST 304 auf
Basis- bmw. Zwischenplatiiie durch 2 je
35 mm lange StOcke isolierter Litze von
1.5 111111 2 mu verhinden. Diese Piatinen werden
spOter an der Hinterkante einen Abstand
von 36 mm aufweisen.

Inbetriebnahme

Für die lolgenden Arbeiten wird die
Basisplatine flach auf eine geeignete Un-
terlage gelegt mind Ober (lie beinien 50 mill
langen Flachhandicitungen mit der Zwi-
schenplatine verhunden. Diese wird an der
Vorderkante hochgesteHt, so dal, sich einc
Offnun g von ctwa 15 cm zur Basisplatine
ergibt. Durch geeignetes Zwischenniate-
rial (Tuch, Isolierband, dOnner Schaum-
stoff) sind etwaige eiektrische SchlUsse im
Beruhrungsbereich von Umschalt- und
Zwischenpiatine sorgsam auszuschlieBen.

Die Puitplatine wird für Inbetriebnahme
unni Abgleich nur an STL C und STL D
angeschiossen. STL E und STL F gehoren
zum Audio-Teii, welcher keinen Abgieich
henOtigt und mu einem spOteren Zeitpunkt
kurz getestet werden kann. Die so teilver-
hundene Pultpiatine kann niann kopiminter
vor die Basisplatine gelegt werden.

Die AnschlniBschnmir des Trafos wirni nun
mit der Netzspannung verbunden. Unniit-
teibar nach dem Einschaiten dmirch TA 501,
signaiisiert durch D 505, prüft man die
Versorgungsspannungen des AVP 300. Das
SpannungsmeBgerat wird hierzu mit dem
Minus-AnschluB z. B. an einen der U-
KühlkOrper von IC 501 oder IC 502 ange-
schiossen, (lie Versorgungsspannungen von
5 V und 12 V hegen jeweils an Pin 3 von
IC 502 bmw. IC 501 an. Treten Abwei-

churigen Ober 5 % auf (inshesondere nach
unten), 1st das Get-Lit sofort vom Netz mu
trennen unni auf Beschaitungsfehier, Lot-
zinnhrücken etc. zu Uberpr[ifen.

Die Gesamtstromaufnahme des AVP 300.
gemessen Ober der Sichermnigsfassung bei
herausgenommener Sicherung, soiite in der
GroBenordnung von 600 his 800 mA hegen.

Sofern these Angahen bestiitigt wurden,
kann man nun Ober die Taster und die
zugehOrigen Anmeige-LEDs einen Grob-
Test der IimschaltvorgOnge vornehmen.

Der Abgleich

Trotz des groBen Schaitungsumfanges
ist der Abgieich des AVP 300 verhiUffend
einfach dnirchzuführen, etwas Erfahrung
beim Umgang mit Fernseh-Signalen und
ein entsprechendes ..FingerspitzengefOhi"
sind aher in jedem Faile nHtzhch. Em
Osziiioskop wOre vorteiihaft. 1st aber nicht
zwingend erforderlich: dasseibe gilt für einen
Farbbalkengenerator, der auch durch em
von den Fernsehanstalten gesendetes Farb-
testhild ersetzt werden kann.

Für die koniplette Ahgieichprozedur ist
nehen niem PAL- amich cin SECAM-Signal
ertorderlich. Der SECAM-Ahgieich erührigt
sich aher, wenn (las Geriit nicht für derar-
tige Ei ngangssignaie eingesetzt werden soil,
und wird dann einfach übersprungen.

Die Einstellungen für NTSC 4,43 MHz
sind im PAL-Abgieich enthaiten, wogegen
die US-Norrn NTSC 3.58 MHz (auch NTSC/
M genannt), genau wie SECAM, ciii wei-
teres spezielies Testbiid in dieser Nonii
erfordert. Sofern keine nierartigen Signale
verarbeitet werden soHen, erührigt sich aber
auch bier der diesbez[ighche Abgieich.

Das Teslsignai wird dem AVP 300 an
einer der Eingangshuchsen mit einer
Amplitude von I V zugeführt, an eine der
Video-Amisgangshuchsen auBerdem em
Fernsehgerat mit FBAS-Eingang ange-
schiossen. Solite ein Fernsehgerat mit
zusOtzi ichem RGB-Eingang zur Verfügung
stehen, so ist dieses vorzuziehen (AnschiuB
an BU 302), da sowohi PAL-Decoder ais
auch PAL-Encoder zunachst noch stark
verstinimt sein kOnnten.

SOmtliche Schiehepotis des ,.Video"-
Bereichs wernien ill MittelsteHrnig gehracht,
ehenso das Poti .,NTSC-Phase". Die 6
Umschalter der Uinsclialt-Zusatzpiatine
benOtigen ehenfails eine Grundeinsteliung.
Ganz links befinniet sich ncr .,RGB OUT"-
Schaiter. dessen Steilung sich danach rich-
tet, oh ein Fernsehgerat mit RGB-Eingang
angeschiossen wurde oder nicht. Die Stel-
lungen der sich anschheBenden Schaiter
sind, der Reihe nach, rechts, links, rechts,
rechts, links mid werden Ober den gesam-
ten Ahgieich, mit einer einzigen Ausnah-
me, auch nicht veriindert.

Fernsehgerilt, AVP 300 unni ggf. Farb-
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Video und Fernsehen

halkengenerator werden nun eingeschaltet
und der heliLit/te Signaleingang am AVP
300 dLIrCli Fasteiidn.ick angevvih1t.

Es soilte nun das Testhild oder em schrdg
duichlaulendes Bud /L! sehcn sein. Die
Zei Iensynchron isation wid 11111 R 616
vorgenornmcn, welcher etwa in der M itte
des festgestellten Fangbereichs zu betas-
sell ist. Die seitliche Bildiage wird dutch
die EinstellLing der Zeilenriickschlag-
iinpulsbreitc anhand R 616 optlmiert (hei
Osiil IoskopniessLing: Impuls-Sollhreite
12 ps, gemessen am Aus( lang Q des Mo-
noliops IC 602. Es empfiehlt sich aLiIer-
deni. an Pill von IC 601 den Super-Sand-
castle-Impuls /L! [iberprifen).

Nach dieseii Einstellungen der Synchron-
impuls-Aufbereitung iniIIte bereits em
einwandlreies SchwarzweiI3bild vorliegen:
anderenfalls ist vor (1cm weiteren Abgleich
mit Suche und Beseitigung der Fehler zu
heginnen.

Beim nun lolgenden Abgleich des Fil-
terhlocks soilte nih1 dciii SECAM-Glok-
kenkreis mi FarhartsignLdfilter begonnen
werden, denn dieser hesitzt die höchsi Glue
und son] it auch die grdlte Genauigkeitsan-
fordcrung (Abgleich aul 4,286 MHz). Hierzu
wird Pill von IC 101 all V gelegt
(positive Versor(T ungsspannung), was eine
SECAM-Zwangseinschaltung bewirkt, und
cin Testhild diesel- Norm eingespeist. Mit
groi3er Sorgialt wird nun L 2 aul mm iniale
Ampi itudenniodu lation des geli iterten
Farharisignals ahgegl ichen. per Ostil to-
skop niei3har an Pin 15 von IC 101 . Ohne
Oszilloskop wird ant optimale Farhquali-
tat im Bereich der Farblibergdnge abgegli-
chen, was Lihrigens hesonders elegant
rndglich 1st, wenn ein Bildmustergenerator
mit Multihurst-Testbild zur Verfi.igung steIn.
Dieses Testbild zeigt einen entsprcchen-
den Fehlahgleich hesonders deutlich, und
zwar als orangene Einfiirhung speziell im
Bereich der Si enalschwineungen Von
3,8 MI-Iz.

Es iolgt der Ahgleich des SECAM-
Phasenschieherkreises durch L 101 und
R 102. Die Groheinstell Lill g erIolgt zundchst
mittels L 101, wozu der Spulenkern so
weit verdreht wird, daf.1 das Testhild nor-
mal farhig erscheint (besonderes Augen-
merk: gleiche Brillanz von Rot- Lnicl Blau-
balken! ). Anhand R 102 wird dann hei
weggedrehter Farhe des Kontrollnionitors
eine etwaige leichte Gesanittdnung des
Bildes \vegjustiert. [)it leichte gegen-
scitige Beeinflussung heider Ahgleichpunk-
te hesteht. eniptiehlt es sich. die Prozedur
danach ZLi wiederholen.

Der entsprechende. alternative Oszillo-
skop-Abgleich beginnt durch Abgreifen des
nicht laufzeit-decodierten (13—Y)-Signals von
Pill des IC 101. L 101 wiid so ahgegli-
chen. daB (lie Hohe des Schwarzpegels nut
(1cm Austastpegel der Austastliicke liher-

eistmnit. Ein gleichartiger Abgleicli wird
durch R 102 für das ( R—Y )-Signal all
I des IC lOt vorgenonimen. Damit sind
alle SECAM-Einstellarheiten abgeschlos-
sen, so daB die zugehorige Zwangseinschal-
tung an Pin 27 des IC 101 aufgehohen
werden kann.

Zrnii PAL-Abgleich wird dem Gerät ciii
entsprcchendes Farhtesthild eingespeist Lind
die PAL-Zwangseinschaltung (lurch Anle-
gem] des 1 2V-Pegels all 28 des IC 101
herbeigeihhrt. ZLnii Einstetlen der Freilauf-
lrequenz iiherhrhckt man iuniichst die
Ldtstiftc ST 101 und ST 102 (Krokoklem-
me) und hringt dann das Durchlauicn der
Farben (lurch Verdrehen vu!] C 116 zum
Stehen (Schwebungszustand).

Der alternative Oszilloskopabgleich er-
tolgt durch Abgreh ten der Farbdifferenz-
signale Lill 1 oder Pill des IC 10  und
Justierung ant SehwehLmgsnull.

An dieser Stelle wird (icr crste Tell Lies
optionaten Ahgtehchs auf IJS-NTSC-Signa-
Ic (NTSC/M-Norm) vorgenommen, sofern
these verarbeithar sein sollen und ciii emit-
s1irechendes Testhild zur VeriUgung steht.
Dazi ltiI3t man (he genannte IJherhrUckung
von ST 101 und ST 102 bestehen Lind legt
die Zwangsehnschaltspannung (12 V) nun-
niehr an Pin 26 von IC lOt. Eingangsseh-
tig wird ehn Testhild in NTSC 3.58 MHz
zugefulirt und genau wie oben heschriehen
aLlf Schwcbungsnull oder nach Sichtkon-
trolle ahgeglichen. diesnial jedocli Ober
C 117. Der Ahgleich für NTSC/M-Signale
ist damit vorerst abgesclitossen.

KLirzschlLiBhrUckc uiid Zwangseinschatt-
pegel werden entfernt: ehn ggf. angeschtos-
senes RGB-taugliches Fernsehgerdt solite
ein angctegtes PAL-. NTSC-. im Ahgleicli-
fall auch SECAM- oder NTSC/M-Test-
hhld nun bereits einwandfrei wiedergehen.

Ff1 r (lie nocli to! genden, resti Iclien
Ahgleichschrhtte 1111ll3 (icr angesehlossene
Fernseher In jedeni Fall hm FBAS-Modus
hetriehen werden, da die noch /0 justieren-
den Schatt Lill gsteile hei RGB-Betrieh schlhcht
umgangcn wurden. Der bctrctiende Um-
schalter ganz links al-If der Geriite-ROck-
seite ist also jetzt ant ..FBAS" einzustellen.
sofern Ubcrhaupt auf RGB umgeschaltet war.

Wir wenden uns zunfichst deni PAL-
Encoder ZLI (IC 301 mit Zusatzheschai-
twig) und gteichcn den Referenztrfiger-
Oszhllator mit C 316 ab, der ungeiahr in
(icr Mitte des lestgestcllten Farb-Fangbe-
ieichs helassen werden sollte. Die hehden
BandpaBfhlter BPF 301 mid BPF 302 sind
werksschtig vorahgeglichen Lind können at-
lentatis nocli mit I-Ihlfc cities Oszilloskops
geringfüghg optimiert werden. Dieses wird
hherzu mit Pill des IC 301 verbunden Lind
dann an BPF 302 zur Ausfitterung alter
Spektralanteile auBerhalb der Farbtriiger-
ircquenz vorsichtig ( ! ) ant niaxhmatc Farh-
amp! it tide ahgeg lichen.

Sofern im GenII auch NTSC/M-Signale
aLisgcgchen werden sot ten. erfolgt nLni (Icr
zwehte Ted des dieshezuglichen Ahgteichs.
Hierzu iliLiB zuvor noch der ruckseitige
FreqLlenz-Unisctialter auf 3.58 MHz ge-
stettt werden. Lind man wiedertiott nun (lie
Schritte des vorangegangenen Ahschnitts.
wobci C 3 19 zur Farhsynehronisation dient
und üher BPF 301 aufniaximatc Farh-Am-
ptitudc ahgegtichen wird. Der Schatter wird
danach al-If 4,43 MHz turUckgestettt Lmnd
wieLter (las PAL-Testhitd ehngespeist.

Absehliet$end lotgt nocti (tic Oplimie-
rung (Icr Farbtriigcrfatten im LLniunanzka-
nat mittets L 203 und L 204 Feh!ahgteich
hcwirkt Cross-Lumiiianz-Störungen. ani
B i tdschirrn erkennhar als (lurclilautende
Schatten. Durch wechse!semtigcs Verstet-
len der heidcn Fcrrhtkernc auf jeweits opth-
male Bitdqualitiit wird dieser Ahgteich zOgig
hcwerkstel tigt.

Steht ehn Oszitloskop zLir Vci-lUgi.mg. greift
man (las Signal am genieinsamen Eniittcr-
widerstand von T 209 his T 212 ati iiiid
justiert analog aLit nihnhmden Farhanteit.

Damil ist der Ahgteicti des AVP 300
koniplett abgesclitossen.

Gehäuseeinbau

Whr stetlen ats erstes den Verhund von
Gehfiuseoherteht. Puitplat Inc Lind Pultptatte
her. (lanacti von Bashsplaiinc Loud Zwisctien-
platine. Die Puttptatine wird nut 6 Senk-
kopl-Knippmgsctirauhcn 2,9 x 6.5 mmii (lurch
(lie zugehorigen Bohrungen iuit den Mon-
tagesocketn mi Puttoherteit verschraubt.
Danacli kornmen 2 Muttern M 4 forui-
sctilusshg in die vordeien Verscliraubungs-
socket (keinesfaIls vergcssen!). Lind (the
PLittplatte wird fiber atle Schhebereg!er Loud
LEDs in ihre Endposhtlon abgesenkt. Sic
hesitit aLit der metalthsierten linterseite
(AbsetuliunLuig!) insgesanut 8 aulgelötele Ge-
windesocke!. die nut emitsprechen(ten Boh-
rungen (icr Puttptatine korrespondieren. Ober
(liese vd sic nut 7 Potyamid-SchraLiben
M 3 x 16 nini Lind ehner entsprechendeim
Metal tsehrauhe fhxhert. Lctztere verbindct
die Absctuhmuuulldctie rter Pultptatte e!ektri scli
nut der Gerfite-Masse, wetche die thnke
vordere VerscliiauhuiigsdlfnLliig der PLIIt-
ptatie ,its Ringfliiclie Lnuugibt. Dort 1st also
(lie Metallschrauhe einzusctzen. Die SetiraLi-
hen sind gelutilvotl, keiiieslalts nut Gewalt
aiizuziehen. so (taB sich Cill gteietiiuuiiBiger.
planer Sitt der PLittptatte in (Icr zLlgetiori-
gen EinlegevcrtiefLing des Gehfiuseober-
teils ergiht. (Dieser Art der Montage 1st
gegenuber der anfliltigen Lind vor altenu
nieht nmehr rUckgiiiugig zLI nuachenden
Verklebung beh weiteni der Voizug ZLi gehen.
ALich die Gehfiuse der Gerfite AVP 200
liefert ELV in dieser fortsctirittthchen Mon-
tageteclinik aLis.)

Nun kdniieii (lie 4 soigsam ant's Gchfiu-
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BUd 5:
Schematische
Anordnung der
4 Einzelplati-
nen, entspre-
chend der
Einbaulage im
Gehäuse.
Basis-, Zwi-
schen- und
Umschalterpla-
tine sind der
unteren HaIb-
schale zuge-
ordnet, die
Pultplatine
dagegen wird
Ober Montage-
sockel ins
Pultoberteil
montiert und
bildet ihrer-
seits das
Widerlager für
die Befesti-
gungsschrau-
ben der her-
ausnehmbaren
Pultplatte.

sedesign abgestinimten Tastkappen in die
zugehbrigen Offnungen der Pultplatte em-
gesetzt und durch weichen Druck his zurn
Ansch!ag auf die zylindrischen ,,Achsen"
der Taster geschoben werden.

Die Zwischenplatine wird mittels 4
Schrauhen an der Basisplatine hefestigt.
Aus Platzgrunden ist dabei eine leichte
Schraglage notig, so daB der Ahstand zur
Basisplatine im vorderen Bereich Ca. 25 mm
betrdgt. hinten jedoch etwa 35 mm. Be-
werkstelligt wird (lies durch SchraLiben und
Ahstandsrol!en inje 3 verschiedenen Langen.

Zunächst werden (lie Schrauhen von unten
in die zugehorigen Bohrungen (3.2 mm)
der Basisplatine gesteckt. und zwar mittig!
vorne M 3 x 30 mm. dann rechts/mitti
M 3 x 35 mm, schlief3lich hinten/mittig,
hinten/rechts jeweils M 3 x 40 mm. Von
oben folgt entsprechend der Schraubenldn-
ge ein Ahstandsröllchen zu 25 mm, 30 mm
oder 35 mm, nach Aufsetzen der Zwischen-
platine dann jeweils eine Mutter M 3. (Die
6 weiteren Bohrungen auf der Zwischen-
platine dienen zur optionalen Erweiterung
des Gerdtes mi Zusanimenhang mit STL I.)

Der Endeinbau wird in hewdhrter Wei-
Se, wenn auch auf den ersten Blick viel-
leichi unorthodox, ..von ohen nach unten"
vorgenommen. unter Zuh i lfenahme von 4
Draht-Zentrierstiften von Ca. 15 cm Lange.
Man legt hierzu das mit Pultplatte und
-platine fertig bestUckte Pul t-Oberteil mit
der offenen Seite nach oben auf ciii wei-
ches TUCh und steckt in jeden der 4 Mon-
tagesockel einen Zentrierstift. Auf diese
werden nun zunachst die Ahstandshalter
aufgefadelt: hinten jeweils 2 (!) Scheihen

0 10 x 1.5 mm. eine Ahstandsrolle Al
15 mm und eine ZLI 60 mm, vorne hinge-
genjeweils eine (!) Scheibe 0 10 x 1.5 mm
und eine Ahstandsrolle zu 60 mm.

Nun wird der Verbund aus Zwischen-
und Basisplatine Ober die 4 Zentrierstifte
gesetzt und abgesenkt. Die Lötseite der
Basisplatine weist nach oben. die Buchsen
zeigen natUr lich in Richtung
ter. Auch die Ruckplatte wird bereits in
Hirer Sol]-Position Ober den BLlchsenkrd-
gen mit ahgesenkt. Hier ist zuvor (lie BNC-
Buchse (BU 204) anzuschrauhen und fiber
kurze DrahtstUcke mit ST 201 (Mittelkon-
taki) und ST 202 zu verhinden.

Sobald der Abstand zur Pultplatine dies
zuliii3t, steckt man (lie beiden von dort zur
Zwischenplatine fUhrenden Flachhandlei-
tungen an ihren Platz; nach Beendigung
des Absenkens folgen die verbleibenden 2
Leitungen zur Basisplatine.

Als ndchstes komnit die Frontplatte, unter
leichtem ZuriickdrUcken Von Basis-/Zwi-
schenplatine. an ihren Platz in den Aufnah-
menut des Gehijuse-Oberteils, so daB (lie
Schraubkriigen der heiden Kl inkenbuch-
sen in (lie zugehorigen Bohrungen grci ten
kOnnen. Von auBen folgen dann (lie heiden
zugehörigen RLindelmuttern.

Nachdem man sich vergewissent hat, daB
auch die Ruckplatte korrekt in ihrer Ge-
häusenut sitzt. folgi aufjeden der 4 aus der
Basisplatine ragenden Zentrierstifte eine
Scheibe 0 10 x 1.5 mm, und dann ist die
untere Halbschale an den Reihe. Mit nach
vorn weisendem LUftungsgitter wird sic
mit ihrcn Montagesockeln fiber die Zen-
trierstifie gesetzt und mi Endposition abge-

senkt, so daB Front- und Riickp!atte kor-
rekt in ihnc Nuten greifen.

Die beiden vorderen Zentrierstifte wen-
den jetzt durch Schrauhen M 4 x 70 mm
ersetzt. Hierzu drfickt man die entsprechen-
de Gehäuseecke zwischen 2 Fingern fest
zusammnen, zieht den Zentrierstift einfach
heraus mind drhckt stattdessen die jeweilige
Schrauhe em. Sic wind leicht angezogen,
ehe man den Gniff lockert: (lie zugehorige
Mutter ist ja hereits minter der Pultplatte
vorhanden.

Zur Montage der hinteren Schrauhen (M 4
x 90 mm) zicht man cine entsprechende
Gerätcecke etwas Uber (lie Kante der Ar-
heitsfläche hervor und senkt den zugehOri-
gen Zentrierstift nach unten Awährend
von oben ohne Abstand die Spitze der
Schraube nachgesetzt wird. 1st sic in SoIl-
Position, d.h. der Zentrierstift ganz heraus-
gezogen, folgt von unten eine Mutter M 4
und wird durch Betdtigen der Schrauhc
cingezogen. Sobald alle 4 Schrauben an
ihi-eni Platz sind, werden sic fest, aber
geffihivoll angez.ogen.

Es lolgen (lie 4 FuBmodule, in welche
zuvor die Gummieinsdtze eingedrfickt/
-gedreht wurden, mind danach steht lhr AVP
300 erstmals auf cigencn Beinen.

Auf (lie heiden obereti Moil tageoffn Lin
gen kommen 2 Abdeck-Module, auBerdem
sind noch (lie 10 Schieberknöpfe aufzura-
sten und die auf 25 mm Gesamtltinge
gekiirzten Poti-Achsen einzusteckcn. Die
Dnehknopfc werdcn angcschnaubt, mind damit
steht (leni Einsatz dieses Icistuiigsstarkcn,
in rnanchcrlei Hinsicht sogar nevolutiona-
men Genittes nichts mchr im We-c.
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Haustechnik

Klingelm
wächter
KW 50:

Aligemeines

Eine solche Schaltung haben Sic als
\Vohnungs- oder HauseigentUmer/mieter
viclleicht schon öfter vermiBt: \Ver hat nicht
schon einnial einen zur iJnzeit oder in un-
mögl icher Weise kI ingelnden Besucher
vcrwünscht oder zuiiindest zähneknirschend
festgestellt, daB die Storung wieder einmal
im unghnstigsten Augenblick erfolgt ist.
Sei es, daB das Kleinkind oder ein sonsti-
ges Familienrnitglied gerade schläft oder
Sic geracle mit Lupe und Pinzette Ihrer Lu-
xusuhr Zn Leihe rucken: das Abschalten
der Klingel ist vielfach nichi vertretbar oder
unerwUnscht, eine Reduzierung auf das
notwendige absolute Minimum dagegen
scheiterte bislang an den technischen
Moglichkeitcn. Der an sich erwunschte
Besucher kann aber oft gar nicht wissen,
wann die Situation einen blitzschnellen
Tastendruck erfordert, sondern er klingelt
nathrlich SO Lange, wie er es gewohnt ist.

Bei cinigen Besuchern ist dies, auch ohne
einschriinkcnde Rahmenbedingung Wie Z.

B. schiafencie Kleinkinder, erschreckend
lang. Angenommen, ihnen gelingt es auf-
grund eines hochtrainierten Gehörsinnes
und guter Auifassungsgabe mUhelos, em
Klingelsignal zUgig, nicht erst nach halb-

minütiger Dauer, als solches zu identifizie-
ren. Dann haben Sic sich wahrscheinlich
auch schon des öfteren gefragt, wieso Sic
dessen Andauern oder unmittelbare 2- his
3malige Wiederholung eigentlich Uhcr sich
ergehen lassen sollen, nur weil ein Besu-
cher da offenhar gewohnheitsmiiBig ande-
rer Ansicht 1st. Sol] er doch denn nun
schneiden Sic den uberflUssigen und his-
weilen ärgerlichen LBrm einfach ab.

Sic können so-ar - dieses Recht soil es
geben - frei entscheiden, oh Sic an die
HaustUr gehen wollen oder nicht, und wenn
ja, wie schnell Sic gehen wollen, ohne sich
dafhr eine längere Dauerstdrung einzuhan-
deln.

Der ELV-Klingelwächter KW 50

Der KW 50 ist für Signalanlagen mit 6-
15 V Betriehsspannung geeignet und deckt
sornit praktisch sämtliche in Verwendung
oder im Handel hefindlichen Systeme ab,
auch Gongs oder elektronische Melodic-
gehcr.

Er ist, ohne separat benotigte Stromver-
sorgung, völiig problemlos installierhar/
nachrustbar und aufgrund seiner geringen
EinbaumaBc Von 53 x 63 x 15 mm (50 cm)
oft auch zum Einbau in bcstehcnde Kiln-
gel- oder Verteilergehhuse gecignet. Darü-

her hinaus steht ein weiBes, beschriftetes
Einbaugehause zur Verfugung, das form-
schön und unaufdringlich ani gcwunschten
Ort montiert werden kann.

Ein eingehauter Schalter eriauht jeder-
zeit das Zn- odcr Abschalten (icr Wiichter-
lunktion, €1. h. die Klingel kano auch wei-
terhin ohnc Zeithcschriinkung betrieben
werdcn, sohald dies gewOnscht 1st.

Zwei Einstelltrimmer dienen zur Vor-
wahl von maximaler Signaldauer und SpelT-
dauer. Die erstgcnannte Zeitspanne ist
zwischen ca. 0.15 LInd 12 Sekunden vorwähl-
bar und beginnt unmittelbar mit dern Nie-
derdrücken der Signaltaste an der Haus-/
WohnungstUr. Je nach eingestellter Zeit-
spanne kann auch mehrfach kurz nachein-
ander gcklingclt werden (Erkcnnungssi-
gnalc o.ii.), wohei die kUrzcstc wiihlbare
Zeit eincm hi itzschnel len Antippen der Taste
cntspricht (dadurch lassen sich sogar Si-
gnal-Gongs aufeinc den Schiaf nicht mehr
störende Lautstärke drossein). Nach Ab-
lauf der eingestei Iten Zeitspanne beginnt
die Sperrzeit - egal, oh in diesern Moment
(las Signal noch bcsteht oder nicht. Sic
dauert je nach Einstellung zwischen ca. 5
und 35 Sekunden, so daB Sic z. B in aller
Rube zur TUr gehcn kdnncn, ohnc sich
,,geschcucht' zu fOhlen. Erst nach Ablauf
der Spenzcil wird die Klingcl für etwaige
crneutc Betiitigung wicdcr ,.geschdrft",
wohci der Zykius dann hci Betatigung von
vorne begmnnen wUrdc.

Eine eingebautc Klingeitaster-Beieuch-
tung ist im Zusammcnhang mit deni KW
50 weiterh in verwcndbar, verlöscht aber
jeweils für (lie Dauer der Sperrzyklcn.
Gleichzcitig wird am Geriit cine gcradc
laufende Sperrzeit durch einc LED signa-
lisicrt, was z. B. in den Fiji len nutzlich ist,
wo Sic sich aus den verschicdensten Grün-
den nicht ganz sicher sind, oh Sic die Kim-
gel nun kurz vernommen habcn oder nicht.

Elektrische Anbringung

Da das interesse für dieses Gerät sehr
breitbandig sein dürfte und vor technik-

zurn Schalter/
zur K1nge1

K1ingetrafo	 —4-adrige
230V—... 8V
	

Verb inungse tung

Bud 1: An-
bringung des
KW 50 an be-
liebiger Stelle,
durch heraus-

geschleifte
Klingel-Ver-

sorgungs-
leitungen.
	 K Un qe leach ter

01 50

ELtI

0 tL
der Nervenschoner
Bislang lief der Wunsch, den von der Haus- oder Wohnungs-
kiln gel hervorgerufenen Lärm z. B. während der Mittagszeit
auf ein Minimum zu beschränken, meist auf eine Totaiabschal-
tung hinaus. Der biitzschne!l anschiiel3 bare Schaltungszusatz
KW 50 erlaubt Ihnen nun eine Festlegung der maximalen
Signaldauer (Ca. 0,15 bis 12 Sekunden) und daran anschlie-
Bend elner Sperrzeit (Ca. 5 bis 35 Sekunden). Dies reduziert die
Signalwirkung für aile denkbaren Fäl!e auf ein vertretbares MaB.
Sie kännen auBerdem in aiier Ruhe zur Haustür gehen
und kommen dennoch jeder weiteren Storung zuvor.
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Bud 3: Schaltbild des Klingelwachters KW 50.

ELV journal 1/91

NNW

(Vertauschung
	

(Vertauschung
	

Klingel-Taste (mit

	

zulässig)
	

zulássig)
	

optionaler Beleuchtung)

-

\	 /	 \	 /
\	 /	 \	 /
\ /
	 \ /

/	 \
	

/	 \
/
	

4/	 \

Klingeltrafo	 Klingelwächter
230V'—* 8V	 KW 50

fen des KW 50 in	 ........

Bud 2: Direktes Einfugen des KW 50 in

	

die vorhandene Klingelleitung. 	 Ki inge 1

prechendes Einschlei-

	

die 2adrie Schaiter-	 Zur Schaltung
erfahrenen Elektronikern nicht Halt niacht,
gehen wir auf die elektrische Einbindung
in die Klingelanlage besonders ausfuhrlich
em.

Die Bilder 1 und 2 zeigen schernatisch 2
AnschluBmoglichkeiten für den KW 50. In
beiden Fallen, die leitungselektrisch ubri-
gens vollig identisch sind, wird der Kim-
gelwLichter in die Wechselstrorn-Zuieitun-
gen zur Klingei eingeschieift rind Ober
Schraubklemnien angeschlossen.

Bud 2 zeigl die Direkt-Einschleifung am
Trafo oder irgendwo im Kabel zwisclien
Trafo rind Schalter-Ahzweig. Das 2adrige
Kabel wirci einiach aufgeirennt und zu beiden
Seiten des KW 50 wieder angeklemmt,
wobei die Anschlul3belegung der Kiem-
menpaare jeweils beliebig ist.

Achtung! Em ents

Zuleitung 1st nicht rnoglich, da hier die
zweite Wechselspannungsphase fehit.
Desgieichen unmbglich ist die Montage
zwischen Schalterabzweig und Klingel, da
die Schaltung dann nur bei geschlossenem
Schaiter mit Betriebsspannung versorgt
wtirde, these aber standig benotigt.

Soil clas Gerät rdumlich getrennt von
den eigentiichen Signal-Kabeistrdngen
montiert werden, etwa zwecks besonders
guter Zugiinglichkeit, so konirnt der An-
schiuf nach Zeichnung. I in Betracht.
Die beiden aufgetrennten Adern der Kim-
gelleitung werden hier über em insgesamt
4adriges Kabel jeweils zum KW 50 und
zurUck geschleift.

Bud 3 zeigt die Schaltung des KW 50.
Uber KL 1 rind KL 2 liegt er ständig an der
Khngel-Wechseispannung von 8 V. die im
Leerlauf jedoch leicht auf Werte urn 12 -
15 V ansteigen kann. Uber den Einweg-
gieichrichter D I wird der Pufferkondensa-
tor C 2 auf die Scheiteispannung aufgela-
den, die wegen des oben Gesagten Uber
20 V hegen kann, zurnal auch der KW 50
keine nennenswerte Last darstellt. IC 2
vertriigt jedoch maximal nur 16 V Versor-
gungsspannung. weshalb Ober T 1, R I und
D 2 eine Spannungsstabihsierung auf
ernitterseitig maximal etwa 11,4 V bewerk-
stelligt wird.

KLI

S
DI

1N4001

SI

9°-
IxUM

Tl
ca. 1I,4V

REI	
KL3



Haustechnik

Sobald die Klingeltaste gedrückt wird.
komrnt fiber R 14, R 15 em nennenswerter
Wechselspannungsabfall zustande. uberD 3.
D 4 begrenzt aol Ca. +1— 0,7 V. Die jeweils
positiven Impulse führen zu einem Urn-
sChalten des als Koinparator besChalteten
IC 1 A von High naCh Low, da dessen (—)-
Eingang Pin 2 dann jeweils ein hdheres
Spannungspotential erhalt als der Ober R 2,
R 3 auf halbe Betrichsspannung gclegte
(+)-Eingang Pin 3. Ohne eingesChaltete
Klingel liest die Spannung an Pin 2 dage-
gen aufgrund der Dimensionierung von R 4
his R 6 urn etwa 0.13 V niedriger als an
Pin i, was reChnerisCh einen zum UrnsChai-
ten fuhrenden Mindeststrom Ober R 14.
R 15 von 0,25 A ergibt (mittlererWeChsel-
strom 177 mA). Daher kann eine Kiingel-
tastenbeleuChiung niCht zurn Ausidsen der
Klingelsperre fuhren und ist weiterhin pro-
blemlos betreibbar.

Die Timer-Bausteine IC 2 A und IC 2 B
sind jeweils als niCht rUCksetzhare mono-
stabile Multivibratoren besehaltet. Die erste
abfallende Signalfianke von IC 1 A trig-
gert IC 2 A, das für die maximale Klingel-
dauer zustdndig ist und über (las RC-Giied
R 8/R 9, c 5 zwisChen Ca. 150 iris Lind

12 Sekunden eingestellt werden kann. Der
Ausgang von IC 2 A geht beim Triggcrn
auf High, was jedoCh niChts am ohnehin
Ober R 13 auf High liegenden Triggerein-
gang von IC 2 B bewirken kann.

NaCh Ablauf der mit R 8 gewählten
Zeitspanne fällt ic 2 A zurüCk und triggert
Ober die abfallende Flanke ic 2 B. Dessen
AnspreChdauer wird Ober das RC-Glied aus
R 10/R ii sowie c 7 bestimrnt und ist fiber
R 10 irn BereiCh zwisChen Ca. 5 und 35 Se-
kunden einstellbar. Für these Dauer schal-
tet der Ausgang von ic I B dann Ober D 5
das Relais RE I, wodurch der Klingel-
zweig unterbrochen wird. AuCh eine ci-
waige Tastenbeleuchiung whrdc in diesern
Moment verlöschern gleichzeilig signali-
siert D 7, Ober den Vorwiderstand R 12,
am Gerät die laufende Sperrzeit.

NaCh Ablauf der Sperrzeit fiillt RE I
wieder zurück, wobei D 6 als Freilaufdio-
de für die aufirelende, urngepolte Induk-
tionsspitze client, D 5 dagegen die Ober 1) 6
kurzzeitig anstehende Restspannung von
Ca. —0,7 V vom IC 2 B fernlnilt. Danach ist
die SChaltung wieder im BereitsChaiiszu-
stand.

Sofern eine elektronische Klingel mit
sehr hohem Innenwiderstand eingebaut
ist, kann es aufgrund der Mindest-Auslö-
sestrom-Anforderung durCh R 14, R IS
von 0,25 A eventuell niCht zum Anspre-
Chen der SChaltung kommen (ein derarti-
ges SignalgerLit würde dunn allerdings auch
keine Tastenheleuchtung zulassen). In
diesem Fall ist R 14 auszuldten, zushtzliCh
erforderlichenfalls R IS auf einige Q zu
vergro0ern.

Bud 4: Fertig aufgebauter Klingel-
wächter, bei dessen Konzeption
besonderer Wert auf maglichst kom-
pakte Einbaumal3e gelegt wurde.

Bud 5: Bestuckungsplan des KW 50

zwischen Spitze rind Platinenoberfläche vor-
zusehen. Der Schalter S 1 wird nicht direkt
in die Platine eingelotet, sondern an 3 zuvor
eingesetzte Lbtstifte, wobei sich seine Kra-
genfldche 17 mm Ober der Platine he linden
soil. Seine Anschlulifahnen sollen flüchig
vor den jeweiligen Ldtstiften liegen. wobei
S I von (Icr LED-Seite der Platinc her
anzusetzen ist.

Aile Bauteilpins sind nach (1cm Vend-
ten kurzestmoglich abzukneifen. Der

Gehduseeinbau erfolgt Ober 2 Streifen
Zum Nachbau	 doppelseitig kiebendes SChaumstoffband

a 6 cm, die zundchst auf die Lötseite der
Alle Bauteile werden gemhl3 StOckliste 	 Platine gekiebi unci dann. nach Abziehen

und Bestdckungsaufdruck nacheinander in 	 der Schutzfolie. zLisarnmen mit dieser ins
die Platine eingesetzt und verlOtet, wobei	 Gehiiuse gedrUckt werden. Der Schraub-
weiter keine Besonderheiten zu hcachten	 sockel ragt dahei durch die zentrale Piati-
sind. C 2 ist liegend iLl befestigen.	 nenbohrung.

Sotern zum Einhau das zLlgellorige weilie	 Das so vorhereitete Chassis kann mit zu-
ELV-Kleingehiiuse verwendet werden soil. sdtzlichen Bohrungen zwecks Anbringung
ist für die LED ein Abstand von 22 mm am gewunschten Ort versehen werden, ist

aber auch Ober doppelseitig klebendes
SChaLimstoffband ziigig und dauerhaft
montierbar. Die Offnungen für Em- undi	 ggf. AusfOhrung der Klingelleitung gem0
Bud I oder 2 sind noch nichi eingebracht.

	

.	 " (la ihre ZahI und Lage vom gewUnschten
Finsatzfall ahhingt.

NaCh Anschiul3an die Klingelanlage wird
• ,	

.	 z.	 der Gehijusedeckel aufgesetzt und mit der

	

rI'	 beiliegenden Knippingschraube fix iert.

J	 Einstellung der gewünschten maxirnalen
- - - - Khngeldauer sowie der Sperrzeit erfolgt

mit einem feinen SChraubenzieher durCh
die entsprechend beschrifteten Gehduse-
bohruiieen. Darnit steht derri Einsatz die-

...................................
.i•.
	 lqk

^ses aulierst nutzlichen,.Entstorgerates nichts

I mehr im Wege.

StUckliste: Klinge!wächter

Widerstände
IQ ................................... R14.RI5
470Q................................... RI,R6
Ik ........................... R 7, R 9, R 12
iOkQ .......................... R2.R3-R5
47W.........................................Rh
100W.......................................R 13
Trimmer, PT 10.
liegend. 100W ...........................R 8
Trimmer, PT 10.
liegend. 220W .........................R 10

Kondensatoren
iOnF ............................ C6,C8.C9
iOOnF .................................. CI,C4
1OIIF/16V .................................... C3
IO0ftF/16V .......................... C S. C 7
470pF/40V..................................C 2

Haibleiter
NE556 .......................................IC 2
LM358 .......................................IC I
BC548.........................................TI
BZXI2........................................D2
1N4001 ......................D 1, D 3, D 4
1N4148 ............................... D 5. D 6
LED. 3mm. rot ...........................D 7

Sonstiges
Kartenrelais, print,
iiegend,l x um .........................RE
Schiebeschalter. I x um. Print ....... S
2 Schraubklemmen. print. 2poiig
3 Lotstifte I .3mm
12 cm Klehehand, doppelseitig
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Mel3technik

Aligemeines

Die in FrequenzzihIern inlegrierten
Vorverstdrker werden immer breithandi-
ger. So hietet z. B. der mikroproíessorge-
steuerte Frequenzzdhler FZ 7001 von ELV
eine Bandhreite von DC (0 Hz) bis fiber
100 MHz, und zwar ohne Umschaltung.

Bei niederfrequenten Eingangssigna!en
sind nichi selten hochfrequente Sidranteile
fiberlagert. Mit enisprechend empfi id! ichen
Vorverstdrkern kdnnen dann leicht Feh!-
messungen aul'treien. Hier bietet ciii vor-
geschalteter. in die hestehende Zuleitung
eingeschleifter Filter wirksame Abhilfe.

Stellen wir uns beispielsweisc ciii sinus-
forniiges Signal 11111 einer FreqLlenz von
1 kHz und einer Amplitude von I Vir vor.
Diesem Signal sei nun ciii k!einer hochfre-
quenter Anteil oder auch ein Rauschen hber-
lagert. dessen Amplitude. aufeinem Oszil-
loskopbildsch i iii kauni sichthar. 10 mVtt
betragen moge. Ein entsprechend breiihan-
diger Vorverstiirker schaliet daher iiii Be-
reich des Nul!clurchgangs der Grundwelle
niehrlach, d. h. es witd nichi eine Frequenz
von I kHz, sondern von rnehreren kHz his
hill iii elnigen MI-li ausgegehen.

Solche Fehlmessungen trelen selbsiver-
stiind!ich nur dann auf. wenn die Eingangs-
signale nicht hinreichend stOrungsfrei sind.
Da jecloch vom Anwender getordert wird.
daI3 Eingangsverstärker bereits bei sehr
kleinen Signalen ansprechen, sind die Felil-
rnessungen hei nicht ganz ..sauheren"
Eingangssiena!en vorprogranimiert.

Ahhilfe schafft hier ein entsprechender
Filter vor dciii Eingang des Vorverstar-
kers. Dieser Filter konnte prinzipiell auch
im Frequenzziihler integriert scm. Sind die
Störsigna!e jedoch cr51 emma! in den Fre-
quenzzili!er eingetiossen, so ist der Auf-
wand. hier auch hei steilfiankinen und uni-
langreicheren Slorungen wirkungsvol I
Ahhi!fe ,u schaffen, vergleichsweise hoc!i
und steht nicht mimer im Verhdltnis zum
Erfolg. In der ELV-Entwick] ungsabteilung

Bud 1: Aufbau-
schema des Filters
Der Kondensator
soil mit maglichst
kurzen Beinchen
angeschlossen
werden.

wurcle daher nach einer ehenso wirksamen
wie liexiblen und preiswerten LOsung
gesucht. Das Emgehnis siellen wir lhnen im
vorliegenden Ariikel vor.

Zur Schaltung

Abbildung 2 zeigt das Schaltbild des
Vorschaltfilters. Dieses kann man fast schon
nut ..trivial" bezeichnen, da (lie Schaltung
nur aus 2 Bauelementen hesiehi. Es liandeli
sich prakiisch um ein simples RC-Glied.

BNC—Buchse	 BNC—Stecker

N
In

I	 II
Bud 2: Schaltung des Filters.
R und C werden anhand des Geräte-
Eingangswiderstandes dimensioniert.

Damit nun (lie hoch irequenten StOran-
teile. (lie auch impulsartig verzerrt scm
kbnnen, wirksam ausgefiltert werden, ist
die Anordnung (Icr Bauelemente. d. Ii. der
prakiische Auiliau, von ausschlaggehen-
der Bedeutung.

In Abbildung I ist der Aufliau geieigt.
Das Eingangssignal wird an der rechten
BNC-Buchse eingekoppeli Lind fiber (tell
Widerstand R auf den Minelstift des links
angeordneten BNC-Sieckers gegehen. Die
Masseverhindung iwischen Buchse und
Sleeker wud Uher (las aus WeiBblech he-
stehende Ahschimigehiiuse gefdhrt. Zusdti-
lich liegt ciii Kondensator zwischen Mi!-
lelahgrifides BNC-Steckers und der Schal-
tungsnlasse (Gelidusewandung). Eine spe-
zielle Leiteiiilaue ist hie rfdr mclii eriirder-
I ich. Hochfrequente StOru ngen wemden nun
direkt am Eingang ausgefiltert. Damit die
Emnpfindlichkeit des nachgeschalteten

Vorversilirkers nichi unnotig herabgeseti.i
wi mcI. sol lie der W iderstand R ci nen Wert
aufweisen, der ungefahr 10 (4 des Em-
gangswiderstandes des nachgeschalteten
Vorverstdrkers ausniacht.

Für das Arheiten in Verhindung mit dem
FZ 7001 oder auch mit deni FZ 7000 hietet
sich der Wert R = 47 kQ an.

Als Grenziiequenz hat sich 100 kHz als
optinial herausgestellt. d. h. der einzuhau-
ende Kondensaior C wit-cl m ii cinem Wert
von 33 pE eingesetzt, wobei auch gleich-
icitig die Eingangskapazitiit des nachge-
schalieten Vorverstdrkers mud herdcksich-
tigt wurcle.

Ein vomgearbeiteies kleines Weil3blech-
gehiiuse steht für den einfachen Aufhau
zur VerfdgLlng.

Zum Nachbau

AhhildLlng I zeigi scheniatisch den
lnnenaufbau des Filters. Zcmdchsi werden
BNC-BLlchse und BNC-Siecker in die

Bud 3: Fertig aufgebauter Vor-
schaitf liter mit verlätetem Gehäuse.

munden Staniungen (9.5 mm 0) der Ge-
Iidusesiimnliiichen eiligesetii Lind Alf der
innenseite niii einem passenden Mutter
testgeseiit .Steht Cill ausreichend leistungs-
fiihigem Ldtkolben iur Vemffgung, hietei es
sich an. dcii Kragen von BLlchse und Stek-
ker mit den Stirnfhichen zu vemloten. Als-
dann werden die heiden Stirnfldchen an
der Knicksielle zum angrenzenden Seiten-
wand dii 90'-Winkel unigehogen. so dal
sic sich jetit in ihrer spfiteren Position
hefinden, d. Ii. BNC-Buclise und BNC-
Steckem fluchien.

Ein Ende des Widerstandes R 47 kQ
wud gemLil$ Ahhildung I passend gckhrzt
und sowohl nut dciii Kondensatom C = 33pF
a Isaudi mu it dciii herausgenommenen
Mitteistifi des BNC-Steckers vemlotet. Die
3 50 verbundenen Einze!teile werden in
das vombemeitete GeliLiuse eingesetzt und
die jeweils anderen Enden von C uncl R
gemdl3 Abbildung I vemlotet.

Den Ahschluf3 bildet das Unihiegen der
weiicren Geliduseseitenwtinde und das
..wasserdicIite Verldten der StoI.kanten.
Danuit ist der Acifliau diesem nut. I iclien
kleinen Zusaiischaltung hereitsahgeschlos-
sen.

Vorschaitfilter fur
Frequenzza"hier
Für zuverlassige Frequenzmessungen niederfrequenter
Signale mit hochtrequenten Stäranteilen leistet
der hier vorgesteilte Filter gute Dienste.

IgjI- IuILsraI1I__j"!L
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ELV=Fibu=PC
Im vorliegenden Artikel stellen wir Ihnen 2 Ieicht zu
erlernende und zu handhabende Finanzbuchhaltungen
vor, die einen gro8en Anwenderkreis vom kleinen Betrieb
bis zum mittelständischen Unternehmen abdecken.

Ailgemeines

Dieses neue, besonders komfortable Fi-
rianzhuchllallungssystelTl erfUllt alle Antor-
derungen eincr protessioneilen Fibu. Durch
die konsequente Anwendung einfachster
Bedienelemente mit cinem Höchstmal3 an
Selhstuberwachung kann die ELV-Fibu aber
selbst von Laien eehandhabt werden.

Soli-Haben-Kontrolle ist genauso selbst-
verstiindl ich wie die automatische Steuer-
und Skontoverbuchung mit simultaner
Konten- rind Offene-Postcn-Uhersicht.

Für den Ausdruck sind keinc teuren
VordrLicke erforderlich. JoLirnal. Konten,
Kontoauszug, Lisle mr Umsatzsteuervor-
anmeldung. MahnLmgen. Offene-Posten-
Listen usw. werden alie auf nomialem,
weiien A 4-Papier ausgedruckt.

Entsprechend den verschiedenen Anfor-
derungsbereichen sind 2 Versionen liefer-
bar:
ELV-Master-Fibu:

Speziell auf die Bedürfnisse des Klein-
betriebes ahgestimmt, der aLif Mandanten-
Lihigkeit vertichten kann Lind seine Mah-
nungen aLitgrund einer Mahnlistc telefo-
nisch eriedigen möchte (wesentlicher Un-
terschied zu ELV-Super Fibu: keine Man-
dantenfähigkeit, d. h. nur eine Firma kann
verwaltet werden, sowie keine Offene-Po-
sten-Verwaltung).
ELV-Super-Fibu:

Kompiette, prolessionei Ic Buchhaitung
mit alien Merkmalen, die der Profi-An-
wender erwartet. Bis mu 9 Mandanten

(Fin-Len) konnen unabhhngig voneinander
verwaltet werden. Daten-Import-Export-
Moglichkeiten his hin zur Zahlungsträger-
schreibung sind für dieses System Seibsi-
verstandlichkeiten, die ein mittelstLindisches
Unternehrnen fordert. Das Programm ist
zu ELV-Master-Fibu kompatihel, d. h. die
betreffenden Daten konnen problemlos
ubemommen werden.

Die ELV-Fibu-Programme wurden so
cntwickelt, daB auch em ,,Nicht-Buchhal-
ter" sofort einsteigen kann. Diirch über-
sichtiiche MenUsteuerungen und Hilfe-Funk-
tionen 1st die Bedienung ,,kinderleicht".
AbbildLI11 11 I zeigt das übersichtliche Start-
menu. Besonders wichtig ist in diesem
Zusammenhang. daB Falschbuchungen
praktisch ausgeschlossen sind durch die
einfache Logik-Kennzeichensteuerung.

Detail-Programmbeschreibung

In der nachfoigenden Beschreibung sol-
len die wichtigsten Funktionen der EL y

-Fibu dargestelit werden, die für beide
Prograrnmversionen geiten, sofern nicht
ausdrück I ich anders vermerkt.

1. Im Mandantenstammsatz kann frei-
wählbar der Kontenrahmen festgeIegt
werden. Durch Angabe von bis zu 4
Mehrwertsteuer- und 4 Vorsteuer-Prozent-
sdtzen mit direkter Kontonummer-Angabe
der Mehrwertsteuerkonten werden alle
Mehrwertsteuer-Verhuchungen automatisch
kontroiliert rind gcbLicht. Individuelle
Mahntext-Angaben für (lie Mahnstufen I

Software

Bud 1: Hauptmenü des Programms
ELV-Super-Fibu.
Durch einfaches Erfassen eines Buch-
stabens cider durch Betatigen der
Pfeil-Tasten wird das gewUnschte
Teilprogramm aufgerufen.

his 3 sowie der Mahnabstand in Tagen sind
ehenfaUs durch Stammangaben rnogiich.
Die Sstelligen Dehitoren- rind Kreditorcn-
Kontonunirnern-Bcreiehe können ebenlalls
al s Starnrndaten pro Mandant festgelegt
werden.

2. Der Sachkontenstanim umfaBt u. a.
(lie Information. oh ciii Konto verdichtct
werden soil oder nicht. Die Angabe der
Steuerschlusselvorgahe errcicht die Aus-
schaltung von falschen Mehrwertsteuer-
Angaben. Dutch Eintrag der Zeilen-Num-
mer der U msatzsteuer-Voranmeldung hei
Einkaufs- oder Erldskonten wird der Aus-
druck einer Lisle zur Umsatzsteuervor-
annieldung autoniatisiert.

3. Der Debi torenstarnni enthält neben
der Kontenhezeichnung noch lnformatio-
nen üher Auslandskundenstatus, Kredit-
liinit. Mahnungen (ja/nein) rind individuel-
Ic Fiilligkeitsangaben der Rechnungen in
Tagen.

4. Im Kreditorenstamm ist als wichtiges
Merkmal die gcspeicherte Bankverhindung
mu erwiihnen, woduich eine komfortable
automatische Zahi ungsträgerschreibung
mogiich wird.

5. Das Hauptprogranim behandelt die
Erfassung der Buchungen. In Abbildung 2
ist (Icr entsprechencle Bildschiniiausdruck
gezeigt. Es kbnnen mehrere Perioden gleich-
zeitig gebucht werden. Damit dhrfte der
rUckwirkende Jahresabschl uB mu keinem
Problem werden. Dutch einfache Betati-
gung der <Enter>-Taste kann die Buchung
von Soil in 1-lahen umgeschaltet werden.
Die Angabe dies Bearbeitungsschlussels
ermogl icht dciii Programm, Fehlbuchun-
geti auszuschalten. Und so einfach ist die
Kennzeichensteuerung:

= aile Eingangs- und Ausgangsrechnungen
2 = alle Eingangs- und Ausgangsgutschriften
3 =Ruckzahlungen
4 =alIe Eingangs- oder Ausgangszahlungen
5 =Umbuchungen im Sachkontenbereich
6 = Umbuchungen im Personenkontenbe-

reich.

Durch Eingabe dieses Schlüssels lassen
sich per Progranini Lille eingegebenen
BLichLmgen durch Plausihi I itdtskontrol Ic von
Konionummer und Bearheitungsschlussel
überprUfen rind erforderhchenfalls korri-
gieren.

Nach Angabe des Steuerschlhssels (1
bis 4, laut Mandantenstarnm) wird eine
weitere Automatik des Kontrolisystems
aktiviert. Handelt es sich z. B. urn einen
Auslandskrindlen utidi wurde ein gultiger
Mehrweristeuer-Sciiiüssel eingegeben, Iehnt
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rlas Systern autornatisch diese Buchung ab
((a an ALIs!andsLunden Ublichcrweise kei-
lie Mehrwertsteuer herechnet werden kann).

Bei Angahc der Kontonummer (Debito-
ren oder Kreditoren) erscheincn irn oberen
Bildschirnihcreich die 10 dltesten offenen
Posten des Kuiiden/Lieferantcn, so daü man
sich anhand Belegnummer. Datum rind Be-
trag zügig orientieren lann.

Hierbet ist Cs rnO!ieh. mehrere Be!ei.-
nummern hi niereinander ani.ueehen. Der
Rec h tier ak! ic ii (lie S ut a me i in 1ii 1(1 sch i rm
und Cs kann cine kuinLi! erie ()flene-Po-
sten-Aushuchung erlolgen.

Zur weiteren ErhOhune der Sicherheit
hei (Icr Buchuneserlassun wurde die Em-
gabe von Kontrol 1-Summen im Urnsatz-
rind Saldenhereich errndg!icht (z. B. hei
BankabstirnmLingen. Kassenhuch usw.).

Alle automatischen Buchuneen (Forde-
rungen. Verbind!ichkeiten. Mehrwertsteu-
er usw.) werden erst hei Start des Journal-
ALlsdruckes itebildei und als interne BLI-
chLingen ausgewiesen. Danach ist der
KontcndrLick zu fahren. Abbildung 3 zeigt
einen enisprechenden Ausdruck, den das
Progrinirn hber einen Standard-Nadeldruk-
ker al-If normaleni, wei!3ern A 4-Papier
ausgihi.

Die vorstehend heschriebenen Progranini-
rnerkrnale gelten für beide Versionen. Aber
ELV-Super-Fibu bietet noch mehr rind
qualifiziert sich somit auch für rnittelstdn-
dische Betriehe. Die wesentlichen zushtz-
lichen Funki ionen werden nachstehend
beschriehen.

Fin hesonderes Korn Frtrnerkrna! Von
ELV-Super-FibLi stelli (lie Mandanieniahig-
keit riar. IJnah!iLinriitz voneinander kdnnen
his in 9 Mandanien ( Firmen ) nut einem
Prorarnrnpaket verwal tet werden.

Em weiteres Leistungsnierkrnal ist die
Ofiene-Posten-Verwa!tunrz. Zur schne! len

tJhersicht, welehe otienen Posten sich mi
Personenkontenhereich hefinden, wurde cm
spezielles Oftene-Posten-Ansicht-Piogramni
entwicke!t, von dern aus direkt gernahnt
werden kann. Des weiteren kann mit Hilfe
dieses Prograrnrntei Is ein manuel icr Offe-
ne-Posten-Ausgleich erfolgen. Einen ent-
sprechenden Bi!dschirmausdruck zeigt Ab-
hildung 4.

Mit etneni koni fortablen Texiprogramm
lassen sich individuelle Mahnschreiben
vertassen, die in 3 Mahnstufen Lmtertei It
werden. Es kann sowohi einzeln als aLich
kornplett gernaliiit werden. Selbst Zinsbe-
rechnungen Lind Angabe von MahngehLih-
ten werden vom Programm durchgefuhrt.

Hardware-Voraussetzungen

ELV-Master-Fihu und ELV-Super-Fibu
sind auf allen IBM-XT/AT- sowie dazu
kompatiblen Rechneni Iauffhhig. Die Pro-
granirne unterstUtzen alle gdngigen Gra-
fikkarten. von Monochrome- his hill
VGA-Color-Karten. Der Recliner soilte eine
Festp!atte von mindestens 20 MB und em
Disketteniaufwerk 5,25 oder 3,5" aufwei-
sen sowie eirien Arheitsspeicher von miii-
destens 640 kB RAM besitzen.

Bud 3: Sauber und übersichtlich
stelit sich der Kontenausdruck mit
alien wichtigen informationen dar

- auf normalem, weil3em A 4-Papier
ohne spezielle Vordrucke.

Integration externer Programme

Besonders komfortabel ist die Moglich-
keit des Zusammenarbeitens der ELV-Fibu-
Progranirne mit den darauf ahgestimmten
Firrnenorganisationsprogrammen EL y

-Master-PC rind ELV-Super-Master-PC. Von
der KomplexitLit her ist ELV-Master-Fibu
optimal auf ELV-Master-PC abgestimmt
und ELV-Super-Fibu auf ELV-Super-
Master-PC, jedoch sind auch die anderen
Kombinationen je nach individuellen An-
forderungen einsetzbar.

Darüber hinaus ist der Buchungsdatei-
Satzaufbau in der mitgelieferten ausführ! i-
chen Dokurnentation for fremde Fakturie-
rungen enthalten (detailliert beschrieben).
Somit ist eine individuelle Anpassuig an
nahezu beliebige Fremdprograrnme moglich.
III Gesamtheit kOnnen mit diesen

Progranimen die Arbeitsabliiufe in Firmen
vom Art t'tragseingang über Rechnungser-
stellung his hill zur Zah!ungsahwick! Lill u in
optimaler Weise unterstützt werden.

Kto. Nr
	 10001 I Jensen Jens, Flensburg	 31.12.901Biatt: 12

Mandant
	

1 laufgelaufene Verkehrszahlen
	

12527,21	 12427,21
Periode
	

12 ISaldovortrag aus Hiatt 11
	

100,00

Datum	 IGeg.i(to. BelegNriHIS! T e x t 	 I Skontol Summen Soil I Summen Haben

05.12.90	 8100 42589	 1 1 Rechnung	 254,20
07.12.90	 8100 46002	 1 1 Rechnung	 150,10
12.12.90	 8150 47127	 1 1 Rechnung	 227,12
17.12.90	 1200 42589	 4	 Zahiung	 4,20	 254,20
20.12.90	 1100	 38501	 4	 Zahiung	 50,00
21.12.90	 1200	 46002	 4	 Zahiung	 150,10

SB	 358,10	 aufgelaufene Summen	 13158,63	 12881,51
Fal.P.	 50,00	 jetziger	 Saldo	 277,12

	

Bud 2:	 Bud 4:
Im Hauptprogramm erfoigt Buchungserfassung Sofortüberblick durch Otfene-Posten-Ansicht. Umsatz

	

auf einfachste Weise mit alien Seibstkontrollen, die 	 per Jahr, Ietztem Monat, laufendem Monat, Mahnposten,

	

nur erdenklich sind, so daB auch einem ,,Nicht-Buchhalter" 	 faiiige Posten und offene Posten sind sofort ersichtlich,

	

ein komfortables und probiemloses Arbeiten moglich ust.	 einschlieflhich der Anzahl der Uberfailigen Tage.
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Video und Fernsehen

Video
Dubbing
VD 7000

Video-Nachvertonung, erganzend oder komplett neu, erlaubt dieses reich
ausgestattete und dennoch preiswerte Gerät. Trotz einer Vielzahl pro fessioneller
Moglichkeiten ist es spielend einfach zu bedienen. Anschlie8bar sind
Videorecorder mit Scart- oder Mini-DIN(S- VHS)-Steckern. Der Nachbau gestaltet
sich ausgesprochen einfach und kommt ohne Abg!eich aus.

Ailgemeines

Die nieisten Videorecorder bieten keine
Möglichkcit zur nachtriiglichen Veriinde-
rung des Video-Tonsignals. Dies ist jedoch.
speziell bei Eigenaufnahmen per Camcor-
der, oft sinnvoll. wunschenswert oder er-
forderlich. niitunter auch bei anderen
Aufzeichnungen.

Nachvertonung bei gleichzeitig unange-
tasteter Video-Spur erlaLibeti nur wenige
Geräte der gehobenen Preisklasse, und wenn.

dann doch nur Illif zienilich hegrenzten,
nichi gerade vergnüglichcn Moglichkeiten.
Bei nicht für direkie Nachvertonuiig aus-
gelegten Recordern kann cin derartiges
Feature auch durch externe Beschaltung
nicht mehr nachgerustet werden, (loch ist
andererseits selbst beim Umkopieren nor-
malerweise keine separate Einspeisungs-
moelichkeit für eLinderte Tonsiiznalc
gegeben.

Hier schalTt der ncuentwickelte Video
Dubbing Mixer VDM 7000 von ELV
komfortabel Ahhitle, indem er als viclsei-

tiges Tonsignal-Misch- und -Einkoppelglied
zwischen wiedergehcnden mid aufnehmen-
den Recorder geschaltei wird. Er nimmt
dabei zusiitzlich eine merkliche Nachopti-
nhierung des Video-Frequenzganges 'or und
erfreut den Anwender im dbrigen mit
Mog!ichkeiten. die semen Einsatz aLich für
Recorder mit gegebener Nachvertonungs-
mOglichkeit sehr interessant machen.

Der Video Dubbing Mixer VDM 7000

Eingchaul in ciii Ioiiiiscliones Gehiiuse
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der ELV-Serie 7000, cr1 aubt der VDM 7000
das g!eichzeitige Zusammenrnisclien von
his zu 3 Tonsignalen wLihrend des Video-
Uberspielvorganges, also z. B. Originalton,
hinterlegt mit einern Musikstuck sowie einem
per Mikrofon eingesprochenen Kommen-
tar im Vordergrund. Auf der Ubersichtli-
chen Frontplatie beuinden sich insgesamt
14 Potis zur Voreinstellung (Icr bestehen-
den Mö-,lichkciten. die wir im folgenden
detailliert beschreiben. Wdhrend der eigent-
lichen Vertonung beschri.inkeii sich die
Hanthzrifte am Gerät (label auf ein absolu-
tes Minimum.

Der VDM 7000 wird direkt aus der
Netzsteckdose versorgi und hesitzt hicrzu
einen vergossenen Transformator ni it an-
gespritzter Zuleitung. Im gesamten Schal-
tungsbereich können dadurch keine gefdhr-
lichen Spannungen auftreten. weshaib der
Nachbau ohiie Einschriinkung für jeder-
mann zLllassig ist. Eingeschaltet wird der
VDM 7000 üher einen Kippschalter. mit
zugeordnerer Betriehsanzeige-LED.

Ahspielcnder Lind aufnehrnender Recor-
der werden Ober ruckseitige Buchsen an-
geschlossen, wohei hierjeweils eine Scart-
sowie cine S-VHS-Mini-DIN-Buchse nebst
den zugehdrigen heiden Cinch-Tonbuch-
sen bereitstehen. Sic konnen somit all
Scart-Buchsen ganz normal 2 VHS-Recor-
der mit Scart-Steckem anschl ief3en. S-VHS-
Signale durfen sogar, je nach Geriitestek-
ker, beliebig in die Mini-DIN- oder die
(doppelt helegte) Scart-Buchse eingespeist
werden, Lind auch der au6iehniende S-VHS-
Recorder darf entsprechend seines Anschlu13-
steckers wahiweise mit beiden Ausgangs-
huchsen verhunden werden. Sieht zur S-
VHS-Aufnahnie sowohl ein GerLit mit Scan-
als auch Cill solches mit Mini-DIN-Stecker
mr Venfugung, sind auigrund der integrier-
ten PLIt'ferverstärker so-ar 2 Aulnahmcge-
rLite gleichzeitig mu hetreihen!

Das Ausgangssignal des VDM 7000 kann
jederzeit anhand eines an einer Stereo-
Klinkenhuchse anschl ieBbaren Kopfhorers
überprUft und optimiert werden, wohei beide
Kanille getrennt in der Lautsüirke regeihar
sind. Den relativ leistungsfiihige Ausgangs-
verstiirker erlauht den Anschlul3 Von Sy-
stemen mit lnnenwiderstünden his hinab
mu 16 Q, d. h. es dunlen sugar Lautsprecher
verwendet werden (Leistungsentnahme his
Al 0,25 W pro Kanal )!

Audio-Eingangssignale sind einmal der
Video-Ton des Abspielgerütes (Master),
sodann ciii über 2 Cinch-Buchsen extern
einspeishares Stereo-Signal (Line) und
können drittens von einem üher Klinken-
buchse anschlieBharen Mono-Mikrofon
kommen. Letzteres bietet sich vor allem
für eingesprochene Kommentare an. wes-
haib sich Stereo-Auslegung hier erUhrigt.
Beginnen win (lie Beschreihung (icr Verto-
nungsmoglichkeiten hei den erstgenannten

beiden Signaiquellen.
V ideoton (Master) und extern zugefUhr-

tes Signal (Line) werden über (lie zugeho-
rigen beiden Potis auf das gewünschtc
Verhdltnis zueinander gebracht Lind Ron-
nen mit den Reg lern ..Volume", ,,Balan-
cc", ,.Bass" rind ,,Treble" in der Gesarnt-
Iautstarke bzw. den entsprechenden Ton-
eigenschaften beeinflul3t werden. Sofern nur
Mono-Signale aufgezeichnet werden sol-
len oder können, ist (lies Ober den zLlgeho-
nigen Umschalter einstellhar. Dadurch
erhalten heide NF-AusgLinge dasseihe Signal,
wohei der Balance-Regler allerdings noch
funktionsfiihig hleiht. Recorder mit Mono-
Fonspur zeichnen üblicherweise nur den
linken Audio-Kanal auf.

Die verhleihenden 6 Potis der Frontplat-
te sind für die verblüffenden MOglichkei-
ten mi Zusammenhang mit der Miknofon-
Nachvertonung zustandig. Uher eine Front-
Klinkenbuchse ist ciii Mikrofon heliehigen
Norm einsteckbar rind wird. nach Mai3ga-
he des ,.Micro"-Potis, von einem einge-
hauten Verstürker auf die gewünschte Laut-
stünke gehracht. Der Mikrotoneingang ist
ani Genii zwischen ,,On", ,,Of't" und ,,Auto"
unischalthar.

liii Einschalinionient (Stellung ,,On") wird
der Mikrofon-Signalweg schlagartig akti-
viert und gleichzeitig die Lautstdrke des
Line-/Master-Mi sell signals aufeinen durch
..Background" einstellbanen Wert abgesenkt.
Je nach Steilun g von ,,Background" Lind
-Micro" steht das Mikrofonsignal nun also
z. B. deutlich mi Vordergrund, (icr ,,VoIu-
me"-Regler 1st desaktiviert. Dadurch ROn-
nen all Sidle willkürliche [Vii-
krofon-Koninientare von (las sonstige Video-
Tonsignal gelegt werdeii, hei genau ab-
stinimharer Lautst[irke-Gewichtung.

Die MOglichkeiten Lies Miknofon-Ein-
ganges sind damit aber erst ansatzweise
heschniehen. denn den Funktionsschalter
besitzt auch noch (lie Komfont-Funktion
.,Auto". In dieser erübnigt sich das manuel-
Ic Einschalten des Mikrol'ons, stattdessen
wind dieses verzOgenungsfnei ininier (iann
autoniatisch dunchgeschaliet, wenn hinein-
gespnochen wind. Die Anspnechschwelle ist
hienhei mit ,,Tniggen'' einstellhan, so 66 z.
B. Hintergnundgeniiusche noch keine Akti-
vierung bewinken kOnnen: (lie Rückfallzeit
nach den Ietitcn gespnochenen Silhe ist mit
-Delay" im Bereich von 3 his etwa IS
Sekunden wiihlhan. Danach hcfiinde sich
den Mikrofoncingang wieden im Beneit-
schaftszustand und wu• r(IC (lurch emeutes
Spnechen sofort wieder aktiviert.

Besonders interessant ist these Auto-On-
und -Off-Funktion im Zusamnienhang mit
den heiden Reglenn ,.Fade Out" rind ,,Fade
In". Iii Ansprechmornent den Mikrolon-
.Automatik (ahen audi heim manuel len
Einschalten), angcieigi ü bnigens (lunch eine
Signal-LED über den zrigehOnigen Buchse,

wind das Line/Master-Mischsignal gleich-
miii3ig auf den mit ..Background'' einge-
stel lten Went zunückgefahnen (Fade-Out),
rind zwarje nach Stellring des zugehdnigen
Potis innerhalb eines Zeitnarniis zwischen
0 und 7 Sekunden. Umgekehnt erfolgt nach
Rückfal I oder Abschalten des M ikrofonein-
ganges (LED verlOscht) dann wieder das
sanfte Aufhlenden (Fade In) des Masten/
Line-Mischsignals auf den ..Volurne"-Pe-
gel üben das ,.Fade In''-Poti ehenfalls zwi-
schcn 0 und etwa 7 Sekunden auswdhlban.

Diese sensationelle Funktion beschent
Ihnen professionelle. weiche Ubergünge des
eingesprochenen Kommentars, ohne daB
Sic wLihrenddessen auch nun einen Finger
rühnen niütten und das bei in weiten
Gnenzen ganz nach persOnlicheni Ge-
schmack einstellbarem Em-, Aushlend- rind
Absenkverhalten! Soiche MOglichkeiten
machen die Enfordernis dines nachträgli-
chen Ventonungs- Unikopierens genadezu
zunm Vergnügen, zumal den VDM 70000 (lie
hienhei auttretenden Qualit[itseinhuBen ja
[then (lie iniegniente Fneqrienzgangoptimie-
rung ohnehin auf din Minimum neduzient.

Zur Schaltung

Win heginnen die Beschneibung mit dern
Video-Signalweg. Das FBAS- oder BAS-
Eingangssignal (BU 3 bmw. wahlweise BU 3/
BU 1) gelangen üher C 6 aufche Basis von
T 2, den als erste Video-VenstOrkerstufe
fungiert. R 18, R 19 definieren den An-
beitspunkt, R 20 rind R 21 die Verst[in-
kuiig. wohe, R 20 gleichteitig dine gleich-
slrommal3igc Gegcnkopplung und damit
Siahilisicnung des Anhcitsprinktcs hewirkt.
Drinch parasitOne Kapazitiitcn lmcnvorgenu-
fenc Vcnstdnkungsvcnluste. inshcsoncicre mi
obencim Frcqucnzheneich, gleicht C 7 arts,
so daB das Videosignal am Kollcktor von
T I mit lineanem Frequenzgang (his Bber
5 MHz) zrin Venfügung steht. T 3 dient zun
weiteren Vcrstiirkung und nochrnaligen
Pimasen-Umkehr, und von dessen Kollek-
ton gelangt (las Signal über C 9 auf den
Emitterfolger T 4. R 24 und R 25 bestim-
men dessen Anbeitspunkt. wiihrend R 28,
R 29 zun Impedanzanpassung (75 1) und
Auskopplung mu BU 2 rind BU 6 dienen.

Bci S-VHS-Einspeisung gelangt (las F-
Signal von BU 1/BU 3 [then C 11 auf die
Basis des Prilleninansistons T 5, an dessen
Emitter es niedcnolmmig ausgekcppelt und
BU 2, BU 6 zun Venlügung gestelit wind.

Wendell 	 uns nun dem Audioteil zu!
Die NF-Eingangsspannung für dcii un-

ken/rechten Stereokanal komnit von BU 3
bei FBAS-Bctrieh oder S-VHS-Betnieb Ober
Scant, hingegen von BU 9, BU 10 bei 5-
VHS-Bctnieb [then Mini-DIN. Uben (las Tan-
dempoti R 33 (Master) wind sic auf eine
Sruiimcnschicnc gclegt. WO [then R 67 (Line)
din weitcrcs, scparat eingespeistes Stereo-
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Video und Fernsehen

'4	 ScartbUChse Print

Cinch	 Cinch	 Cinc	 inch

ES

	

_______	 __________	 u	 -ui-
Rl

P115 

7i	 *
Pt15

'-
I0 I , 	___________________

__i__	 • iEii:i-IEI:f H	 R3

R43	 R5:I

	

°	 R1O	 . R9	 RB	 57	 56
P115 J	 -	 I	 ,_r-1__rL_ 470 	 8k2	 3̂kg

• IN— P115 *

2	 R44-
iOk

Ril
Im

CD

lk

R19	 + C6	 R18

I __	

5	

__ _____

1

l7k

-	 IJI--

I-1---I	 T	 --i

R32	 R 21	 R 2 ̂ O

U+	

120	 270

R25	 R24

R27	 R26

:iiiI7":L p Li
7C9	 9121

S	 10 12 14

Bud 1: Audio- und Videoschaltung des Video Dubbing Mixer VDM 7000.
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Bud 2:
Netzteiischaltung des

VDM 7000. Aufgrund der
Verwendung eines Trafos

mit angespritzter Netz-Zuleitung
kOnnen im gesamten Gerät

keine beruhrungsgefahriichen
Spannungen auftreten.

2]

signal von BU 4, BU 5 zumischhar ist. S 3
client zur Stcreo/Mono-Urnschaltung. Das
Summensignal gelangt Uber C 14 (links)
und C 15 (rechts) auf die Eingiinge 4 und
15 des IC 2. Dieser Schaltkreis des Typs
TDA 1524 enthält siimtliche aktiven
Komponenten zur Klangheeinflussung und
kommt mit in in irnaler Zusatzbeschaltung
aus. C 23 puffert die Versorgungsspan-
flung. IC 24 nimmt eine erste Siehung vor.
zur Tiefenbeeinflussung dienen R 38, C 17,
C 18 (links) sowie R 39, C 23, C 24 (rechts),
wührend für die Höhen nur C 19 und C 20
erforclerlich sind. Die Einstellung erfolgt
Ober elektronische Potentiometer. gesteu-
ert Ober extern anzulegende Spannungen
zwischen 0,25 und 4 V. Diese werden Ober
die Potis R 42 bis R 45 jeweils ais einer an
Pill des ICs anliegenden Referenzspan-
nung gewonnen. wobei C 16, C 27 - C 29
zur StorunterdrUckung dienen.

Die in LaLitstdrke und Klangfarhe auf-
bereiteten Audio-Signale werden ausge-
koppelt an Pill (linker Kanal) und
Pin 8 (rechter Kanal) und Ober C 25, R 40
bzw. C 26, R 41 aul' eine zweite Summen-
schiene gelegt. Flier wii'd ggf. das von
IC 4 kommende Mikrofon-Signal zuge-
mischt.

Eine besondere Beachtung verdient das
Poti R 36, das neben R 42 ebenfalls aufclen
Lautstarke-Eingang Pill arbeitet. Zum
besseren Verstiindnis denken wir uns die
Diode D 5 zunhchst ausgebaut.

R 36 wird versorgt vom Ausgang des
IC I A, und die daraus abgegriffene Steu-
erspannung gelangt Ober R 37 all 16 und
somit auf Pin I des IC 2. Im Betrieb ohne
eingeblendetes Mikrofon wird R 36 mit
ungefhhr 4 V gespeist, so dab mit ilun der
voile Lautstärke-Einsteilbereich Uherstrichen
werden kann. Beim Umschalten auf Mi-
krofonbetrieb, worauf wir noch genauer
eingehen werden, sinkt die Spannung an
R 36 auf bis zu 0 V ab. cl.h. der Summen-
Kanal ware unabhdngig von der Schleifer-
stellung ausgebiendet. Nun kommt jedoch
Ober D 5 das zweite, mit ,,Background"
bezeichnete Lautstärkepoti R 42 zum Tra-
gen, d.h. die Spannung am Steuereingang
Pin I geht nicht auf Null zurück, sondern
entspricht der von R 42 ausgegebenen
Spannung, abzUgl ich der DurchlaBspannung
von D 5. R 37 bewirkt eine Erhdhung des
Innenwiderstandes zum,.Volume"-Zweig.

so daI1 Ober den in dieseni Betriebszustand
nach R 36 (0 V) abflieI!endcn Strom kein
zu grofler Spannungsabfall des ,,Back-
ground"-Wertes zustandekommt. Auf die-
se elegante Weise wird mit nur 3 zusützli-
chen Bauelementen (R 37, D 5, R 42) die
Background-Funktion real isiert.

Die vom Mikrofon kommenden Signale
gelangen über BU 7, C 32 auf den nicht
invertierenden Eingang des IC 4 A (NE
5532, rauscharmer Doppel-Operationsver-
stiirker). C 33 client zur weiteren Rauschun-
terdrUckung. R 51 legt den Arhcitspunkt
auf halbe Betriebsspannung, niederohmig
bereitgestellt von IC 1 D und Zusatzbe-
schaitung (R I - R 4). Die Verstarkung von
IC 4 A ist festgelegt durch das Verhültnis
der Sunime von R 52 bis R 54 zu R 52 +
R 54, d. h. kann zwischen ca. 13 und 32 dB
variiert werden. C 35 dient zur Schwing-
neigungsunterdruckung, C 34 bewirkt
die gleichspannungsmdllige Entkopplung
des Ruckkoppiungszweiges von IC 4 A.

Die Verstürkung des nachgeschalteten
IC 4 B betriigt nochmals Ca. 33 dB, worauf
this Signal mit ausreichendem Pe-el zur
VerfUgung steht und auf den CMOS-Schal-
ter IC 5 gelangt. Dieser wird von IC I B
gestcuert und besorgt die eigentliche Zu-
schaltung des Mikrofonsignals Ober C 37,
R 57, R 58, welches somit, zusammen mit
dem Line/Master-Signal von IC 2. am
Kopthörerversthrker sowie den invertieren-
den Eingängen des IC 3 anliegt (Einkopp-
lung Uber C 51/R 65 sowie C 52/R 70).
Hier wird eine Impedanzwandlung sowie
nochrnalige Verstärkung um den Faktor 3
vorgenommen, und das ausgangsseitig
niederohmig zur Verfugung stehende Si-
gnal gelangt über C 30 (links) sowie C 31
(rechts)jeweils uber Entkoppelwidcrstdnde
auf die NF-Ausgangshuchsen hzw. -Buch-
senkontakte.

Der Kopthorerverstarker IC 6 des Typs
TDA 2822 kommt mit einem Minimum an
extemen Bautei len aus. Signaleinkopplung
erfolgt uber die Potis R 59, R 62, wodurch
die Pegel für beide Kanäle getrennt em-
stellbar sind; die invertierenden Eingdnge
werden mit C 38, C 39 abgeblockt, zur
Auskopplung sind C 41 und C 42 erforder-
lich. Zur SchwingneigungsunterdrUckung
dientje Kanal eine RC-Kombination (C 49/
R 43 sowie C 40/R 44). und BU 8 stellt
dann das aLlfbereitete Stereo-NF-Signal zur

Ansteuerung aller gehrüuchlichen Kopllid-
i-er bereit.

Kornmen wir jetzt zur Steuerschaltung
für die Mikrofon-Einspeisung. aufgehaut
mit IC I A - C. Verantwortlich für den
Durchschaltprozel3 ist das als Komparator
wirkeride IC I B. dessen Ausgang auf den
CMOS-Schalter IC 5 sowie, über T I. auch
auf die Anzeige-LED D 2 wirk!. III

 ..On" des Mikrofon-Umschalters tie-
gen am nicht invertierenden Eingang von
IC I B (Pill fast die vollen 10 V Be-
triehsspannung an, ci. h. chis Potential ist
bier slLindig hOlier als die Vcrgleichsspan-
nung an Pill ( invertierencicr Eingang), so
daLi der ALisgang auf High-Pegel liegt. In
..Ofr'-Stellung wirci Pill clagegen Ober
R II nach Masse gezogen, cl.h ist imnier
negativer als Pin 6, folglich bleibt cler
Ausgang auf Low.

III
	 ..Auto" schlieBlich wird an

Pill nach MaI3gabe des .,Delay"-Potis
R 9. eine Spannung zwischen ca. 3 und 6 V
anliegen. C 3 clagegen ist normalerweise
auf etwa 6 V aulgeladen, cl.h. cler OP ge-
sperr.

IC I C arbeitet ebenfal Is als Komparator
uncl erhOlt an seinem (-)-Eingang clas ver-
stiirkte N'Iikrofonsignal, an seineni (+)-
Eingang cine Ober R 3 einstellhare Vcr-
g Ieichsspannung. Sleigt die Nlikrofonspan-
nung Ober cliesen Triggerlevel, schaltet der
OP-Ausgang auf nahezu 0 V herunter und
entliidt Ober D 1 schiagartig den Elko C 3.
Dies ist gleichhedeutend mit einem Span-
nungseinhriich an IC I B. PinS, uncl hewirkt
daniit cin Umschalten auf High. Praktisch
verzogerungslos gelangt sol1it das Mi-
krot'onsignal Ober IC 5 ant' die Summcn-
schiene.

Sohalci clas Signal (lie all I C Ober R 3
cingestellte Schwelle unterschreitet. geht
dessen Ausgang zurOck auf High. kann
C 3 jedoch wegen D I nicht auflaclen. Dies
besorgt stattdessen verzogert R 5 (Zeitkon-
stante etwa 3,3 Sekunden), wociurch, in
AbhOngigkeit voni .,Delay"-Poti R 9, das
ROckschalten etwas his stark verspiitet erfolgt
(3-15 Sekunclen). Kurze Sprechpausen wer-
den also ohne ROckschalten des Mikrofons
OberhrUckt.

Der tilit IC I A uncl Zusatzbeschaltung
autgehaute Miller-Integrator ist tOr clas
Ian-same Em- Lind Aushlcnclen des Ma-
ster/Line-Mischsignals zustLindig. Springt

GND
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der Ausgangspegel VOIl IC I B (Pill auf
Low, so wird mit an R 13 cinstellharer
Geschwindigkcit Ober D 4 (Icr Bipolar-Elko
aufgeladen. gehildet aus C 4 und C 5.
Proportional Ckl/Ll steigt die Ausgangsspan-
nung an Pin I linear an, nach oben he-
grenzt (lurch die Betriebsspannung. Uber
den Spannungsteiler R 15, R 16 wird das
,.Vokime"-Poti R 36 mit diesel- ansteigen-
den Spannung versorgi, somit also die 	 ç4 •
Lautstitrke langsani und g1eichmiil3ig ge
steiert.

lJmgekchrt tiihrt ciii 11 igh-Pegel an Pm
7 1IC I C mu einein Aufladen von C 4/C 5.
diesnial Ober 1) 3, Poti R 12, und damit in
einem analogen Herabregeln der Ausgang\-
spannung von IC 1 A. wodurch das Line'
Master-Signal entsprechend zuriickgehlen-
det wird.	 :

Wendell wir uns ahschlieleiid noch kurm
dem Netitcil iLl, ohwohl es sich eienilich
von selhst erkijirt. Die von der Sekundiir-
wicklung Lies Tralos kommende I 2V-

\Vechsclspannung wird nach DurchlauFen
von Sicherung und ..Power"-Schaltcr hber
D 6 - D 9 gleichgerichtet. mit C 43, C 45-	 -
gepuiluit nod ml

.
 (lie BUt icbs lnmLI,(. LEL) 	 -

D 10 sowie den Eingang des I fl y-Span- '	 . 1

nnngsteglet s IC 7 Leben An dessen
ALIS O MIg stehi sic d inn alf 10 V si hi Ii
sierl/ur Speisung der Schaltung bereit.

Zum Nachbau

\Vir heginnen mit der Restdckung (Icr
Platinen getiiLii3 Sitickliste nod Best liekungs-
(Iruck. Es empfichlt sich. zunhchst (lie
niedrigen Bauteile wie Drahthr[icken.
Widerslande nod Dioden einznsetien,
danaeh die Kondensatoren und Transisto-
ren. ahschliel3end (lie ',erhliehenen Ban-
elemcnte. ALIt lolgende Besonderheiten ist
in achten:

• Die 6 Elkos (Icr Frontplatine mtissen aus
Platzgrtinden legend eingehaut werden.

2. Die heiden Anmeige-LEDs benatigen
einen Ahstand mwischen Spitme nod PIa
tinenlliiche von 10 miii.

3. Die 3 Kippschalter werden so Oct wie
nioglich in (lie Frontp(atine eingeldtet
nnd von allen Befestignngsm Lit teni/schei-
ben hefreit.

4. Der Spannungsregler wiid mit abge' in-
kelten Beinchen tuniichsi (lurch eine
Schraube VI 3 x 6 miii im KiihlkOrper
befesligt nod dann Uher enie Mutter M 3
iestgeschrauht. Erst (lanach erlolgt (las
AnlOten.

5. Alle Mif der LOtseite Ubersiehenden
Bautei lheinchen Sind auiel\va I nin Liin-
ge ahmukneifen

6. In (lie insgesamt 6 feinen Bohrungen ant
(icr Buchscnplatine werden 25 miii lan-
ge, gerade Schaltdrahtstucke cingelOtet,
so dai3 sic senkrecht von (Icr Lötseiie (Icr
Platine wegweisen.
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Bud 3: Fertig bestückte Basisplatine des Video Dubbing Mixer.
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Bud 4: BestUckungsplan der Basisplatine des VDM 7000.
Die Potis R 33 und R 67 werden Ober Verlangerungsachsen betatigt.
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7. Die MikrofonbLlchse wird direkt an die
zugehdrigen, zuvor auf etwa 6 mm
gekUrzten Lötstifte geldtet. Ihre genaue
Position ist als Kreislinie aufgedruckt,
wobei der Umschaltkontakt durch eine
entsprechende Platinenbohrung ragt und
die Ldtstifte sich dann gleich an den
richtigen Stellen befinden. Zwischen
Platine und vorderem Gewindeende soil
ein Absiand von 14,0 mm besiehen, und
in Aufsicht 111ul3 die Buchse genau mit-
tig Ober dem entsprechenden Autdruck
stehen.
Sind al le Aiisch I ul3stcl len und Bautei Ic

nochmals sorgfiiltig Ulf Lot- bzw. Bestük-
kungs- ocler Verpolungsfehler tiberprilit,
kommen wir zur elektrischen Endmonta-
ge. Zuniichst wird die Buchsenplatine Ober
den heiden Scart-Buchsen montiert, wozu
man zunitchst von unten 2 Schrauben M 3 x
25 durch die entsprechendcn Bohrungen
der Basisplatine ft hrt. nach Aufschieben
von 20 mm langen Abstandshulsen die
Platine darühersetzt und fiber Muttern fest
anschraLlht. Zuvor sind die 6 eingeldteten
DrOhtc in die zugehOrigen Bohrungen (Icr
Basisplatine /.0 liihren, wo sic nach dem
Anschrauben verlOtet werden.

Nun wird die Frontplatine genau ml
rechten Winkel vor die Stirnseite der Ba-
sisplatine gebracht und fiber die konespon-
clierenden Leiterbahnpaare verlötet. Als
Ausricht-Hilfe dienen 2 Ldtstifte, die mit
dem laneen Ende voran von der BestUk-
kungsseite her in entsprechende Bohrun-
gen der Fi'ontplatine gesteckt werden (Ecken
unten rechts/links). Beide Stifte sollen in
ganzer Lunge auf der Basisplatine auflie-
gen, ehe das VerlOten der genau fluchten-
den Lei terbahnpaare unter Zugabe von
reichlich Ldtzinn beginnt.

An dieser Stelle soilte die elektrische
Funktionsprfifung des Gerdtes anhand der
ohenstehenden Beschreibung aller Eigen-
schaften vorgenommen werden, wobei man
die auf 18 mm Gesamtldnge gekurzten 12
Poti-Achsen von 6 m Durchrnesser bereits
cinstecken kann. Die auf 10 mm gekurzten
Achsen der Tandempotis sind Ober Kupp-
Iungsstucke mit den Achs-Verliingerungen
zu verbinden, die denselben IJberstand wie
die sonstien Achsen besitzen sollen.

Der Gehuiuseei nhau verlulu ft ohne Be-
sonderheiten. Zunachst setzt man die Front-
platte Uber die Krdgen von Schaltern und
Buchse und schraubt sie von auf3en lose an.
In die huf3eren Montagesockel der unteren
I lalbschale werden von unten 4 Schrauben
M 4 x 70 mm gesteckt, auf die von innen
je eine Polyamidscheibe von 1.5 mm Dik-
ke f'olgt. Die Schraubenenden werden danach
durch die 4 zugehdrigen Bohrungen der
Basisplatine gefuhrt, worauf diese. zusam-
men mit Rück- und Frontplatte, bis in
Endposition ahgesenkt wird. Das LUftungs-
gitter der Halhschale soil nach vorne wei-

UJo o
L.j10	 o,j•a,

I 6M oLIJo
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Bud 6:
Frontplatine des VDM 7000.
Die exakte Lage wird beim

Anlöten durch 2 von auBen
einsteckbare Lötstifte 1,3 mm

gewahrleistet, die auf der
Basisplatine aufliegen sollen.
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BUd 5:
Foto und Bestückungsplan
der Buchsen-Hilfsplatine
für S-VHS-Audio-Signale.

32
	

ELV journal 1/91



sen: die Platten rniOssen sauber in ihre
FUhrungsnuten greifen.

Auf die Schrauhen foht je eine 60 mm
lange AbstandshUise, and ZL!F weiteren
Montage cmpOehlt sich nun, die untere

Bud 7: Innenansicht des VDM 7000
vor Aufsetzen der oberen Halbschale.

Die Montage erfolgt mit einem
Minimum an Einzelteilen.

Halhschale uni I - 2 cm weit anzuheben
(Taschenbuch), wobei die Schraubköpfe
nacli wie vor auf der Arbeitsplatte aullie-
gen sollen. t-Iierdurch sind zur einfachen
Montierharkeit der oheren Gehdusehiilfte
von aul3en eingesteckte Hi lfs-Zentrierstifte
(z.B. NdgeI. Uberzdhlige Schrauhen M 4 x
70) verwendbar. (lie sich bei entsprechend
gehaltener Halbschale in die nunmehr ohen
offenen Abstandshdlsen fuhren lassen.
Danach wi rd (las Ohertei I dunn his in
Endposition ahgesenkt (LUftungsgitter weist
nach hinten).

Zieht man nun das GerOt mit einer Ecke
Uher die Tischkante und druckt (lie zuge-
horige Schrauhe hoch. so triffi deren Spit-
Ze (lie zugehdrige Bohrung der oheren
Halbschale wcgen des nach oben lieraus-
fallenden Zentrierstifts ganz automatisch.
woraufeine Mutter NI 4 eingelegt and (lurCh
BetOtigen der Sehrauhe eingezogen wer-
den kann. Abschliel3end bestUckt man (las
Gerht noch mit Ahdeckzyl indern. A hdeck-
und Ful3modulen. in die zuvor (lie Gu11111li-

ful3e eingedruckt/gedreht wu den, and damit
steht (Icr konfortabIen Nachvertonun(l Ihrer
gesanirnelten Videoaufnahnien nichts mehr
im We-e.

Stück!iste: Video Dubbing
Mixer VDM 7000

Widerstände:

3,3	 .............................................R46
4,7w ...................................R 63, R 64
47Q..............................................R26
75Q ...............R 17, R 28, R 29, R 72
I 00Q .................................R 48, R 50,

R 71. R 73, R 74
I20	 ............................................R 23
2201 2 ............................................R 32
270Q..................................R 20, R 22
390	 ............................................R21
470Q..........................R 8, R 27. R 55
1 k .................................... R 14. R 52
1 .2kQ .............................................R 	 I
I,SkQ ...........................................R25
2,2kQ ...................................R 2. R 24
2.7kQ ...........................................R 66
3,3W .............................................R4
3,9k	 .............................................R 6
8,2W ...................................R 7. R 18
1 O ..R 10. R 15. R 16, R 31. R 34.

R 35. R 37- R 39. R 68, R 69
22kw............................................R 56
27W............................................R 	 19
39W............................................R 53
47W.......................R 40. R 41, R 51,

R 57, R 58, R 65, R 70
56kQ ............................................R 30
82kQ .................................. R60.R61
150W ................................ R 47. R 49
330W............................................R5
IMQ............................................Rh
Trimmer. PTI5.
liegend. 2,2W .............................R 42

Trimmer, PTIS, liegend.
lOW ....... R3.R9.R54,R59.R62
Trimmer. PT 15. liegend.
47W ........................ R 36, R 43-R 45
Tandempotis, IOW............R 33, R 67
Trimmer, PTI5,
liegend. 250kQ ..................R 12. R 13

Kondensatoren

33pF...................................C 53, C 54
47pF...................................C 55, C 56
IOOpF ................................. C 33, C 36
l2OpF............................................. C7
220pF...........................................C 35
lnF............................................... CII
I5nF ................................... C 19, C 20
56nF .............. C 17. C 18, C 21, C 22
lOOnF ...............................C 16. C 27-

C 29. C 49, C 50
lOOnF/ker ............................C I. C 10,

C 24, C 44, C 45
330nF...........................................C 32
lftF/16V .........C 12.0 13.C25.C26

C 47. C 48, C SI, C 52
2.2pF/16V ...............C 14. C IS, C 34
IOpF/16V ............ C 2, C 3, C 6, C 30,

C 31, C 37. C 46
22pF/16V .............................. C4.C5
47pF!16V ......................................C9
lOOpF/16V .........................C 8. C 23,

C 38, C 39, C 40
47011F/16V ........................C 41, C 42
1000pF/40V ................................C 43

Haibleiter

TDAI524A ..................................1C2

TDA2822M ..................................IC 6
ME5532 ........................................1C4
CD4053 ........................................IC 5
LM324..........................................IC I
TL082 ...........................................1C3
7810..............................................1C7
BC548 ............................ T1.T3.T5
BC558 ............................................T2
I N4001 ..................................1) 6-D 9
1N4148 ..........................I) 1.D3-D5
LED. 3mm. rot ...................1) 2. D 10

Sonstiges:

Scarthuchse. print ............RU 3. BU 6
S-VHS-BLlcllsc. print .......RU 1. RU 2
Cinchhuchse.
print ..........RU 4. BE 5. BU 9-BU 12
Klinkenbuchse. Einhau,
mono, 3,5niin .............................BU 7
Khinkenhuchse, print.
stereo, 3.5 mm ............................BU 8
K ippsclmhter. I x am + 0...............S I
K iIp5CIThIlcr I x am ...............2. S 3
Sichcrunt. 315 mA ......................St I
I Tralo. prim.: 230 V

sek.: 12 V. 330 mA
I Phil incnsicherungshalter. 2 Hill ten
I U-KUhlkorper
1 Schrauhe rvl3 x 6 mm
2 Schrauhen NI 3 x 25 mm
3 Muttern M 3
2 Abstandsrollchen für NI 3. 20 mm
2 Lötstifte 13 mm
3 Ldtstifte 1.0 mm
90 cm Schaltdraht, blank. versilhert
2 Kuppl ungssihcke für 4 mm-Achsen
2 Achsverliingerungen. 4 x 80 mm
12 Potiachsen 6 mm
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Bud 2: Halbleitermontage am LK 75.

Bevor wir uris mit dcii hemerkenswerten
Voritigen des LK 75 hefassen, gehen wir
zunicIist aul die Grundlacn zur Gerite-
Killilung ciii und gchen praktische I iin
weise mr Kiih I tmeskonzeption.

Abl'iflil-Liffi l VOfl \'erlustwarme ist in fast
alien grol$eien Elektronik-Geriiten eine
wichtige Voraussetzung für einwandfreie
Funktion. i-Iierzu werden KUhlkOrper, Liii-
tungsoitnungen, in zunehniendeni Maüe
aLich 1.iiIter eingeselzt. Letztere hewirken
eine erhehliche Steigerung des Gelijiuse-
LuldLnclisattes und ermoglichcn dadurcli
die Verkleinerring der eingcsetzten Kuhl-

Spezia!geräte

ELV= fterkumnhik6rper
LK 7Der LK 75 zeichnet sich durch groBe

 bel besonders geringer Bau-
gr6l3e aus. Angesiedelt an der Grenze des strangpreStech-
nisch Machbaren, wurde bei dieser ELV-Entwicklung beson-
derer Wert auf eine wärmetechnisch ideale Gestalt gelegt.

Ailgemeines

34

korper. höhere Packungsdichte rind gefiil-
I igere Gehitusetoriien.

Ill dcii letzten Jaliren hahen sich mi Klein-
luiterheicich zunehinend hurstenlose Lilt-
icr nut elektronisclier Koinnuuiicrun eta-
htiert. Bei dieseii exislieren keine nuecha-
niscluen Schleii1ontakte zuni Anker niehr,
hislang ciii wesentlicher GerüLisch- Liiid Ver-
schieiBfaktor, sondern der tellerfdrmige
Rotor triigt cinen Ring kieiner Dauermag-
nete. ALit dciii Stator iSt ciii gleichartiger
Ring von einzelnen FlachspLiien angeord-
net, weiche nach Mal3ahe einer Sensor-
und AusweriLuugseiekironik zeiiversetzt mit
Sironupuisen hcaulsch lagi werden rind so
die Rotation des Fifiecirades hewirken.

K Icinluiler tur (icnite-Kuhlung sol len
nidgi ichst leise laufen. Sic blasen nucist
nach hinten aus, wühiend der Lulieiniriit
Uhcr zalulreiche Offnungen an den geeig-
neten GchiiLisestellen erlolgi. Eine solelie
gleichnudl?ige Geriltekiliulung nut Liifter
erhdht die zuiiissige interne Verlustleistung
hereits enorin.

Sofern die Wiirme ill crhehhchem
Umiang anfdllt. edoch Mir an wen igen.
lokal hegrenzten Stel len. ist das beschrie-
hene Konzept iuur noch hegren-zt sinnvoil
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Bud 1:
Zwei gleicharti-
ge Halbprofile,

fixiert durch
einen Lüfter,

bilden den kom-
pletten LK 75.

oder hinreichend,
denn intern m[il3-
ic Lill verhiiltnisniLi-
üig viel Rauni ihr
WanueaLisiauscli-
Ii iichen eingeplan
werden. liii Sill-
lie einer Einw-

rLil3e11- Miii imie-
lung hesser geeig-
net sind dalier hei
extrenien Halhlei-
ier-Verlustleisiun-
gen	 spezielle
I lal hleiter-K [liii-
profile. welche
ci neii oheril d-
chcnreichen Ka-
ia I kir (lie  du rch -
strdnicndc Lu Ii
hi ldcn. Der Liii-
icr wid direkt an-
ge flansch I und
hewirki mi Ideal-
ld I ci ne turhulcn-
Ic Zwangs-SInd-
mung hut heson-
ders guter WLir-
me-li bergangs-
mögliclukeiI zwi-
schcn Gas und
Metall.

Grundlagen zur Geratekühlung

In cickirischen Schaliungen cnisiclut
Wiirnie in allen ohnuschcn W iderstandsan-
teilen. ill 	 ill

 z.T. aLich dutch chcnuische Hystere-
seprotesse hei AkkLis oder Elkos, als Mo-
Iorenrcihung. Funken Lind anderweitig.

Die von emeni elekirischcn Gent pro
Zeiteinheil ireigesetzic Wiimniemenge niuli
aul Dauer mi sclhen Tempo auch an (lie
Umgcbulg weitergegehen werdeii. Hienzu
sIcigt (lie GendtetcnuperaIur solange an. his
(liese Ahiulurhedingung gcrade criLil Ii isi.
Alle spezicllcn KLihlungsmafnalinuen die-
Lien leizilich ciner Ahscnkung des Glcich-
gewichtspunktes ant für (lie Bauteile noch
zuIrLigl iche lenipenaluren.

Die 3 physikalischen Warnietransport-
nieclianismen Sind Wdrniesirahlung. Win-
niele ilung und therm i sche Konvektion.
Ersiene Icistet iii) Lhlichen Arheitstcrnpe-
raiurbeneich elektronischer Bauelenientc
keinen nennenswenten Beitnag (maximal
einigc Prozent), uncl wir gehcn daher nichi
niiher danaul em.

Warmeleitung
Für (tell in FestsioUfen

ist allein die Warrneleitfiihigkeit verant-
wontlich, besonders ausgepragt bei Metal-
len. ill und Gasen dagegen
klein und dort gegeniiben der themiischen
Konvektion vennachl Liss ighan.

Die 4 hestleitenden Stoffe sind Silber,
Kupfen. Gold und A luniini urn, nut Werten
voil 418. 398, 314 und 238 W/rn . K Was-
ser Ic let dagegen 111.11- nil 0.6. Lull gar nur
mil 0.026 W/m.K.

Zwischen elcktnischcr und ihermischer
Leitiiiluigkeii der cintelncn Siofie hesiehi
cine gewisse Parallelitiii, die physikalisch
auch ansatzweise erkljirhar ist. Dennoch ist
\Virnieleitung em rein mcchanischer
Weitergahcvorgang, vengleichhar etwa den
ALishreitung Lilid Verteilung einer Stdrung
ill dLurcll Federn gekoppelten Kugel-
re i he.

TH T6iR_____	 ______

Kth,

7th, G

Spezifische Warmekapazitat
Wirmcleituiug ist den pnimarc Prozcl3 hei

eden BaLitcilkUhlung. Fin auteinienu KihI-
körper nuontierler Transistor wirki zuniichsi
piaktisch ausschliclilich auf diesciu cm, Cl. h.
(lie lokal zLigeiiihnlc Winnie ventei Ii sich
(lurch Leituiug Lind erhOht (lie Temperalur
den heteiliglen Matenialien.

Alle Sioffe kdiunen Wiiniuuc speichern. in
Abhingi)keii von den Siolimasse sowie
ciner rnaterialahhiingigen Konstanie, den
spczilischciu WinmekapatitLit. Sic gibi an.
wicvicl Joule Eiucrgie cinem kg Material
für ci ic Tcnu lie rat u ic rhdh Li ng von I Grad
(Ketviiu/Celsius) jeweils iugefihrt wcndcn
ill iisse n.

Eiiue hcsonders hohe spezifische
Wiinmekapazitit hat iihnigens Wasser
(4.18 kJ/k(,.K), weshalh es sich hcrvorra-
gend als Speichcr- und AhIuluniuuedi uni von
Winnie eignet: AILmuiiu iuii hniuugt es. für
Metalle sehr giinstig, noch U10,88, Kup-
ten nun a1_4'038 kJ/k(,-K.

Thermische Konvektion
Mit steigender tJheniemperatur des

KUhlkörpers konumi niehr uitd mehr (lie
ihermische Korivektion in Gang, als meist
einzige Moglichkeit, auch wirklich Wir-
nieenengie ahzufUhren. Denn das jeweilige
Geniit ist a iiblicherweise so gut wie voll-
stiindig von Luft umgehen, besitzt selbst
aber nur ein hegnenztes Wiirrnespeichen-
vermögen. Somit mui nach einer hegrenz-
ten Aufwiirnizeit (lie gesanute ml Geriit pro
Zeiteinheil freigesetzie Wirmeenergie in
denselhcn Rate audi an (lie Luft ahgegehen
wendcn (siehi nian einmal VOfl dem gering-
iiigigcn I3citnag (Icr Wirnuestrahlung ah).

Veranschaul icheiu kann man sicli den
Wiirnueliul3 (lurch Cil clektnisches Ersatz-
schalthild, ill (lie Wiirnuekapazititen als
Kondensatonen, (lie Warnuewiderstande als
ohmsche Widerstande hetrachtet wenden.
Abb. 3 zeigt (lies am Beispiel cities auf
einem KUhlkorper beflndlichen Transistors.

Die Bezugstenuperatur Ti wind beliebig
gewih It. Quel Ic für ci nen kon stanten

Bud 3: Vereinfach-
tes Wärmeflufl-
schema eines auf
einen Kuhlkarper
montierten Haib-
leiters. Die Zu-
stände werden mit
guter Näherung
durch elektrische
Ersatz-Schaltbilder
veranschaulicht.

Wiirmell Lif (entspnechend eineni elektni-
schen Strom) sei dcn Halhleitcrknistall H.
Es ergehen sich (lie lihergaiugswidcrsiinde
vonu Knislall zunu Aiil3engelu1; iuse (Rh i),
VOII (liesem aul mid dLuch den KUlulkLirper
(Rh. K) sowie voni Kuihlkiirper auf (lie Lult
(Rif,. I ). An den KnotciupLmktciu stcllen sich
(lie jeweiligen Zwischeuutemperaluren von
Kristall, AuI.cngeliLiuse, KUhlkdrperoher-
fliche Luid AuI.enIutl Cill (Tu-Ti ). Die Win-
niekapazitilen von Transislorgehiuse mud
Kiihlkdrper ChK rmd C11h.K hesitzcn Puller-
wirkung. Zwischen den Punkten Ti mid
Til Linn man sich (lie Wirmekapazilit (Icr
Lull Cih. a Is naluezu unend I ich grocn Well
vorstellen

Then iiisclue Konvektion kommi zustan-
(IC auIgrun(l den Alusdehnuug erwLirniter
Gase/Fhiissigkeiten Und den damit verbm-
denen Veiningenung des speiiIischen Ge-
wichis. Es hildet sich also eine - hevonzugt
veilikalc - Straniung entlang der iiliergaiigs-
lichen aus, woduch standig kUhles Mate-

rial nachgefiihnt Luid eiwiinites abtianspor-
tient wird. Es giht auch den umgekehntcn
Efleki, also eine nach unteni gcnichtete Strö-
mung an eincr hesoncleis kalten Gicnzfhiiche.

TK	 I
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- Spezialgerãte

Thermische Konvektion ist für sehr viele
Prozesse in der Natur verantwortiich - von
der Gestalt einer Kerzenflamme bis hin zur
Kontinentaldri ft. Neben der thermischen
Konvektion kennt der Physiker auch noch
eine durch Oherflüchenspannungsdifferen-
zen hervorgcrufcric Konvektion, die im
Zusammenhang mit KühlLing jedoch keine
Rolle spielt. Sic ist z. B. verantwortlich für
die heliigen Turbulcnzen irn flussigen Wachs
unter einer Kerzenflanime.

Praktisch alle Kuhlkorper und -profile
der Elektronik arbeiten Uber die freie
Konvektion, d.h. eine am Metall laminar
vorbeistreichende Luftstrornung, und sind
dafur optimicrt.

Die Rippen (icr Kuhlkorper sollen eine

Bud 4: Einfachste Luftermontage durch
M 3-Schrauben, ohne Nacharbeit.
rnoglichst gro1e Ubertragungsfiiiche zur
durchstromenden LLlft garantieren und
müssen für optinialcn LLlftdurchsatz paral-
lel zur Strömungsrichtung ausgerichtet scm
(i. a. also senkrecht stehen). Der Würme-
fluf. verzwcigt sich innerhaib des Metalles
haumartig in Lille Rippen. Da die Ener-
gieahfuhr pro Flächeneinheit relativ zum
Leitungsvemögen des Metalls gering ist,
sind schianke Rippen, mit fast parallelen
Wänden, moglich, dazwischen vergleichs-
weise ausladende LuftzwischenrLiunie. Der
Luft soil ja ein moglichst geringer Durch-
stromunzs-\Viderstand gehoten werden.

Praktische Hinweise zur Geräte-
kuhlung

Charakterisierung von Kutilkarpern
Kühlkorper sollen ais Puffer und WLir-

meverteiler wirken und der Luft eine
mbglichst grol3e Ubergabelläche bieten.
Wesentliche KennzeichnLingsgrdle von
Kühlkorpern ist die Tent peraturerhbh Lin g
pro zugeführtcr Leistung, his these sich im
Konvekiionsgleichgewicht hefinden. Fine
Angahe von I 7°/W hedeutet z. B., dai3 ciii
Kühlkorper sich mit jedeni zushtzlich
beaufschlagten Watt Leistung urn 17°
erwdrmen wUrde.

Rahmenbedingung für die zugrundehe-
genden Messungen ist allerclings die kon-
vektionstechnisch ideale Anbringung die-
ses Kühlkörpers, also dessen vollig freie
Anordnung mi Luftraurn, bei vertikal ver-
laufenden R ippen. Gernessen wird norma-
lerweise die zurn Erreichen ciner delinier-
ten KUhlkorper-Gleichgewichtstemperalur
hcnotigte Leistung, von WO aus dann al-If
die genannte Kenngr6f3e zurückgeschlos-
sen wird. Konvektion funktioniert in Wirk-
lichkeit aber gar nicht linear.

In der Einsatzpraxis sind die Wiirrnewi-
derstandsangaben von Kühlkorpern daher
init einer gewissen Vorsicht Zn genief3en.
Eine ideale Anordnung der Kühlkorper ist
meisi nicht erreichbar, so da8 clue ljherdi-
mensionierung Urn den Faktor 1,5 his 3
geraten erscheint. Man gcht also z. B. von
(icr (loppelten Nennlcistung des zu kUhlen-
den Bauteils aus, rechnet mit ciner hoch-
sonimerlichen Raurniemperatur von 35° C
und einer zuiiissigen Kühlkorpertempera-
tur von 100° C. Division von Temperatur-
erhdhung durch Leistung ergibt den zulds-
sigeri maximalen \Viinnewiderstand des
Kühikbrpers.

Benatigte Kuhlluftmenge
Die Menge (icr zur Kühiung henötigtcn

LLift Lilt sich quantitativ (iLirch einc cinfache,
zieniiich genaue Faustforniel ahschiitzcn:

lJnter Normalbedingungen erwdrnit sich
ein Liter Luft pro Joule zugefü hrter Ener-
gie urn ein Grad.

Abgekürzt kann mail 	 sehreiben:

V/t=
T2 - T.

V/t ist hicrbei das Luftvolurnen pro
Zeiteinheit (in 1/sek), w die Energic (in
Joule), Ti (lie Luft-Anfangsternperatur und
T2 die enisprechende Endtemperatur (in Grad
Kelvin oder CelsiLis). Für die korrekien
Einheiten innerhalb der Gleichung wiire
auf der rechten Seite noch (icr Faktor

l
J.s

erforderlich, kann aufgrund seines Zah-
lenwertes von I aher auch weggelassen
werden. Aus der für Lüfter nornialerweise
in rn/h angegebenen tJrnsatznienge liiI3i
sich die Grdüe I/s gewinnen. indent
3,6 (lividert wird.

Mit dieser Formel liibt sich gut rechnen.
Angenommen, in unserern Geriit werden
100 Watt Verlustleistung als Wiirme frei,
die Unit,gehungsteniperatur betrage 18° C.
die Halbleiterternperatur sohle hei 120° C
lie-en dii ii en. Pro Sekunde werden also
100 Wattsekunden (=Joule) fnei. Die Lul)
sol Ic von 18 al-If 80° C. also urn 62° en-
würml weiden. Dann betrhgt (lie ertorder-
I iche Lu ftrnenge irnrnerh in 100/62 = I ,6 I
Liter pro Sekunde, urngerechnet 5,8 n0h.

\Vir niüssen nun also erstens dafür son-
gen, dal,)' these Luftrnenge auch tatshchlich
fhieBen kann, etwa durch Lüftungsoffnun-
gen oder auch durch einen zusdtzhichen
Lüfter. Zweitens muB die kalkulierte
Ternperaiurerhohung auch tatsiichlich zu-
slandekoiiirnen, d. Ii. Cs sind hinreichcnd
groBe lihergahefldchen und cine genügend
lan-e Verweilzeit der Luft irn Get-Lit erfor-
den ich.

Die oben genannte Formel kann man
natürlich auch unistehlen und z. B. die
Ternperaturerhoh ung für eine gegebene
Luftrnenge und Wiirrnezufuhr ausrechnen.

Luftereinsatz/erzwungene
Konvektion

Die Verhiiltnisse am Kühlkonper andern
sich grundlegend. wenn (icr Gasdurchsaiz
(lurch Lüfter wesentlich verstiirkt wird. Man
spricht daun von crzwungener Konvektion,
welche sich, in speziellen Lüfter-Kühlkör-
pern, neben grdBercrn Luftdurchsatz vor
allem auch (lurch einen Umschlag von
lanlinarer in turhulente Strdmung auszeich-
nen kann.

Die pro Flücheneinheit abführbare Lei -
stung steigt (lLnch Zwangslüftung urn teil-
weise mehrere Zehnerpotenzen an, wes-
ha! h nun der Zuführwiderstand innerhal b
(ics Kühlkorpenrnetal!s eine ganz andere
Rolle als hei freien Konvektion spielt und
entsprechend opt miert sein soilte.

Das Verhdltnis von Metall- zu Luftquer-
schnitt rnul3 hei Lüfterkühlkörpern daher
drastisch verschoben werden, d. h. dicke,
in relativ stniipten Winkein zulaufende
Rippen sind nun erforderhch, zunial tier
Sironiungswiderstand wegen tier Zwangs-
lüllung ohnehin weit weniger ins Gewicht
liii It als hei freier Konvcktion.

Weniger konipakte Rippen wiiren allen-
falls hei einer hesonders langen Kdhlrdhre
tolerierbar: doch wünde hier (lie noniialer-
weise im Vordcrgrund stehende Optimie-
rung von Bauvolurnen in Wdrmeabfuhr
-rob venfehit. Demnach ist also auch die
Ausiegungsliingc cities Lüfter-Kühlkorpers
eine wichtige AusgangsgroBe for seine Kon-
sI iti k lion.

Diese Fikenninisse sind naheiiegeiid und
zicrn I ich ciii ieuchtcnd. Scholl al ci n dan n
trnterscheiden sic sich markant von den
Tatsache, daB anschci nend last al lc den
bislang korniiienzicll angcholenen Lüfter-
KühlkOrper hinsichilich ihrer Rippen-Struk-
tur eigentlich Profile für treie Konvektion
sind. Dies ist verhlüffend, und sichenhch
giht es hier auch Ausnahnien: doch ist ELV
auf den Suche nach cinern für seine Zwek-
ke geeigneten Profil direr nicht ansichtig
gewondeii und hat deshalh eine Eigenent-
wick lung in Angniff nehrncn miisscn.

Es bring1 nLin cinmal nichts, Lill irn
Qnerschnitt langen. rnillimcterdünnen Rippe
pro Minute kuhiknieterwcise Luft vorbei-
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zuschaufeln: Bereits wenige Millimeter
jenseits der Ansatzstelle entspricht die
Rippentemperatur praktisch der Lufttem-
peratur. Der Rest der Rippe nimmt am
Ubergabeprozel3 gar nicht rnehr rnel3bar
teil, ragt als unsinniges Aluminiurnst[ick in
die Landschaft. Fazit: Dieseibe KiIhllei-
stung wiirde sich, hei wesentlich gedrun-
generen AluminiLim-Strukturen, auch durch
eine erheblich raumsparendere Ausililirung
realisieren lassen.

Der ELV-LufterkUhlkarper LK 75

Der LK 75 besteht aus 2 gleichartigen
Profilen. die Ober formschlUssige Schwal-
benschwanzkonturen zu einern geschlos-
senen Kanal zusamrnengeschoben werden.
Das Komplettgewicht beträgt genau 1000 g,
bei einer Auslegungs-Nettolänge von
140 mm.

Der LK 75 besitzt im Aul3enquerschnitt
die Kontur eines regelniüligen Achtccks
von 31 mm Kantenldnge. enisprechend
75 mm HOhe/Breite. Er bclegt aufgrund
der achteckigen Form bei liegender Mon-
tage mr cine relativ geringe Leiterplatten-
l]iichc, was enisprechend zusatzliche Be-
stuckungsmoglichkeiten hedeutet.

Jnsgesamt 8 Struktur-Nuten auf clem
Kuhlkorper-Umfang erlauben das Einschie-
ben von M3-Muttern und hieruber das
Befestigen auf der Tragerplatine oder
anderweitig, das Anschrauben der Leistungs-
Halbleiter, Temperaturfhhler. kleiner Zu-
satzplatinen etc. in beliebiger Position, ohne
daB Nacharbeiten wic z. B. Bohrungen
erforderlich wUrden.

Die Leistungs-Halbleiter werden aul
beiden Seiien des LK 75 gleichmiiBig verteilt.
Die sicli nach innen anschlieBende massiv-
gedrungene Aluiiiniunikontur crmoglicht
hohe Ableitraten rind glcichmäBige Vertei-
lung der WLimie zu alien Oberfifichen des
durch I ufteten Hoh Iraumes. Es wurde gro-
Ber Wert auf gute Durchstrombarkeit und
ein sinnvollcs Verhültnis von Luftquerschnitt
zu nachl ieferndem AIu-Qucrschnitt gelegt
(etwa 1:1). im Khhlkorper ist die Strö-
mung bei Lüfter-Nenn lei Stung turbulent,
so daB für die gesamle KUhllull Wandkon-
takte mogl ich rind walirscheinl ich sind.
Zusiitzlich garantiert der LK 75 allein
aufgrund seiner Materialmasse cine her-
vorragende Ahpufferung auch hei impuls-
artig auftretender Belastung.

Die AnschluBbcinchen der Halbleiter
reichen nichi bis in die Platine, sondern
sind [iber Lötstifte angelotet, wodurch sich
e inc groBe Serv icefreundlichkeit ergibt. Die
Auswechslung etwaig defekter Haibleiter
kann lokal erfolgen, ohne daB die Unter-
seite der Trägerplatine zuganglich sein niUl3te.

Auch die LUftermontage ist am LK 75
ohnc Nachbearbeitung moglich. Cienau ml
Forniat der Ldfter-Befestigungshohrungen

stehen vier Aufnahmenuten von rundem
Querschnitt mit kleinen Rippen bereit, in
weiche sich die M3-Befestigungsschrau-
ben ohne nennenswerten Kraftaufwand
einschneiden.

Der Lüfter arbeitet vom Gerfiteinneren
her in den KUhlkorper hinein, was dort für
hesonders gute Verwirhelung sor-t. Lüfter
rind sonslige Schaltung aber kühl huh. Durch
die im Gerdi heranstrOniende Lull sind somit
also auch weitere Geriitekomponenten, wie
etwa ein Leistungs-Trafo, hinreichend
kdhlbar.

Ausgeblasen wird die Luft in gezieltem
Strahl ins Freie und kann deshalb auch
nicht laminar zum Gerät zurhckströmen.
Zum Ansaugen sind im Gehduse entspre-
chende Eintrittsschhitze mit ciner Gesamt-
Durchgangsfläche von mindestens 100 cm2
vorzusehen.

Der LK 75 ist ausgelegt auf eine ge-
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Bud 5: Temperatur am zu kühlenden
Transistorgehause, in Abhangigkeit von
der Gesamt-Abgabeleistung des LK 75.

briiuchliche, elektronisch koinmutierte
Lüftertype mit 4 Montagebohrungen auf
eineni Quadrat von 60 mm Seitcnlänge.
Diese BaugroBe wird identisch von mchrc-
ren Herstellern angeboten.

Ein hochwertiger Fernost-LUfter (Sunon,
Typ MD I206PTS1) fördert 29 rn 3 Luft
pro Stunde rind zeichnet sich durch cm

besonders geringes Laufgerausch und
gunstigen Preis aus. Er ist für Vcrlustlei-
stungen his etwa 160 W einsetzhar.

Fur Hochleistungsanwendungen bictet
ELV den iii Luftduiclisatz rind Wirkungs-

grad herausragenden Lüfter Typ 612 der
Fa. Papst an, der bei seiner Nennspannung
von 12 V immerhin 40 m7h umsetzt (ca.
210 W). Wird er mit seiner zul[issigen
Hochstspannung von 15,0 V betriehen, so
sind uber den LK 75 sogar his zLi 250 W
ahführbar.

Die Gerauschentwicklung des Papst-
Lüfters ist aufgrund der gesteigerten Lei-
stung etwas lo•• her als beini Fernost-Typ.
Beide Lüfter arheiten aber auch bei Voll-
lasthetrieb noch ausgesprochen Icise und
in keiner Weise störend.

Die folgende Grafik zeigt für beide
Lüftertypen die am Halbleiterblech gemes-
sene Temperatur in Abh[ingigkeit von der
Verlustleistung an. Raurntemperatur war
200 C, verwendet wurden 6 Leistungstran-
sistoren Typ BD 249 C in gleichmäBiger
Anordnung beidseitig des LK 75, Lüfter-
versorgungsspannung war 12.0 V.

Es ergeben sich Wiirrnwiderstllnde von
0,55 K/W bzw. 0,44 K/W je nach Lüfter-
type. Bei Betrieb des Papst-LUftcrs mit der
zulässigen Max imalspannung von 15 V ist
ein Grenzwert von 0.35 k/W erreichbar.

Mit dem ELV-LOfterkdhlprofil LK 75
haben wir eine kompakte, leistungsffihigc
und vergleichsweise prciswerte Moghich-
keit geschaiien, hetrfichthichc Halbleiter-
Verlustleistungen etwa von Leistwigsver-
st[irkeri ocher -Netztei len auf optimal klei-
nem Raum abzuführen. Dadurch wiid es
inOghich, auch Hochleistungsgerüte insge-
sant in einer .,l-iandlichkeit" zLi konzipieren,
die ansonsten nicht denkhar wfire. 	 10

Tem-
pera-
tur	 0. 55 0 /W	 0. 440 /W	 0. 350/W

(°c)	 4'

c
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BUd 1: Schaltung der ELV-Luftersteuerung. Der Temperatursensor
solite thermisch direkt mit dem jeweihigen KUhlkarper o. a. gekoppelt sein.

Spezialgerate

LuAtersteuerung
Eine automatische, temperaturgeführte Steuerung für hande!sübliche G!eichspannungs-
Kleinlüfter (12 V) beschreibt der vorliegende Artike! Besonders hervorzuheben
1st die gleitende Charakteristik des Nachregelvorgangs, wodurch eine stets optimal auf
den KUhlungsbedarf abgestimmte Lüfterdrehzah! zustandekommt.

Sobald in elektronischen Gerüten grol3c-
ie Verlustleistungen abzufiihren sinci, hie-
tet sich der Einsatz von LUftern an. Bei
gleicher BaugroBe eines Gerätes kann hier-
durch (lie abfuhrbare \Varrneleistung urn
ein Mehrfaches gegenUher konventionel-
len Lösungen (ohne LUfter) erhdht wer-
dcii.

Die von den L[iftern aufgenomrnene
Betriebsleistung ist hierhci irn aligemeinen
vernachldssigbar, nicht hingegen der zu-
siitzliche Gerauschpcgel. Flier hietet sich
nun der Ei nsatz e iner ternperaturgefUhrten
elektronischen LUftersteuerung an. In den
meisten Fallen tritt namhich die maximal
abzuftihrende VerlListleistung in den Gerd-
ten nur höchst seiten auf, d. h. der Für dcii
zUgigcn Luftaustausch erforderliche LUf-
ter hraucht nur nut verniindertcr Drehzahl
oder so-ar hberhaupt nicht zu laufen. Erst
wenn es gilt, auch tatsiichlichc grol3e Lei-
stungsrnengen ahzutuihren, heginnt (icr Lhlier
mit optinlierter Drehzahl zu laufen. Dies
Verfahren ist nicht nur schonencl für (len
LUfter, der wie alle beweglichen Teile einern
entsprechenden VerschleiB unterliegt,
sondern es diem insbesondere der Redu-
zierung von Betriebsgerauschen.

Abbildung I zeigt das Schaithild (Icr elek-
tronischen LUliersteuerung. Die Betriebs-
gleichspannung, deren Höhe zwischen + 10 V
und +15 V lie-en dart', wird an die Plati-
nenanschluLpunkte ST I (Pluspol) und ST 2
(Masse) angeiegt. Der Elko C I am Ver-
sorgungsspannungseingang dient zur Put-
ferung und Sichung (her Betriebsspannung
des nachgcschaltctcii Festspannungsreglers
IC 1. Nehen der Versorgung des IC I mit
der daraus gespeisten Elektronik wird die
Eingangsspannung auch zurn Beirieb des
Litters herangezogen und gelangt von ST
I direkt aul den positiven Lufteranschlu13
ST 5.

Ain des IC 1 (Pill steht eine
stahilisierte 5 V-Festspannung an zur
Versoigung der wcitcren Elektronik. C 2
dient der Schwingneigungsunierdrhck Lill g
von IC I

Der eigentliche Temperatursensor TS I
des Typs SAA 965 ist in einer Brücke,
hesichend aus R I bis R 3 sowie (1cm Sensor
selhst. angeordnet. Ani BrUckenmittelpunkt
sind die beiden DifferenzeingLinge des
Operationsverstürkers IC 2 des Typs LM 358
angesetzt.

Zur optimierten. dciii System angepal.-

ten Verstarkung wLirde im Rdckkopplungs-
zweig der Widerstand R 4 eingcfUgt. mit
(1cm (la/u parallel geschalteten Kondensa-
br C 3 (zur Veniieidung von Schwingun-
gen).

Der Temperatursensor TS I wird all

 Stelle thermisch direkt all
ZL1 Uberwachenden Kuh Ikorper gekoppelt.
Je nach konstruktiver AusfUhrung des ent-
sprechenden Kdhlkörpers hicten sich bier-
zu verscliiedene Moghichkciten, wobei ins-
hesondere daraul in achten ist. (laB der
Sensor nicht (1cm (lirekten Lulistrom des
kuhlenden LUfters ausgesctzt ist. Abbil-
dung 2 zeigt ein Beispiel in Verhindung
mit dciii ELy- LdfterkUh I korperaggregat
LK 75.

Bei Raumteniperatur is! der Widerstands-
wert von TS I so niedrig, daB die Span-
nung an Pill des IC 2 hinreichend weit
unterhaib (les Potentials an Pin 2 des IC 2
I icgt, d. ii. (icr Ausgang (Pin 1) FUhrt anna-
hernd 0 V. und (Icr Ober den Spannungstei-
icr R 5, R 6 angesteuerte Transistor T I ist
gesperrt. d. h. der Lillier siehi.

Steigt (lie Temperatur an, erhoht sich
audi (las Span nungspotential an Pill des
IC 2 und somit gleichfalls am Ausgang
(Pin I). Ab einer hestimmien Sensor/KOhl-
korperternperatur steuert T I etwas dLlrch,
und Ocr LOfter heginnt zu laufen.

II ierbei ist anzurnerkcn. (laB elektronisch
konirnutierte LOfter teilweise eine reiativ
hohe Anlau t'spannung hahen, da eine ma-
gnetische Vorzugslage des Rotors Oher-
wunden werden muB. Er dreht sich nach
Anlauf dann bereits relativ schnell, doch
kann die Betriebsspannung des sich cinmal
bewegenden Rotors nun fast bis zum Still-
stand zurUckgenonimen werden.

Je heiBer der KOhlkorper wird, desto
weiter steuert T I durch, bis hill Maxi-
rnaldrehzahl des Ltifters. Sinkt dagegen auf-
grLmd des starken KOhleffektes die Tern-
peratur wieder ab, pegelt sich (las System
schwingungsfrei auf einen konstanten Wert
em.

Aufgrund der therrnischen TrOgheit ergibt
sich bei wechselnden Verlustleistungen eine
gewisse RegelverzOgerung, die jedoch
bedeutungslos ist, da der LOfter selbstver-
stündlich auch nur dann schneller laufen
niuB, wenn der KUhlkörper entsprechend
hohe Temperaturen ai iweist.

Wegen der mi vorliegenden System ge-

Aligemeines
	

Zur Schaltung
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wdh!teii Schieifenverstiirkung und der sich
(laraus ergebenden optinlierten Regeleigen-
schaften ist das System sehr stabi!, d. h. hei
konstanten ahzufUhrenden Wdrmemengen
Ijiuft der LUfter trotz der aufiretenden
Totzeiten im Regelkreis sehr konstant (kein
..Pumpen').

Die Schaitung ist so dimensioniert, daB
der Ldfter ungefdhr bei doer Ternperatur
VOfl 45 bis SOC antiiuft und im Bereich
zwischen 60°C mid 65°C seine Maximal-
Drehiahi erreicht. Zn herdcksichtigen 1st
hierhei selhstverstiindiich, daB die Kohl-
wirkunz. sobaid der L011er anlLiuft, zur
Stabilisierung und BremsLing des Tempe-
raturanstieges beitrLtgt. Oft gehi die Dreh-
zahi nach Anlaufaufgrund der bescliriebe-
nen Anlaufschwelle sogar wieder zurdck.

Die Kondensatoren C 4, C 5 dienen der
Pufferung und UnterdrOckung eVelItLICI I vom
L[ifter konimender Storungen.

Zum Nachbau

Die Schaitunz konnte nut verluditnisiiuii-
Big wenigen Baueienuenten realisiert wer-
den. Für den Aufbau steht eine kieine,
ühersichtlich gestaitete Leiterpiatte zur
Vertuigung. Zuniichst werden die niedri-
gen und anschlieBend die hOheren Baueie-
mente anhand des Best dckungspianes aLif
die Leiterpiatte gesetzt und auf der Piati-
nenunterseite ver!ötet. Für die Anschiuf3-
punkte ST I bis ST 4 werden Lötstifte em-
gesetzt. Der Festspannungsregier IC I er-
fordert keine separate KUhiung, wiilurend
der Endstufentransistor T I mit einenu K dlii -
stern in versehen ist. Der Temperatursen-
sor TS I des Typs SAA 965 ist ungepolt,
so daB (lie Einbaulage elektrisch keine Rolle
spielt. Für (lie mechaniselu und themiisch
sinnvolle Anordnung Ii ingegen empfiehlt
es sich, TS I so einzusetien, (laB (lie seit-
lich abgefiachte GehOuseseite zum Leiter-
piattenrand luinweist. Die Beinchen wer-
den dabei ungekurzt in die zugehorigen
Bohrungen gesetzt, so daB sic auf der Lei-
terplattenunterseite nur Ca. I mm luervor-
stehen, und in diesel- Position veriOtet. An-
sciuheBend ertoitt (las Abwinkein der hei-
(len Beinchen mu 90°-Winkel direki oher-
haiti (Icr Leiterpiatte.

Wird die Ldftersteuerune in Verbindung
nut (1Cm ELV-Spezia!-KOhlkorperprofil
LK 75 eingesetzt. ertolgt (lie Montage der
Leiterplatte gemiiB Abbildung 2. Hierzu
wird in die heiden oberen Nuten des Kohl-
kOrperproOls eine Mutter M 3 eingescho-
ben. Von der Bestdckungsseite der Leiter-
platte sind 2 Schrauben M 3 x 6 mm durch
die zugehorigen Bohrungen zu stecken. mit
2 Kunststoffunterlegscheiben zu versehen
und anschheBend in (lie eingeschohenen
M 3-Muttern in schrauben.

Zur Befestigung des Teniperatursensors
TS I ani K dlii kOrperproli I w ird eine wei-

1 -

c u

tere MLitter M 3 gemaB Abbildung 2 in die
Nut geschohen Lind eine Haitekiammer für
den Temperatursensor mit einer Schraube
M 3 x S iuiiuu dstgesetzt. Zwischen Schrau-
henkopf Lind Elaltesehelle ist eine Helier-
Scheibe M 3 einiulligen.

Der positive AnschluB des Lu•• ftei •s (rote

StUck!iste:Lüftersteuerung

Widerstände:
ikIl ..................................... R5.R6
155kQ ............. ........................... R I
56kQ...........................................R3
120ki.........................................R 2
470kQ .........................................R 4

Kondensatoren:
nE.............................................. C3

IOOnF/ker....................................C S
IOftF/16V ....................................C2
I00pF/16V ..........................C 1.C4

Haibleiter:
LM358 ....................................... 1C2
7805 ...........................................IC 1
2N3019 .......................................T 1

Sonstiges:
SAA965....................................TS I
4 LOtstifte 1.3 min
I KOhlsienu

AnscluluBleitung) erfolgt an ST 3 Lind der
negative AluscIulLiB (blanc LeitLing) an ST 4.
Jetzt hraucht iuur noch die Betriehsspaiu-
flung mi Bereich zwischen +10 V nod +15 V
allST 1, 2 angesclulossen in werden. und
(]as LOl'teraggregat kann seineuu Betrieh
autnchnuen.

Bud 2: Angeschraubte Luftersteuerung, zusammen mit ELV-ProfiI LK 75 und
Lüfter Typ 612. Der Sensor wird mit einer Schelle auf den Kuhlkarper gepreSt.

Bud 3:
Endaufbau
der LUfter-
steuerung,
Platinengra-
Be nur 41 x
32 mm.

BUd 4:
Bestük-
kungsplan
der Steue-
rung. TS 1
wird Ober
Zuleitungen
angeschlos-
sen oder
seitlich
abgewinkelt.
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6= )I^8-Il -
Bit-
Slot-

Probiemlosen Messungen an
PC-Einsteckkarten steht
meist deren beengter Einbau
im Rechner im Wege. Durch
einfaches Zwischenschalten
der hier vorgesteliten Slot-
Verlängerungskarten 1st die
zu testende Karte nun von
alien Seiten frei zuganglich.

Ailgemeines

Die von IBM eingefuhrtcn Erweiteruiigs-
stcckcr Für Personal Computer haben sich

Iängsl als schon beinahe absoluter Stan-
dard etabliert, wenn es urn Datenverarbei-
tung mit Tischrechnem geht. Inzwischen
existieren viele tausend unterschiedliche PC-
Einsteckkarten, die alle auf these einrnal
festgelegten Stecker-Anschlul3belegung hin
konzipiert sind und Ober den zugrundelie-
genden Datenhus niiteinander oder mit deni
Hauptrechner zusanimen arheiten kdnnen.

Die zugehdrigen Einsteckhuchsen aufder
l-lauptplatine (sogenannte Slots) weisen bei
8-Bit-Dalenhus 62 Pins, bei I 6-Bit-Daten-
bus sogar 98 Pins auf. Sämtliche Daten-.
AdreB- oder Steuerleitungen sowie auch
die verschiedenen, genormten Betriebsspan-
nungen liegen bier an. Neben der genauen
Abfolge dieser Leitungen ist parallel auch
der mechanische Grundaufbau festgelegt,
in Form ciner ArretierungsmOg lichkeit der
Kane im Recliner Ober ciii charakicrisiisch
getömites Slothiech, das oft auch Anschlul3-
buchscn triigt.

Es hestehi hisweilen der Wunsch, besser
an eine unter Arbeitsbedingungen irn Rech-
ncr befindliche Karte heranzukomrnen, als
dies der geschachtelte Einbau in dessen
Gehäuse normalerweise zuläBt - sei es zu
Me13- und Prufzwecken, zum Einstellen
bestimmtcr Funktionen bei laufendern
Recliner oder auch Für die lnbetriebnahmc
von Prototypen. Die hier vorgestellien

Verlängerungskarten leisten dahei heste
Dienste.

Die ELV-Slot-Verlängerungskarten

Ganz wie eine normale Einsteckkarte in
den PC einsetzbar, hieten die Slot-Verlan-
gerungskarten an ihrern oberen Ende eine
dem Aufnahmeslot entsprechenden Buch-
senleiste. Wird dort eine Karte angeschlos-
sen, so ist sic gegenUber ihrer Normalposi-
tion irn Recliner urn insgesarnt genau 185
mm angehoben und kann daher von alien
Se ilen problem los Uberprüll werden.

Fine gute rnechanischc Fixierung ist bei
den Verliingcrungskanlen, u. a. auFgrund
der vergn6l3erten Hebelwirkungen, beson-
ders wichtig, weshalb auch hier die oben
angesprochene Anschnaubrnoglichkeit
vorgesehen wurde. Hiervon soilte während
der Benutzung auf jeden Fall auch Ge-
brauch gemacht werden.

Neben der reinen Verlangerungsfunk-
lion hielen die Karten noch weitere Vortei-
Ic, denn über Stiftleisten sind sfirntliche 62
hzw. 98 Busleitungen seitlich herausge-
führt, versehen mit einer daneben aufge-
druckten Signalbezeichnung den jeweili-
gen Leitung. Hier siiid sornit McBklem-
men oder auch komplette LeitungsbUndel
zur Weitergabe anschlieBbar, was die Ver-
wendung den Verlangerungskarten irn Zu-
sammenhangnit Fehlerdiagnose, Inhetrieb-
nahrne oder Uberprüfung besonders attrak-
tiv macht. Ein Signal, das Sic auf der je-
weiligen Karte vielleicht zeitrauhend su-
chen niüBten, prasentiell sich lhncn an dieser
Stelle sozusagen aul dciii silbernen Ta-
bleti.

Zum Nachbau

Die Aufbauarbeiten beschränken sich bei
den Slot-Verliingerungskarten auf das
Anlöten der Buchsen- und Stiftleisten sowie
die Anhringung des Montagebleches.

ZLiniichst werden die 2 AnschluBreihen

der A LI fnahmehLlchse/n von be iden Seiten
zir Mute bin gebogeii, so daB ihre Spitzen
dort parwee noch etwa 1,5 unit Abstand
hahen. Das Abknicken geiingt besonders
gut tind gleichmfil3ig durch flaches Aufle-
gen der B uchsen Ieiste auf die Arbeitsplattc
und gleichmäBiges Hochkippen des vonde-
ren Randes, wiihrend die anschlulSseitige
Kante auF den Platte verbleiht.

Die so vorhci'eitete BLlchsc wind an den
cntspreclicndcn Sidle Ober den Rand den
Platine gesetit, so daB alle AnschluBpins
genaLi mittig fiber den jeweiligen Leiler-
hahnen LLI liegen komnien, und heidseitig
an den zustandekoinmenden Kontakipunk-
ten angelötet. Die Mittelachse den Buch-
senleiste soil dabei eine gradlinige Verlän-
gerung den Platinenebene bilden (nicht
gekippt anlOten). Bei den I 6-Bit-Karte sind
zwei denanliger Buchsen zu vcnlöten (62
Pius, plus 36 Pins), wobei hesondens auf
die seitlich exaki gleiche Ausnichiung Lu
achten ist (kein ,.Spnung'', wo beide Buch-
sen aneinandengnenzen). Die Still leNten
wenden gani normal in die vorgesehenen
Bohrungsneihen eingesetzi Lilid venloiet.
Abschl iel3cnd sind nochrnals sitrntliche
Lötstellen aLit ZinnbrUcken und korrekte
Ausführung bin zu pru•fen.

An das Montageblech wcnden mit Schnau-
hen M 3 x 5 mm tuniichst gemfiB Titelfoto
die heiden Montagewinkel gcschiaubt, wozu
sic je ciii Aufnahmegcwiuide hesitzen. Beide
Winkel sollen noch etwas heweglich sCm,

Stückliste: 8-Bit-Verlängerung

I Slot 2 x 31pnlig
2 Stiftleisten, einreihig. 31 polig
I Ahdeckstncifen
2 Montagewinkel
4 Schnauben M 3 x 5 min

2 MLItlern M 3

Stückliste: 1 6-Bit-Verlängerung

I Slot 2 x 31polig
I Slot 2 x l8polig
2 Stifticisten, einneihig. 31 polig
2 Stiftleisten, einreihig, l8polig
I Ahdeckstrcifen
2 Montagewunkel
4 Schrauhcn M 3 x S mm
2 MLIttenul M 3

werden nun mit ihren Bohnungen üher 2
von den Piati nenunlenseite lien cingesteckie
Schnauhen M 3 x 5 mm gesetzt unLi mittels

entspnechender Muttenn angcschnaubt.
Danach sind auch die beiden blechseitigen
Schrauben anzuziehen, und es ergibt sich
eine Anondnuuig entsprechend Titelfoto.

Damit sind die Anbeiten beneits abgcschlos-
sell, Lund die VenliingenLungskante kann ihnem
ersten Einsati iugcluhrt wenden. 	 !Y1

Veriangerungskarten
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B A

GND	 I	 I/OCIICK
Reset	 07
+5V	 06
1902	 05
-5V	 5	 04
09E02 -	 03
-12V	 02
Cs	 01	 -

+12V	 00
GND	 10 I/OCHRDY
MEMW	 AEN
MEMR	 #19
-IOWC	 #18
•IORC	 #17

15	 #16
*9REQ3	 A15
MCKl	 414
8RE0l	 Al3
DACKO	 412
CLK	 20	 All
1907	 #10-
1906
1905 •!
1904 0	 4
1903	 AS
0ACK2 m	 AS
TIC	 44
ALE	 #3
+SV	 #2
&SC	 #1

-4010- 	 #0

Cl)

0
Cl)

ca

Bud 1: Bestuckungspläne von 8- und 16-Bit-Verlangerungskarte.

BA

I	 I/OHCK -:-	 ---	 -
07
D6
05

5	 04
03	 _____ cb
02
Dl
Do

10 I/OCHRDY
AEN
A19	 -	 Cl)
418
417

15	 #16
415
#14
413
412

20	 All	
-410 -

A9
#6 -
	 4u,uJ-c3

2546 E Lu
A4 -
43 -
42	 --
Al

31	 #0

DC

1	 SBNE
423
422
#21	 •-	 U

5	 #20

AiB
#17
MEMR

10 MEMW
S08
SD9
solo
soil

15	 SOl?
S013
S014

18	 SDI5

GND
Reset
+5v
1902
-5v

OREO2
-12V
Cs

+12V
GND
MEMW
MEMR
INC
IOAC
DACX3
09E03
DACKI
DREQI
0 AC 1< 0
CLK
1907
1906
1905
1904
1R03
DACK2
T/C
ALE
+5v
0sC
GND

19010
19011
19012
19016
19014
TAUT
0900
DACK5
0905
OACK6
0R06
OACK7
0907

+SV DC
4ASTER

GNU
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UnUbersehbare Mengen von Software sind aufgrund
[der englischsprachig abgefaflten Begleittexte, Bezeichnun-

gen und MenUbegriffe von deutschen Benutzern vielfach
nur mit Wärterbuch und Spickzettel anwendbar. Die hier
vorgesteilte, einigermaf3en sensationelle Software macht

damit SchiuB und nimmt Ihnen die Fremdsprachen ken ntnis-
se ab, erkennt selbständig (!) alle Textpassagen eines derar-

tigenrogramms und konvertiert sie in deutsche Sprache.
N ichi jeder ist ciii Sprachgenie, und es

bedarf iiirwahr wcitrcichcndcr Eiigliscli-
keiiiitnisse. will fluall mit Software al- IS dciii
angloanicrikanischeii Sprachriuni soLive-
nih ( ) unigehen. Speziell Ciii Gml3tcil der
Programme des Shareware- Liiid Freeware-
Bereichs ist dort angesiedelt, rind die Er-
fahrung zeigt nun emma!, cIal3 ein in Deutsch
abgefaf3tes MenU auch beim hundertsten
Mal noch schnellcr hedient werden kann
als das englische AqLiivalent. Der SchIUs-
sclreiz-C!iaraktcr der MLiticrsprachc ist so
schnell eben niclit aus dciii Gleicligewichi
Al bningen.

Die bislang ansatzweisc bestehenden
tJbersetzungsmoglichkeilen drirch Hi!fspro-
graninie sind weithin unhefniedigend rind
fuhren immer vieder zu Komplikationen,
da schon das Uberschreiben eines einzel-
neii Punktes, der in \Virklichkeit ein Steu-
erzeichen war, verhUngnisvoll sein kann.
Wer also mit eineni Programm wie PC
Tools oder Norton Utilities nianuell die
enisprechenden Finirdge Uherarheitel, ris-

$11 i
-- -----
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-

p

!	 .J n
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kiert trotz stundenlancer Arbeit den Total-
ahsturz und kann VOfl vorne antangen.

BABYLON bietet lhnen hei einfachster
Anwendbarkeit dcii Ausweg aus der Sprach-
verwirrung und eniibglielil Prograninikon-
vertierung in nie gekannter ZUgigkeit. Sic
brauchen dazu in keiner Weise in die
unaLlSlOtharCn Tiefen des Ziel-Proeramms
abzutauchen, da alle Textpassagcn auto-
niatisch erkannt werden!

BABYLON ist verwandt mit dciii in EL y
-Journal 1/91 vorgestellten Rcchtschreib-

progranim RIGHT+ und I iegt nun in (Icr
Version Englisch-Deutsch vor. Weitere
Fremdsprachenversionen sind in der Ent-
wicklung Lind werden bald folgen.

Das Programm arheitet mit ciner jeder-
zcit crweiterharen Worlerbuch-Liste Von
80.000 Einlriigcn und spUrt nach ihrer
Mal3gabe sUnitlichc Passagen im Ziclpro-
gramm aul. (lie ..wic Text aussehen". Pa-
rallel (la/u iibcrsetzt es these autoiiiatisch
nach der Wort-lur-Wort-Methode. Dahei
ist wesentlich, dal3 BABYLON fur die liber-
setzung stets nicht mehr Rauni helcgt, als
das Original in Anspruch nahm, so dal3
keine Vcrschiebunen zustandekommen
können.

Der Bearbeiter hekommt nach Abschl u 13
(icr automatischen Iihersetzung gleichzei-
tig jeweils eine englische sowie die zuge-
hOt-ige deutsche Radchrecher-Passage prii-
sentiert, welche normalerweise sofort er-
standlich ist und nach Bedarf auch unige-
stellt oder unigetextet werden Lann. Aus
PlatzgrUnden etwa ertorderliche Ahkhrzun-
gen kUnnen ehenlalls t'estgelegt werden.
(loch verluigt BABYLON auch über einen
eigenen AbkUrz-Algorithmus.

Bed ien U ng

BABYLON wird al-If zwei 5,25'-Dis-
ketten ausgeliefert und arheitet auf allen
PCs all 2.0. Eine Festplatte
sollte auf jeden Fall Vorhanden scm.

Gestartet wid dutch Eingabe VOfl ,.AP",

ELV journal 1/91

Bud 1:
Hauptmenu von
BABYLON. Im
ersten Schritt
werden die Text-
sequenzen des
Zielprogrammes
erkannt und über-
setzt, können
danach redigiert
und im dritten
Schritt im Zielpro-
gramm eingebaut
werden. Auflerdem
sind in beliebigem
Umfang Anderun-
gen und Er-
weiterungen des
Wärterbuchs
mäglich.

bei der Erstbenutzung jedoch erst nach
Eingabe cities telefonisch abrufharen Li-
zenzco(les. Danach erfolgt die Farhinstal-
lation. Lind nachdem das Progranim ins
Hauptmcnn gewechselt ist, kann mit dem
LJbersetzen schon begonnen wet-den.

Nach Anwahl des Menu punkies .. Auto-
matisch englische Programme betricbsbc-
reit ins Deutsche Ubersetien" wiid zunachst
der Name des i,u bearbeitenden Proramms
abgelragt. Der maximal fUr (lie lJberset-
zung nutzbare Platz wird wie gesagt durch
(lie LUnge der Originaltexte vorgegehen,
was dazu tühren kann, daB Texte gekUrzt
werden mUssen. denn Englisch ist mitunter
eine verbluftend kurze Sprache. Das Pro-
giamni gibi lhnen eine grundsiitzliche
\Vahlmoglichkeit zwischen der KUrzung
einzelner \Vitrter oder aber innerhalb Von
Textzeilen. Au13erdem wird noch ahgelragt,
oh das zu hearheitende Prograrnm den
erweiterten ASCII-Code unterstulzt und
somit lJmlauie akzeptiert, was hei vielen
US-Programmen nicht der Fall ist. Danach
beginnt (lie eigentliche IJhersetzung des
Programmes, die natUrlich in jedern Fall
anhand einer Sicherungskopie vorgenom-
men werden sollte.

Originaltext und U bersetzung werden in
eine Datei ..APENGDEJJ.TXT' geschrie-
hen, aus der zeilenweise Originaltexi Lind
deutsche Uhersetttnig ersichilich ist. Diese
Datei kann nut jeclern ASCII-Editor hear-
heitet werden, wohei man sich (nil Zeilen-
liLingen oder mehrzeilige IinihrUche nicht
zu kUmmern hraucht, da BABYLON these
heherrscht. Nach abgeschlossener Bearbei-
tung wird (Icr demitsche Text mit dem
MenUpunkt .,Deutsches Programm aLts (icr
Textdatei erstellen" in das Originalprogramm
eingelesen.

Der Originaltext hleiht in der ohen ge-
nannten Datei erhalten, und mail
j(lerzeit in ihn rUck-Lttnwandeln. solern
(Icr Originaltext nicht ehenfalls Veran(lert
wurde.	 -

Nicht immer wet-den (lie IJhersetzungs-

ergebnisse auf Anhieb zur vollen Ztfrie-
denheit ausfal len - angesichts des immen-
sen Umfangs (icr (Ieutschen/engl ischen
Sprache ware das em gr613eres Weitwun-
der. BABYLONs spezielles Wörterbuch
der Computertechnik kann jedoch jeder-
zeit erweitert werden, wozu speziell der
MenUpunkt ,,Liste der nicht erkannten
Wdrter hearheiten/lernen" Liul3erst nUtzlich
ist. Allein der Anwender hestinimt durch
seine jeweilige Uhersetzung, was gelernt
wer(len soil.

Selhst in den Festhestand des WUrter-
huchs kann auf Wunscli mit ..BlitzwUrter-
huch andern/ergaitzen eingegriffen wer-
den, wenn man z. B.-Path" statt mit ,,Pfad"
lieher mit ,.Weg" Uhersetzt haben mUchte.

NatUrlich kann es keine absolut sichere
Methode gehen. Texte in jedem Fall von
Programmbestandteilen zu unterscheiden.
BABYLON tin sein Bestes, aher es konirnt
niit(tnter Vol-, daB im Zielprogramm wie
Text aussehende Bereiche steheti, (lie in
\lVirklichkeit keine sind. Dies ist normaler-
weise aus dciii Zusammenhang erkennbar.
mind (lie jeweiligen tJhersetzungseintrUge
in (Icr Datei APENGLDEU.TXT sind (latin
manuell auf den englischen Original-Em-
nag zuruckzufuhren.

Weiterhin gibt es seltene FUlle, WO eine
Zeile etwa mit ..sit' heginnt. was .,sitzen"
hedeutet. in Wirklichkeit das ..s" aber noch
zum Programmcode gehört und der Text
stattdessen mit ..it" anfUngt. was mit ..es"
u Uherseizen "dire. In einem solchen Falle

niUBte also die tibersetzung in .,ses" ahge-
andert wet-den, d. h. (las Programmcode-
Zeichen Niche (mnverandert.

Schliet3lich giht es Progratiitne, die z. B.
..Irtsert" auf dcii Bildschitm schteiben Lind
spiter versuchen. dieses Wort wteder iu
lesen. StUnde hier nun stattdessen ..EintU-
gcn", wdte das Progratiim verwitrt utid wht-
(IC wahrscheinlich (lie Tdtigkeit aulgeben.
Hier tnuB tiian dann ein wenig ptohieren.

AbschlieBetmd weisen wir in aller Deut-
lichkeit al-If (lie Rechtslage hin. BABY-
LON wurde tiiclit erstellt. Ratbkopierern
die Arbeit zu erleichterti: die Schutzreclite
der Softwareliersieller mUssen (triter allen
Utiistiitxlen heachtet wet-den. Legal erwor-
bene Nutzumigslizenzen erlauhen in aller
Re-el den Einsatz you BABYLON für (lie
cigermen. persotilichen Zwecke, woes Ihtieti
eine gtoBc lvlenge Arheit ersparen kanti: in
Progratiitiien aus dciii Freevvare- (mlxi Share-
ware-Bereich sind (lie WUnsche (icr Auto-
ten zu tespektieren. etwa Hitiweise auf (las
Copyright. Weitergabe nur als Gesatiitpa-
ket etc..

Hinsichtlich der Vereinfachung der
BedienerfUlirutig steht mit BABYLON
ersttiials ein utmiverselles mind wirksarnes
Progranini zur VerfUgrtng. Ail seiner faszi-
nieten(Ien Atheitsweise wet-den Sic Ihre
Frermdc hahen.



RIGHT+
Dieses im Hintergrund ablaufende Programm überwacht Texte bereits während der

Eingabe in einem Textverarbeitungsprogramm Ihrer Wahl und fUhrt etwaige Korrekturen
automatisch durch. Mit Zusatzmodulen ist durch RIGHT+ auch SprachUbersetzung,

Fremdsprachenkorrektur, A dressen- oder Datenbankverwaltung moglich.

Allgemeines	 -

Es cxistieren inzwischen Textverarbei-
tungssysteme mit wirklich eindrucksvoller
Leistungsvielfa!t und Moglichkeiten, die
von den meisten Anwendern auch nicht
annhhernd ausgeschopft werden können.
Ein Kapitel ist jedoch nach wie vor i. a.
recht unbefriedigend gelost: die Fehierkor-
rektur. Sic stellt soflwaremiil3ig in der Tat
eine extreme Herausforderung dar, was für
den Autoren am Bildschirm aber nur em
schwacher Trost scin kann. Denn Tatsache
bleibt, dal3 er teilweise niehr Aulmerksarn-
keit aul korrekte Eingaben verwenden inul
als auf die inhaltliche und strukturrn0ige
Gliederung. den geistigen Gehalt also.

Wer Texte vcrfalSt oder erfaBt, der weil3,
mit welcher Hartnhckikeit sich ein dum-
nier Fluchtiekeitsfehler im Text ,.festklam-
mern" kann. Selbst mehrfaches Korrektur-
lesen 0 hersteht croft unerkannt, bis er dunn
irgendwann in (Icr feriigen Dokiorarheit
prangi, II)! blinkend Ober die haihe Seite.

Der Grund für die schlechte Erkennhar-
keit einmal eingebauter Flüchtigkeitsfeh-
1cr liegt im Mechanismus des Lesens sclbst:
Worte werden normalerweise als Ganzes
erfal3t und erkannt, so daB kicinere Fehler
vom Gehirn automatisch ausgeblendet
werden. Für den Autor, der genau weiB,
was er hat schreiben wollen und mit cmi-
ger Sicherheit auch geschrieben hat. wirci
dieses PhOnomen dadurch besonders aus-
geprhgt, daB er so-ar vor dem eigentlichen
Lesevorgang hereits den Wortlaut kennt.
Zum Korrckturlesen empfch len sich daher
Zweitpersoncn, denen der Text bislang vollig
unbekannt ist.

Neben den Flüchtigkeitsfchlern giht es
dunn natürlich noch die echten Rechtschreib-
fehier. Wer weil3 schon immer. daB
,.numerieren" nur mit einem ,,m" gesclirie-
ben wird, ,,EPROMmer" aber, aufgrund
der normativen Kraft einer unwissenden
Mehrheit, seltsamerweise mit zwci ,,m"?

Bei linsicherheiten kann man besten-
falls zweifeln und nachschlagen, oder aber
man I11LIB sich an cinen Rcchtschreibkcn-

ncr wenden und dessen Dienste für die
Korrektur in Anspruch nehmen. Aber wer
hat den schon zur Hand, wenn er mal einen
braucht? Fast niemand offenbar. Da kommt
ein Besserwisser in Software-Form also
gerade recht: Der ist immer parat uncl
vermittelt dabei weder das unangenehme
Gefühl des Sich-erbarmen-müssens, noch
ist sein Einsatz für den ALitoren mit Pein-
lichkeit verhunden.

RIGHT+: Textkorrekturen mit
,,Echtzeitverhalten"

Das Rechischreihprogramm R IGI-IT+
arbeitet auf IBM -PC-XT/AT- sowie dazu
kompatiblen Rechnern ab MS-DOS 3.2,
auBerdem auf 386-Computern. Es sollte
ciii Arbeitsspeicher von mindestens 512 kB
und eine Festplatte vorhanden scm. Das
Hintergrundprogramm von RJGHT+ be-
legt selbst ca. 90 kB Speicher. umfangrei-
cherc Wörterhücher hinden leicht 5 - 8 MB
auf der Festplatte.

Die Einzigartigkeit von RIGHT+ liegt
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in einem hesoncleren ErkennLingsalgorith-
nius für Wortiihniichkeiten, ersonnen Will

Schweizer Matheniatiker Harines Keller.
\Vährend Ubliche Korrekturprogramme
ailenfails. mit recht rnal3igem Tempo, fest-
stellen, ob sie ein bestimmtes Wort schon
irgendwann emma! ,, gesehen" haben, und
bei Verneinung Alarm schiagen. kann
RIGHT+ auch entstclite \Vorte noch zu-
verliissig erkennen und ohne vveiteres Zutun
ricliligstei cii.

Dabei ist cine Korrekiur-Hierarchie
vorlianden, die auf einer Fell lerstatistik ffir
Computereingahen ful3t. In erster Linie
werden Fehier, die auf gleich- oder iihn-
lichlautenden Buchstabenkombinationen
beruhen, erkanrit und behoben (z. B. ,,Fusbal"
statt ,,FuBbai I", ,,Symphatie" statt ,.Sym-
pathie"). Diese Fehierart dürfte (lie häufig-
ste Art echter Rechtschreibfehler scm, wic
sic z. B. auch iegastheniehedingt mit gm-
Leiii Foriiiciireichiuiii aufireten. RIGHT+
erkcnnt Gleicliklüiigc und kann daher die
jeweils korrekien Schreibweisen Fast immer
aus dem eingcbauien VokabLilar herausfil-
tern. Fehiende oder hbersch[issige ,,h", Ver-
tauschungen ,,y" statt ,,i" oder ,,c" statt ,,k",
wie es angeblich besonders chic sein soil,
werden autornatisch anhand des intemnen
Wortschatzes korrigiert. Wer weiB schon
noch, daB ,,Elektronik" oder ,.Oplik" im
Deutschen nun einnial unahanderhch nut
,,k" geschrichen wird, wcnn em in cil'cktbe-
dachien Werhetexten pernianeni (lurch
faische Schrcihweisen irritiert wiid?

In einem tieleren i--Iicrarchieschritt ver-
niutet und erkennt RIGHT+ in nichi iden-
tifizierbaren Worten Buchstabendreher (z.
B. ,,Sible" stall ,,Silbe"), wie sic bei schnel-
len Tastatureingaben an der Tagesordnung
sind. RIGHT+ entschlUsselt (lie VerwUrfe-
lung von his zu 4 Buchstaben eines Worts.

Fine weiterc Fehlermoglichkcii sind
ausgelassene Buchsiahen, also ciwa .,ko-
nen" stati ,,kdnncn". Erhehhch wcniuer
walirscheinlich wiiren ,,krdnen''. ..kdmncn"
oder ,,kldnen", theoretisch auch Verwechs-
!ungsfehler wie ,,fdnen" oder ,,tdnen''. Hier
liegeri die prinziphedingten Grenzen eines
\Vorterkennungsprogranims. so daB
RIGI-IT+ bei vemgleichsweise unwahrschein-
lichen Fehlemn natUmlich auch schon emmal
danebenintempmetiemen kann. Derartigc
Unsicliemheitcn wiiren nur durch cinc kon-
lextahhiingigc Woitinalyse absiellhar. woran
im RICI lT+-Eni'ickiungslahor nut heachi-
lichem ErFaig gearheitet wid. Bislang reicht
(lie Veramheitungskapazitiit von PCs für
derartige Wunderprogramme abem noch nicht
ganz aus.

Das Programm behermscht weiterhin die
GroBschreibung von Hauptwortern, wel-
che daher auch k leingeschrieben eingetippt
wer(len durfen. Ledighclu in Fiillen, WO heide
Mogliclukeiten hestehen und abgespeichert
sind, vcrliil.t es sich auf die jeweilige

Schreihweise des Bearheiters.
Installiert wird RIGI-IT+ problemlos Lind

zügig anhand des Begleithuchs, WOZLI
vomuhergehend al le speicherresidenten
Programme ausgelagert werden so! Iten (n ur
für den eigentlichen Installationsvomgang).
Zur Erstanwendbarkeit von RIGHT+ muB
noch ein Lizenzcode telefon isch ahgerufen
werden, uiid vom Grundmenü aLis nimmt
mail die Gmuncl-Einstell Lill gen Vol-, wic
(lie Farh-Anpassungen sowie etwaige
Abstinimungen au F andeme Programme, mid
dann kann es auch schon losgehen. Da
R!GHi+ im I-liniemgrund ambeitel, isi (lie
Textvemarheitungssoliwame lhmem Wahl auch
weiterhin nutzbar, ergänzt um cine Fehler-
korrektur wie von Geisterhand. Auch alle
andemen Ali wend ungsprogramnue sind
weiterhin startbam.

Unsichtbar aktiv wird RIGHT+ jeweils
am Ende eines Wortes, also (lurch DmOcken
(Icr Leemsielle oder eines Satzzeicheiis, und
pmhft (las Won auf Idcntilizierharke,
wührend (lie Eingahe ganz normal weiter-
geht. Eine etwa ertolgte unerwhnschte
Korrektur kann dumch 1'astendmuck zumück-
genommen werden, wobei es sich meist
emnpfiehlt, das entsprechende, bislang
unbekannte Wort umgehend in das zugmun-
del iegende WömtemhLich einzuspeicliemn.

Selhstvemstündlich iSt es auch moglich.
RIGHT+ auf hemeiis koniplett eingegehcne
Texie anzuwenden, solemn Ilinen ein tu-
niichsi gamanlieri uniembmechungslieiem. wenn

Bildschirmdarstellung
des Hauptmenüs des
automatischen Korrektur-
programms ,,RIGHT".

auch evil. Fehlemhehaftetem ErIassungspmo-
zeB lieher ist als cine mdgliche Interven-
tioli von R!Gl-IT+ wiihicnd (Icr Eingabe.
Dies michtet sich ganz nach (1cm pcmsonli-
chen Geschmack.

Das Progmamm ist ausgesprochen 1cm-
fdhig. Der im Blitzwömtemhuch abgespei-
cherte Gmundwomtschatz kann anliiBlichjedes
einzelnen unhekannten Wortes in einenu
untemsuchten Text erweiteit wemden. Lind
zwardurch cinfachen Tasiendruck. RIGI [1+
stel It s ich (ladurch opt I nial Mil' I lumen per-
sdnl ichen Womtschaii cm, lemni Fach-
odem Fmcnudwomie in hcliebigcr Anzahl.
Mit zunehmender BenuizungsdaLier von
R!GHT+ wird sich daher (lie Anzahl von
nicht odem Luumichtig identifizierten Wom-
tern masch verringemn.

Besondere Moglichkeiten von
RIGHT+

R IGHT+ isi als otlenes Pmogramnu kon-
zipierl, wodumch es sich von seincnu .,klei-
nemen Bruder" RIGHT uniemschcidei. Letz-
temes unufaBt (lie reine Textkcmrektur muter
Zuhilfenahme eines Blitzwömtembuchs mit
25.000 Woiten (erweiterbam), bietet auBem-
dem Stmuktumen zum Eingabe von 2 eigenen
Wdmtemhüchemn (nut und olune Somtiem-Kmi-
terien) und kaniu (much ein dcuisclues GmoB-
wdmterhuch mit 250.000 Einiriigen erwei-
iemt werdeiu.

RIGHT-i- I'Llni l iert (lanehen als Ausgangs-

jlaitlomnu für einc gauze Palette y ou ZLi-
kunfisweisenden Moglichkeiten, an denen
demzeit teilweise noch mit groBem Elan
geambeitet wird. Heute scluon nuoglich siiud
Wort-fUm-Womt-Ubemsetzungen iii eiiue aiudere
Spiaclue, wo-zu euuispmeclucn(le Blitzwdmter-
hücluer existicren. Der ii (icr fmemden
Sprache lJngeühte sclureiht in den Zicispra-
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che, weicht bei Unkenninis eincs \Vortes
aber auf Deutsch aus, wobei RIG HT+ sofort
die jeweiligen Ubersetzungen einfugt. Diese
ständig erweiterte Reihe von Blitzwörter-
biichern wird demnächst in alien wichtigen
Sprachen der Welt zur Verfugung stehen.

Weiterhin können Textkorrekturen auch
in den entsprechenden Fremdsprachen
vorgenommen werden, nach demselben
Muster wie die deutsche Textkorrektur, aber
natürlich nach jeweils spezifischen Kor-
rektur-Regeln und -Hierarchien.

Zu R1GHT+ sind Zusatzmoduie erhiilt-
lich, die ungeahnte Moglichkeiten eröff -
nen. Wir können sic nicht alle detailliert
besprechen unci verweisen in diesem Zu-
sammenhang auf die R1GHT+-Demo-Dis-
kette, die in stets aktueiler Form gegen
eine geringe Schutzgehuhr angefordert
werden kann und alle entsprechenden
Angebote enthält.

Im folgenden geben wir einen Uberblick
Uber verschiedene Erweiterungsmoglich-
keiten von RIGHT+.

Adre8datenbank
Dieses Programm dient zur effizienten

Verwaltung von allem, was mit Archivie-
rung oder Dateien zu tun hat. Die Eingabe-
maske ist frei definierbar, etwa für Buchti-
tel- oder Diskettenverwaltung, lhr Samm-
lerhobby oder die Privat-Videothek. Such-
begriffe sind einfach definierbar, und auf-
grund der uberragenden Selektionsalgorith-
men werden bendtigte Daten sehr schnell
selektiert.

Serienbriefe
Anpassung von Adref3daten zur Verwen-

dung in WORD-Serienbriefen ermoglicht
dieser Zusatz, etwa für kommerzielle
Mailings oder Firmen-Rundschreiben.

ILI

Bildschirmdarstellung des
Programms ,,Adressen-
Datenbank", das zur Ergän-
zung von ,,RIGHT+" einge-
bunden werden kann.

Hierarchische Datenbank
Zusatzprogramm zur Definition von

Daten-Baumstrukturen, wodurch Informa-
tionen besonders direkt angesteuert wer-
den können. Ausgehend von groben Uber-
begriffen, wird durch eine weitere ,,Verä-
stelung" der jeweilige Dateipunkt einge-
kreist. In dieser Technik arbeitet z. B. die
Mend-Technik von Computern, die mcdi-
zinische Diagnostik, die nummerngesteu-
erte Telefonvermittlung oder auch ein Ex-
perten-System. Die selektierten Begriffe
können sofort iii den jeweils bearbeiteten
Text Ubernommen werden.

Text-Fenstereinblendung
Auswahl von Texten aus anderen Datei-

en und Einbau in den gerade bearbeiteten
Text. Dariiber hinaus bestehen Such- und
Ersatzfunktionen für Einzelbegriffe, die im
gesamten Text gehndert werden sollen.

Umwandeln von Texten in Wortlisten
Rasche Erganzung des anwendbaren

Vokabulars von RIGHT+ durch automati-
sches Erfassen aller neuen Begriffe eines
gegebenen Textes. Hierdurch kann sehr
schnell eine Anpassung für bestimnmte
Sachgebiete herbeigeführt werden, z. B.
spezielle Wörterbücher für Arzte, Anwälte
oder andere Fachsparten. Aui3erdem läBt
sich eine rasche Analyse eines bestimmten
Wortschatzes anhand entsprechender Tex-
te durchführen, etwa mit dem Ziel, starke
Worthaufigkeiten zu erkennen und zu
reduzieren.

Thesaurus (Synonym-Wörterbuch)
Sinnverwandte Wörter oder solche mit

gleicher Schreibweise, aber verschiedener
Bedeutung sind ein Problem für auf Wort-
erkennung basierende Korrekturprogram-
me. Der Thesaurus (engl.: ,,Wissensschatz",
vom lateinischen .,Schatz") ist ein lemnfä-
higes Synonymlexikon und kann etwa zu
Rate gezogen werden, wenn bestimmte
Worte aus stilistischen Gründen durch andere
ersetzt werden sollen.

Normnalerweise weil3 (ter Computer nichts
von einer Ahnlichkeit etwa der Wdrter
,,trhumerisch" und ,,romantisch". Der The-
saurus lehrt ihn dies und ist somit eine
wesentliche Vorausseizung für kontextab-
hängige Wortanalyse. Ein Programm kann
dadurch in der Endform soweit gebmacht
werden, daB es z. B. den Begriff ,,Lhrche"
in ,,Lerche" korrigiert, obwohl beide Worte
existent und zulhssig sind. vom Kontext
her abem nicht von einem Baum, sondemn
von einem Vogel die Rede war. Flierdurch
lassen sich die Beschrankungen der reinen
Wort-Identifikation überwinden, die ein am
falschen Plaiz stehendes, jedoch im Deut-
schen zuliissiges Wort bislang nicht als au! -
fhllig zu emkennen vemiögen. Der Thesaurus-
Baustein von RIGHT+ wird von der Gesarnt-
auswahl und Gestaltung her voraussicht-
lich der in Abstand beste aufdem Markter-
haltliche Synonym-Wortschatz werden.

Zukunftsaussichten

Gerade auf dem Gebiet der Texterken-
nung und -korrektur ist vieles im FluB.
Zum einen ist dies bedingt durch wachsen-
de Computerleistung. die dem geradezu
irrsinnigen Komplexitatsgrad einer mensch-
lichen Spracherkennung erst allmhhlich
gerecht wird und vor allem auf schnellere
Massenspeicher angewiesen ist (,,Nadelöhr"
Festplatte!). Zum anderen entsteht der
Fortschritt dutch wachsendes Verstandnis
in die Mechanismen von Sprachverstand-
nis und -erkennung uberhaupt. Die Ten-
denz geht natürlich zu kontextgebundenen
Erkennungssystemen und Grammatik-
Korrektur, und auch hierfür ist RIGHT+
konzeptionell ausgelegt. Eine Auswertung
der Grammatik kann z. B. ,,einen" in ,,einem"
korrigieren, obschon beides vom Prinzip
her zulässige deutsche Wörter sind. Das
diesbezugliche Projekt des RIGHT+-Teams
ist bereits sehr weit gediehen.

Sowohl der immense Entwicklungsauf-
wand derartiger Software als auch die auf
dem Hardware-Sektor noch zu erwarten-
den Fortschritte (vor allem groBere RAM-
Speicher) bedingen eine gewisse Wartezeit
his zum injeder Hinsicht kompletten Sprach-
erkennungssystem. Angesichts der Anwen-
dungsvielfalt von RIGHT+ ist aber festzu-
stellen, daB ein betrhchtlicher Ted des We-
ges dorthin bereits zurUckgelegt ist.
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PC-EPROM-
Programmierer	 Teil 2

F—

moglich eingelotet werden.
. Der Transistor T 9 sowie IC 17 (Span-

tiuiigsstahilisierung) werden liegend em-
gebaut. Hierzu sind zundchst die An-
schluBpins 3,5 mm unterhaib des Ge-
häuseaustritts rechtwinklig abzuknicken
und die Bauteile entsprechend dem Be-
stuckungsclruck in die Platine einzuset-
Zen. Die Montage erfolgt Ober je eine
Schraube M 3 x 5 mm und die zugeho-
rige Mutter; erst danach werden die An-
schlUsse verlhtet.

4. Die Drosseispule L I wird mit eincr von
der Platinenunterseite her eingesteckten
Schraube M 3 x 16 mm liegend befe-
stigt. Auf der Oberseite folgt zunachst
eine Polyamidscheibe 0 14 x 2,5 mm,
dann der Spu!enkorper (Leitungsfiihrung
vgl. Bud 12!), schlieBlich eine Scheibe
0 10 x 1,5 mm und abschlieBend die
Mutter. Die Schraube ist test, aber nicht
gewaitsam anzuziehen.
Nach AhschluB der Lötarheiten folgt noch

die Befestigung des Slotbleches liber 2
Montagewinkel. Zwei Schrauben M 3 x
5 mm werden zunichst von auBen geniaB
Bud 12 durch das Blech gesteckt und in
das Innengewinde der Winkel eingedreht,
o daB these noch etwas heweglich blei-

hen. Mit 2 weiteren Schrauben und zuge-
horigen Muttern erfolgt dann die Montage
auf der Piatine, worauf auch die beiden
e rstgenannten Schrauhen fest angezogen
werden.

Beim Aufbau der Adapter-Zusätze
(EPROM einfach, EPROM achtfach, Mi-
crocontroller 8748/8749 sowie Microcon-
troller 8751) ist zu heachten, daB die Si-
gnal-LEDs jeweils mit einen Abstand von
13 mm zwischen Spitze und Platinenflä-
che einzuhauen sind. Quarze, sofern vor-
handen, miissen liegend eingelotet werden.

Vor Ei nldten der KabelanschluBleisten
soliten these mit der zugehorigen 40adri-
gen Flachbandleitung von 50 cm LOnge
verbunden werden, was sich aufgrund der
Schneid-Klemm-Technik zUgig bewerkstel-
ligen läBt. Die Leitung wird in den schma-
len Spait zwischen beiden Steckerhilften
eingeschoben und soil an der Hinterkante
etwa bundig abschlieBen. Dann preSt man
die Hhlften, etwa unter Zuhilfenahme ci-

Beginnen wir mit dem Aufbau der dop-
pelseitig kaschierten PC-Kane, wobei die
Bauteile in gewohnter Weise gemäf3 StOck-
liste und Bestuckungsplan eingesetzt und
verlötet werden. Hierbei sind folgende
Punkte zu beachten:
1. Die Elkos C 26. C 28, C 29 sind wegen

ihrer groBen Bauhdhe liegend einzulö-
ten.

2. AlIe Transistoren soilten so tief wie

Dieses a/s PC-Interfacekarte
ausgefUhrte Gerät zeichnet
sich durch aul3erordent!iche
Vie!seitigkeit und eine sehr
anwenderfreund/iche Soft-
ware aus. Nachdem im er-
sten TO ausfUhr!ich auf El-
genschaften, Schaltungen
und Software eingegangen
wurde, beschreiben wir
nachfo!gend den kompletten
Aufbau von Steuertei!
und Adaptereinheiten.

Zum Nachbau

Der Zusammenbau des PC-EPROM-Pro-
granimierers bereitet aufgruncl der Ober-
sichtl ichen Platinenlayouts keiiierlei Schwie-
rigkeiten und kann auch von Anfängern
durchgefiilirt werden.

Lbtverbinder	 Entlastungsbügel

Flachbandleitung

7
Buchsenoberteil /1

\ Platine	 Buchsenunterteil	 Nse

Bud 11: Konfektionierung der FachbandIeitungen zum AnschluB der Adapter-
Zusätze (schematisch).
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(Hard- und Software)

ties Sclirauhstocks, gleichniiil3ig und ver-
kantungsfrei his zum Einrasteii zusanimen.
Der Verhinder kann jetzt eingelotet wer-
den, wobei die Zuleitung von der Textool-
Fassung wegweisen muB.

Die am anderen Ende der Leitung anzu-
pressende 40polige Buchsenleiste niuf3 SO

angeordnet scm, daB ihre Kontaktlocher
bei liacli weggefUhrtcrn Kabel in dieselbe
Richiung weisen wie die Offnungcn der
Texiool-Sockcl. Die jenige Seite der t3uch-
senleiste, die 2 Nuteii und einc miltig vor-
springende Nase triigt, mui3 dahci turn
Adapter zeigen. In dieser Lage schiebt nian
das flach herangeftihrte Kabel wie bereils
beschrieben in den Schlitz ein und verpreSt
die Buchsenleiste. Als Zugentlastung wird
die Leitung danach oben fiber den Buch-
senkorper gefUhrt und ein Haltebugel auf-
gerastet. Bud II 7eigt schematisch den
Au fbau.

Der Einbau der Adapterplatinen in die
zugehorigen, maBgesclineiderteii Gehiiuse
ist ciii reines Vergnfigen. Zunfichst werden
all Ecken des Unterteils die 4 Gunimi-
füBchen in die iugehorigen Bohrungen
(2,3 mm) eingezogen und die Nippel innen
aufetwa 3 mm Uberstand abgekniffen. Beim
Gehause des 8fach-Adapters kommen 2
weitere FUBchen von der lnnenseite her (!)
in die beiden miltigen Boden-Bohrungen
und werdcn unterhaib des Gehiiuscs aul
etwa 1.5 mm Restliinge ahgekni lien. Sic
dienen nach Einhau der Platine aul elegan-
Ic 'Weise als Widerlagcr gegen Durchbie-
gung.

Von unten werden jetzt4Schrauhen M 3
x 10 mm durch die verbliebenen Bohrun-
gen gesteckt und innen mit je einer 5 mm
langen Abstandsrolle versehen. Beim nun
folgenden Aufsetzen der Platine ist aulderen
richtige Orientierung zu achten, denn iur
Herausfuhrbarkeit der Flaclihandleitung
wurde eine Seitenwand des Geliiuseunter-
teils urn etwa 1.5 mm niedriger als die
andere Wand ausgelegt. In entsprechendcr
Orientierung cler Flachhandlcilung muB
(taller (lie Platine eingesetzt unci anschlie-
Bend Ober 4 Muttern M 3 verschraubt
werden.

AbschlieBend wird das Oberteil des
Gehäuses Ober LED und Fassungshebel
gesetzt und je nach Gelihusetype mit 4 oder
6 Knippingschrauben 2,9 x 6,5 mm am
Iinterteil festgeschrauht.

Vor Einsetzen der Kane ill den PC-Slot
ist, wenn notig, (lie Handware-Grundadres-
se einiustellen. Die Einstellung Von
und VIL Ober R 93 und R 102 enfolgt nach
Aufruf des Programms ,.ABGLEICH" von
der Systemdiskette, gemäf3 dessen Anwei-
sungen.

Damit sind die Arbeiten am EL y
-EPROM-Prograinmierer abgeschlossen, und

Sic können nun den ,,Brennereibeirieh"
eroffnen.

50
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Bud 12: Einsteck-Karte des ELV-EPROM-Programmierers, endlertig aufgebaut.
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Bud 13: Bestuckungsplan der Einsteck-Karte des ELV-EPROM-Programmierers.
Wegen der doppelseitigen Kaschierung entfallen jegliche Drahtbrücken.
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Stücklisten:
EPROM-Programmierer

Stückliste PC-Karte

Widerstände
o.56Q ................................................*R 89

R88
47(3 ....................................................R 94

I	
IOOQ .....................R 9- R 32, R 35- R 42,

R48.R68-R7I

22013 ...................................................R 79

470(3 ...................................................R 91
820(3 ...................................................R 82
!kl^ ................................ R51.R55.R59.

R 63. R 65. R 75. R 78
I .5k(2 .................................................. R95
2.2k(3 ........................................R 80. R 90
2 .7k12 ..................................................R 87
3 .3kQ ................................................R 85
4.7k13 ................... R34.R43-R45.R47.

R 66, R 77, R 96- R 101
6 .8kQ ..................................................R81
lOW ..............R I- R 8, R 33, R 50. R 54,

R 58, R 62, R 67, R 72, R 76
18kQ ......................................... R83,R84
22k13 ..............................R 46. R 49, R 53,

R 57. R 61, R 73. R 92
47W ........................................R 52. R 56.

R 60, R 64, R 74
68k12.. ................................................. R 86
Trimmer, PT10,
Iieeiid, 25013 ...................................R 102
Spindell rimmer. 5kQ ..........................R 93

Kondensatoren
820pF ..................................................C 25
47nF ............................................C 7-C 22
I()011F ..................................C I, C 4, C 27
I0pF/16V ..............................C3.C5,C6
22pF/16V .............................................. C 2
100pF/I6V ..........................................C24
220pF/16V ......................C 26. C 28, C 29

Haibleiter
TI .497 ................................................IC	 19
74LS00 ................................................IC 4
7406 ...................................................IC	 13
7407 ...................................................IC 14
74LS138 ..................................... 1C2,1C3
741-lC244 .................................... IC 6. IC 8
741-S245 ..............................................IC 5
74LS273 ............................................IC 16
741-IC374 ... IC 7, IC 9, IC 10-IC 12, IC 15
74LS688 ..............................................IC I
CD4066 ............................................. IC 18
LM3I7 ............................................... IC 17
BU806 ...................................................1 9
BC327 ....................................1' 1-T 6, T 8
BC558 ...................................................T7
BYV95B ...............................................D8
ZPD3.3V ..................................... D5.D7
1N4001 .....................................D II- D 13
1N4148 ................................Dl	 D4.D6

Sonstiges
Riiigkerndrossel. 220pH .......................L 1
I Plosten'eihincIeisIecker. p ri nt, zihewiiikeII,

4OpoI ig
I Ahdeekbleeh
2 Monlagewinkel
2 Schrauben M 3 x 6 mm
4 Schrauben M 3 x 5 mm
5 Muttern M 3
I Polyamid-Scheibe 0 14 x 2.5 mm
I Polyamid-Scheibe 0 10 x 1.5 mm
I Schrauhc M 3 x 16 mm

gegenuher Schaltbild geindert
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und Software

Stück!iste: ME1008

Widerstände
270Q.....................................................R	 I
IOkQ............................................. R 2- R 9

Kondensatoren
IOnF............................................... C1-C3

Haibleiter
1N4148 .......................................... D1-D3
LED, 3mm, rot ......................... ............ D 4

Sonstiges
8 Textoolsockel, 40polig
1 Klemmleiste, print, 40polig
50 cm Flachbandleitung, 40polig
1 Pfostenverbinderbuchse, 2reihig, 40polig

Bud 14: Links Endaufbau, rechts
BestUckungsplan der Multi-EPROM-
Adapterplatine ME 1008 (,,Gang-
Adapter").
Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit
werden durchweg 40polige Textool-
Fassungen verwendet, da 32polige
Fassungen fast das 3fache kosten.

r ffftjj$jJj\.
/N

ItUI1iIIt!I1IiIIIIIIiIIiitiiii.

I[i[t1LU1fl.iII1I.ilI LL1LLIIJIIfl

ail Itl1IllIF1ilIiI I' ll lJitIIlJl1l.

1lI Ii Ft II II Fl 11111 Fl FL 1 Fl iii 11111

I1IIJFIIFIUIILIIIFIFIFIFIFIF1FIIIIIi1II

'ffiI.lttIJ[JIFIlI1iF1l1it1 lilt Ft II It.

IijIi11lJJIlIlFliFlFlFllllIit1F1 it.

liii Ii IlIIFIFI FiLl 1111111111111

DII ii ii 1 II Ill 1 ii 11111 ii FL 111111.

ItIt1tiLJIll!1i1iUiE!lllUII

D1ilIliIiiilIIIlIiII{liIFlillFIllil

i•iiililI1iIililFl[liiil1I1ili•IFlLliliI

1111 11111111 11111 Fill IliliLilFiFIFI III
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•IiUr

i
h

'

/

:	 It	 I

Kondensatoren
lOnF .......................... C1-C3

Halbleiter
1N4148 .................... D I - D 3
LED, 3mm, rot .................D 4

Sonstiges
I Textoolsockel, 40polig
1 Klemmleiste. print. 40polig
50 cm Flachbandleitung, 40polig
I Pft)stenverbindcrbuchse, 2rei-
hig, 40polig

Stück!iste: SE1048

Widerstände
2702 .................................R3
470Q ................. RI,R2,R4
4,7kQ ........................ R5.R6

	

II i I II I!I III I ti It! III I It! if I	 I !I I

Kondensatoren

 lOOnF ............. C 3

Haibleiter
BAT43..............................D 2
1N4148.............................DI

U lii I1 III III ill 	 I fill It! if 010111 I	 11 11	 LED, 3mm. rot .................D 3

Sonstiges
Quarz 3.2768MHz ............Q I

Bud 17: Platinenfoto des Micro-	 I Textoolsockel, 40polig

controller-Adapters SE 1048.	 lKlernrnleiste, print, 40polig

Bild 16: Bestuckungsplan des Single-
EPROM-Adapters SE 1032.

Oç
fl
C)	 __

20 0 00 0
04010 0l0 04

i+—o4 O1i

T
caaoe

00000000000

Bud 18: Bestuckungsplan des Micro-
controller-Adapters SE 1048.

il 4 ii;ii	 ii ;ini;•IiiII

Bud 15: Platinenfoto des Single-
EPROM-Adapters SE 1032.

-

S'

u	 -.

Stuck!iste: SE1032

Widerstände
270Q.................................R I
d700	 R 7

u cm rlacnoanulellullg, '+upollg
1 Pfostenverbinderbuchse, 2rei-
hig, 40polig

StUck!iste: SEI05I

Widerstände
270	 ...............................R 10
470 ...............................R 11
lk...................................RI
IOW .........................R2-R9

Kondensatoren
22pF .......................... C 2, C 3
lOOnF ................................C I

Halbleiter
LED. 3mm. rot .................D 1

Sonstiges
Quarz 4MHz .....................Q 1
1 Textoolsockel, 40polig
1 Klemmleiste, print. 40polig
50 cm Flachbandleitung. 40polig
I Pfostenverbinderbuchse, 2rei-
hig, 40polig

fill i i	 iii it111 it it it 11111 it IT

It ii Ii It It II Ii it it 11. it! Il IiIltl

Bud 19: Platinenfoto des Micro-
controller-Adapters SE 1051.
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Bud 20: Bestuckungsplan des Micro-
controller-Adapters SE 1051.
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Auf Herz und Nieren.
SoftwaremPaket

Computerdiag nose für IhrenELV=DIAG  PC ermäglicht theses nUtzli-
che Programm, das sich durch

einfachste Bedienbarkeit ebenso auszeichnet wie durch einen
wirklich umfassenden Testrahmen.

Software

Ein Test der EDV-Hardware kann auch
mit Software- Mi tte In recht weitgehend
durchgefUhrt werden. so daB etwa die
korrekte Funktion einzelner Bausteine,
Disketten- oder Plattenlaufwerke auch ohne
direkten Zugriff erkennhar wird. Hierzu
wurde ELV-DIAG konzipiert. lauffahig auf
IBM-PC-XT/AT- sowie dazu kompatiblen
Computern.

Das Programm dherprUft wichtige Rech-
ner-Bausteine wic Interrupt-Controller,
Prozessor-DMA-Baustein (Direct Memory
Access). Timer-Chip oder Tastaturhaustein.

Neben echten Hardware-Fehlern, die
glUcklicherweise recht selten auftreten, ist
vergleichsweise häufig die Kenntnis cmi-
ger Einsteliungen cider Parameter des
Rechners oder der verschiedenen Laufwer-
ke interessant, erforderte his lang vielfach
aher ehenfalls eine Erdfl'nung des PC-
Gehiiuses zwecks Orientiening. Gerade auch
auf diesem Sektor nimmt lhnen ELV-DIAG

eine Menge vernieidbarer Arheit ab.
Nach Einlegen der 5,25-Diskette wird

das Programm mit ..DIAG" gestartet. Die
in Fenstertechnik gestalteten Menus brin-
gen den Anwender schnell in den jeweils
gewUnschten Programnibereich, wohei die
Taste <ENTER> zum Bestätigen. die Taste
<ESC> zum Verlassen eines aufgerufenen
Programmpunktcs dienen.

Neben einem Gesamt-Testlauf, der na-
tUrlich wegen der realisierten Grundlich-
keit einigc Zeit beanspruchen kann, sind
die einzelnen Testoperationen fiber das
Hauptmenu auch separat startbar.

So ist ein Bildschirmtest ausfulirbar
(automatische Erkennung und Anzeige des
angeschlossenen Monitortyps), die Uber-
prufung und Anzeige der belegten I/O-
Adressen oder eine Lokalisation der freien
Speicheradressen im Bereich zwischen 640
Kbyte und 1 Mbyte (ebenfalls unter Atis-
gabe einer entsprechenden Liste). Durch

deren Kenntnis wird
Defekien des Mother-
boards vorgebeugt. wie
sic bei versehentlicher
AdreB-Mehrfachbele-
gung auftreten kdnnen.
Für Netzwerk-Spezia-
listen zusdtzlich inter-
essant sein dUrfte die
Tatsache, daB nunniehr
auch unterschiedliche
Netzwerkkarten gleich-
zeitig eingcsctzt wer-
dcii kOnnen, ohne sich
gegenscitig ,,ins Gehe-
ge" zu kommen.

Das Prograrnm stcllt
aul3erdem die EMS-
Ausstattung des Rech-
ners fest und prdsen-
tiert eine entsprechen-
de BildschiniiUbersicht.

Besondere Beach-
tung verdienen die
Test- mid Erkennungs-
moglichkeitcn für Flop-

py- und Plattcnlaufwer-
ke. Oftmals können
solche Einheiten zu
aul3ergew6hnlich gun-

stigem Preis, jedoch nurmehr als-Black
Box" erworben werden, d. h. es fehlen
dann meist genaue. für eine effiziente
Benutzbarkeit wesentliche Angaben. ELy

-DIAG fuhlt den Systemen jedoch sehr
grUndlich ,,auf den Zahn" und liefert da-
nach eine genauc und zLlverlhssige Tahelle
mit alien wesentlichen Eigenschaften. So
wird hei Plattenlaufwerken z.B. die ZahI
der Kopte. der Zylinder und der pro Track
ohne Datenverl ust heschrei bharen Sekto-
ren festgestellt und angezcigt.

ELV-DIAG bietet weiterhin cine Erken-
nung und Anzeige der Systemparameter
sowie ein Menu zu deren Anderung. Zur
Sicherheit werden im gesamten Programm-
paket alle Operationen. die eine Zerstö-
rung von Daten auf Festplatten oder Dis-
ketten zur Folge haben kdnnten, durch
rnehrstufige Qu ittierungsprozeduren einge-
leitet. Nicht zuletzt deshalb ist ELV-DIAG
auch für Computer-AnfLtnger ausgespro-
chen gut gecignet.

Ahgerundet wird das Programmpaket
durch eine Reihe nUtzlicher Tools, die oft
hendtigt werden. aber selten zur Hand sind.
Dazu gehdren z. B. eine Tabelle der ASCII-
Codes. eine Anderungsmoglichkeit der
CursorgroBe sowie in Turbo-Pascal-4.0/5.0/
5.5-Quellcode erstelite Programme etwa für
Mousesteuerung. Bildschirmabfrage und
-einschreiben direkt in den zugehorigen
Arbeitsspeicher. Druckerabfrage vor dem
Ausdruck sowie ciii Fensterprogranim zir
einfachen Erstel I mg eigencr Software-
Pakete.
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Haustechnik

Bk ft F
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Hiritrt ref	
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AM

Grundiagen
der
Sicherheitstechnik

TO 1

In dieser mehrteiligen Artikelserie beschreiben wir
detailliert Hintergrunde, Zweck und Aufbau von
Einbruchmeldeanlagen (,,Alarmanlagen ') und
einzelnen Sicherungskomponenten. Im Ansch!u13 daran
stellen wir Ihnen das EL V-Sicherheitskonzept vor.

1. Einleitung

Diebstahi. Raub und Erpressung zählen
zu dcii sozialen Plagen, denen wir Men-
schen seit jeher ausgesetzt sind. Die Ursa-
che für den standig steigenden Trend der
Krirninalitdl liegt in dciii Bestreben von
einzelnen Personen oder Gruppen, mOg-
lichst viel Reichtum in rnogliclist kurzer
Zeit zu erlangen. denn Reichtuni bedeutet
die v16glichLeit zurn angenehnicn Lehen
sowie Macht und Einflu13.

Urn es einnial rnit Schopenliaucr auszu-
drhcLen: ,,\Venn auf der Welt Gerechtig-
keit hcrrschte. Wdle es hinreichend, scm
Hans gcbaut zu haben, Lind es bedürf'te
keines anderen Schuizes als dieses offen-
baren Eigenturnrechls.

Aber weil das Unrecht an der Tagesord-
nung ist, so ist es erforderlich, wer das
Hans gebaut hat, auch irn Stande sei, es zu
scliUtzen.

Schon zur Endbronzezeit waren ho Izer-
lie SchieheriegelverschlUsse bekannt, und
zurn Offnen wurden BronzeschlUssel ver-
wendet.

Die Notwendigkeit, sich selbst und scm
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Schaltein-
richtung	 u. Eigenstromversor-

gung, AuSwertelogik frschaltet
Meldeanlage	 lisien usA Sabotage-

Netz-

Melde
linie, Durcrischaltung zu

ignalgebern
sc her f

den S	
Nacht•Limschaltung

Verschliess- uIEebeflmelderzefltra1_

8etrleb-Internazejge

Verschliess- und 
Schaltein-
r ichtung	 V

St omver-
sorgung frNebenriume	
Nebenmelder
mit Energie-
bedarf	 _____________

Meldelinien
mit divessen Netenmeldern

TelefonwShlgertt

ruft
bill eleistende
Permonen iber
dam Effentliche
Fernsprechnetz

U.5 M =

Registriereinrich-
I tang
I schreibt:
I Sabotage
I Alarm
I Störung

nicht scharf

bernüht sich urn einen neuen Lieferan-
ten und findet Gefallen an der ,,Kon-
kurrenz").
Darurn soliten sowohl der Versicherungs-

nehmer als auch der Versicherer einen
wichtigen Grundsatz zur Regel machen:
ES 1ST BESSER, EINEN SCHADEN ZU
VERHUTEN, ALS ETNEN SCHADEN
ZU VERGUTEN.

Bud 2:
Schema einer Nebenmelderanlage.

Durch automatisierte Uberwachung
und Auswertung alter wesentlichen

Sicherungsbereiche werden
menschliche Wächter zum Teil

mehr als ersetzt. Die Automatik Un-
terliegt keinen routinebedingten
Ermüdungserscheinungen oder
nachiassender Aufmerksamkeit.

EXTERNE SIGNALSEBER

akustisch I	 GptisCh	 akustlsch 2Geist iger
Versch luss
(z.B.Zahlen-
Schloss)
sichert
Verscriliess-
und
Schalteinrichtung

Ha up t me 10 er

zum Annchluns
etherSberwachten
POstmietleltung
ZucHauptmelder-
zentrale

Haustechnik

Elgentum zu schützen, lieB schon von jeher
das SchIol3 und den Schlüssel semen Em-
satz als Sicherungsmal3nahme finden.

Sicherheit ist eine Notwendigkeit: doch
wie erreicht man Sicherheit, was ist Si-
cherheit? Die Antwort ergibt sich aus einer
schon immer gültigen Uberlegung: Alles
1st einer Gefahr ausgesetzt, deshaib muf3
man irn Einzelfall versuchen, Mittel und
Wege zu finden. these Gefahren zu mm-
dciii oder sogar zu vertrieiden, nLimlich die
notwendige Sicherheit zu erreichen.

Es gibt keine absolute Sicherheit. Alles,
was der Mensch baut, kann er auch wieder
zerstOren. Die persOnliche Bereitschaft des
Einzelnen zum Risiko ist entscheidend für
die zu erreichende Schadensverhütung.

Ein Risiko setzt sich in der Re-el zu-
sammen aus eniweder einem hohen Ver-
lust mit geringer Wahrscheinlichkeit oder
einem niedrien Verlust mit hoher Wahr-
scheinlichkcit. Dieseni SchadensverhUtungs-
problem ist mit vemü nftigen (Lind somit ra-
tionalen) Enischeidungen entgegenzuwirken.

Auch die Einbruclidiebslahl-Versicherer
sind aufgrund der stündigen Zunahme der
EigentumskriminalitLit und der sich daraus
ergebenden erhbhten Schadensaufwendun-
gen zu der Erkenntnis gekommen, daB die
unbefriedigenden Geschiiftsergebnisse nicht
n ur durch Priiin ienerhoh ungen ausgegli -
chen werden können (Bild I).

dazu provoziert, weitere Taten zu begehen.
Umgekehrt lost aber jede verhinderte

Straftat eine hemmende Wirkung aus und
triigt dazu bei, daB weiteren Bürgem Scha-
den erspart b]eiht.

Die sehr haufig wiederkehrende Aussa-
ge des Versicherungsnehmers .,Ich benOti-
ge keine zusätzlichen SicherungsmaBnah-
men, denn ich bin ja versichert!" findet
wenig Verstiindnis, denn der von einer Ver-
sicherungsgemeinschafI geleistete Schadens-
aufwand muB von allen der Gemeinschaft
zugehorigen Versicherungsnehmern Uber
die Prämiensätze ausgeglichen werden. Das
sol Ite jeden Versicherungsnehmer veran-
lassen, sich, jeweils dem Objekt angemes-
sen, von der Notwendigkeit und Zumut-
barkeit einer mechanischen und/oder elek-
tronischen Absicherung Uberzeugen zu
lassen.

Der Versicherer entschädigt den mate-
riellen Verlust, doch kann ein Einbruch-
(liehstahl noch weitere Nachteile mit sich
führen, die keinem Versicherungsschutz
unterliegen. Dazu zählen
- der Verlust von unwiederbringlichen

len Werten wie: Kunstwerke. Sammlun-
gen, Familienschn-iuck etc.

- Folgeschaden (z.B. Umsatzminderung,
weil der Geschdftsbetrieb für eine gerau-
me Zeit unterbrochen ist)

- gelagerte Kommissionsware (der Kunde

2. Das sichere Helm

2.1. Sinn, Zweck und Planung
einer EMA

Einbruchmeldeanlagen (EMA) dienen der
Abwesenheitssicherung (Wertschutz) und
zusätzlich erforderlichenfalls der Anwesen-
heitssicherung (Personenschutz). Eine über-
legt pro jektierte und entsprechend den Her-
stel lerangaben einwandfrei install ierte Em-
bruchmeldeanlage bi Idet eine intelligente
Ergdnzung der mechanischen Sicherung.
Jede Anlage muB dem jeweiligen Objekt
mit semen Ortlichen Gegebenheiten und
Schwachstellen entsprechend optimal aus-
gelegt scm.

Die Kombination von mechanischer und
elektronischer Uberwachung ist so zu pla-
nen, daB ein rnOglichst hoher Widerstands-
zeitwert erreicht wird, d.h. die Zeitspanne
zwischen der Meldung des Einbruchver-
suchs und der Moglichkeit, den mechani-
schen Schutz zu überwinden, sollte mOg-
lichst lang scm, darnit entsprechende Ge-
genmaBnahrnen ergriffen werden kOnnen.

Einbruchmeldeanlagen kOnnen einen
Einbruch nicht verhindern, aber sic kOn-
nen einen Täter abschrecken und vor allem
eine Gefahr oder einen Einbruchversuch
schnell und sicher melden.

500

443

400

300

200

UI"UIUPII•iuui!AIIII
1964 1966 1972 1976 1980 1964 1988

Bud 1: Relativer Anstieg der Woh-
nungseinbruche.
Die alarmierenden Zahien haben auch
die Versicherungen zu erweiterten An-
forderungskatalogen veranla6t.

Demnach gehori es zu den bedingungs-
gemäBen Pllichten eines jeden Versiche-
rungsnehmers, einen technischen Schutz
seines Objekies und somit eine vorheugen-
de Schadensverhütung zu gewährleisten.
weiches bei der Einbruchdjebstahl-Versi..
cherung gleichsam eine Voraussetzung ist.
überhaupt einen Versicherungsschutz zu
erreichen.

Die gemeinsame Uberlegung hesagt. daB
jede gel ungene Straftat nicht nur dem Burger
Schaden zufugt, sondern den Tütcr auch
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Somit hat der Täter kaum Chancen, einen
Diebstahi zu begehen, bevor Hilfe einge-
troffen ist. Diese hilfeleistencle Funktion
kann ein Wachunternehmen oder auch die
anonyme Offentlichkeit übernehmen.

Zu den wichtigen Merkmalen einer EMA
für eine einwandfreie Funktion gehort die
Vermeidung von Fehialarmen durch weit-
gehende Sicherheit vor Storungs- und
WitterungseinflUssen wie Gewitter, Sturm,
Haustiere usw. Zudem muB die Anlage
unkompliziert bedienbar scm, d.h. die Be-
dieneinrichtungen müssen so ausgefiihrt scm,
daB es dem Betreiher der Anlage nicht
moglich ist. eine Alarmauslosung bewul3t
- Ausnahme sind Uberfallmeldungen - oder
unbewuBt, durch Fehlhedienung, zu verur-
sachen.

Sicherungsmal3nahmen gegen Einbruch-
diebstahi sind erst dann durchzufuhren, wenn
eindeutig feststeht, was man schUtzen und
überwachen möchte, d.h. es muB eine
Risikoanalyse erfolgen. Die festgestellten
Risiken sollen dann durch entsprechende
SicherungsmaBnahmen verringert werden.
Zudem muB abgeschatzt werden, wie be-
drohlich die Gefahren für die zu schhtzen-
den Werte sind, wie hoch die moglichen
Schäden sind und wie groB die mutmal3li-
che Wahrscheinlichkeit des Einbruchdieb-
stahis ist.

Bei der Bauplanung von Neubauten soilte
rechtzeitig an die Absicherung des Objek-
tes gedacht werden. Das erspart dem Bau-
herrn unnotige Kosten, aber auch optische
EinbuBen durch Einsatz von mechanischen
oder auch elektronischen Sicherheitsgera-
ten, deun während der Planung durch den
Fachrnann ist es kein Problem. alle Siche-
rungsmaBnahmen entsprechend den örtl i-
chen Gegebenheiten optimal zu integrie-
ren und kostensparend zu installieren.

Doch auch eine nachtragliche Installa-
tion in schon bezogene Objekte kann durch
die Hilfsmittel der modernen Installations-
technik weitestgehend sauber und unauf-
fallig, allerdings mit dem Nachteil der
Mehrkosten, durchgeführt werden, so daB
auch in solchen Fiillen der Wohnkomfort
und das Wohibefinden im eigenem Heim
keine nerinenswerte Einschränkung erfBhrt.

Vielfach reichen mechanische Sicherungs-
maBnahmen allein nicht aus. Mauem, Git-
ter, Türen und Fenster verhindern zwar em
einfaches Eindringen, aber es erfolgt keinc
Meldung, wenn these Sicherungen aufge-
brochen oder zerschlagen werden. Fine
zusätzlich instal lierte Einbruchmeldeanla-
ge, im Sprachgebrauch Alarmanlage ge-
nannt, meldet frühzeitig den Versuch eines
Einbruchs.

2.2. Aufbau elner EMA

Eine Einbruchmeldeanlage bildet mehr
als einen Ersatz for einen menschlichen

Wärter, denn die elektronische Anlage ist
standig betriebsbereit, der Wächter wird
jedoch durch standig monotones Umge-
bungsverhalten nachlassig und somit un-
aufmerksam (Bild 2).

Die Einbruchmeldeanlage besteht aus ver-
schiedenen Systemkomponenten. Dazu zählt
die Einbruchmelderzentrale, das ,,Gehirn"
der Anlage. Die Zentrale nimmt alle einge-
henden Meldungen auf, wertet sie aus, zeigt
die Meldungen an und leitet sie weiter,
warnt etwa Personen oder ruft Hilfe zur
Gefahrenabwehr herbei.

Zu jeder Zentrale gehört auch eine Not-
stromversorgung, die bei Netzausfall den
dauernd uneingeschrinkten Betrieb der EMA
für eine vorgegebene und dem Sicherheits-
risiko angemessene Zeit durch Batterie-
versorgung gewährleistet.

Die eigentlichen Alarmauslöser sind die
Intrusiousmelder, wie Magnetkontakte,
Glasbruchmelder oder Infrarotsensoren
(Intrusion: Fachwort für widerrechtliches
Eindringen in einen fremden Bereich). lhre
Vielzahl ist so groB und ihre Funktionen
und auch Anwendungsmoglichkeiten sind
so unterschiedlich, daB wir uns in einer fol-
genden Ausgabe noch ausführlich darnit
beschaftigen werden.

Ein wichtiger Bestandteil einer EMA ist

Fre I lands icherung

Als Kriterium für
Innenalarm, z.B.
optische Anzeige

Bud 3:
Verschiedene Absiche-
rungskonzepte im Uberblick.
Als optimal gilt für normale
Wohnobjekte eine Kombi-
nation von Auflenhaut-
und Raumsicherung.

die Scharfschalteinrichtung, mit der die
Anlage aktiviert (,,gescharft") oder abge-
schaltet wird. Dies kann z. B. ein Block-
schioB, eine durch Mensch oder Schaltuhr
gesteuerte Schalteinrichtung, ein Schlüs-
selschalter oder separates Bedienteil scm.
Die Einrichtung muB garantieren, daB die
Anlage beim Verlassen des Sicherungsbe-
reiches nicht scharfgeschaltet werden kann,
sofern ein Storungs- oder AuslOsezustand
besteht. Diese Bedingung trdgt wesentlich
zur Vermeidung eines unerwünschten
Alarms bei und wird ailgemein als ,,Zwangs-
laufigkeit" bezeichnet.

Zur Komplettierung der Systemkompo-
nenten ist die Alarmierungseinrichtung
zu erwähnen. Diese dient entweder der aus-
schlieBlich stillen oder auch der örtlich aku-
stischen und optischen Alarmierung.

Einbruchmelderzentrale und der Gesamt-
aufbau der Anlage entscheiden über die
Qualitat der Sicherung. Die unterschiedli-
che Forderung nach ausschlieBlichem Wert-
schutz oder zusätzlich auch dem Personen-
schutz lieB mehrere Konzepte der Absi-
cherung entstehen:

- die Freigelhndeuberwachung
- die AuBenhautüberwachung
- die Raumüberwachung

(Bild 3 ).

Scharfungsmägl ich-
keit nur bei

Stbrungsfreiheit
(Zwangs16ufig-
keits-Funktion

2.2.1 .FreigelandeUberwachung
Zur mogl ichst frUhzeitigen Erkennung

eine Intrusion erfolgt eine Uberwachung
des FreigelBndes im Vorfeld des Siche-
rungsbereiches.

Wer sich bereits zu einer Sicherungsan-
lage for sein Objekt entschieden hat, er-
reicht durch zusdtzliche Freigelandeüber-
wachung eine hohe UberwachungsgUte, denn
je eher ein potentieller Eindringling erfaBt

Uberwachungsarten

Aussenhautsich.	 Raumsicherung

gegen Aufbruch	 [Ts Falle an zen-
Durchstieg	 tralen Stellen mi
Verschluss	 Objekt.z.B. Diele

	

Anwesenheitssich. I	 Abwesenheitssich.

Blockschloss

Kombination	
Tur kompletten

..	 .	 -	 Aufschaltung der
optimal!	 fur Teilberei hs

	

schaltungf	 I	
Raumsicherung

	

Abschaltung	 i	 (und gg,f. Aussn-

	

der Raumsicherung I	 hautsicherung)
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Haustechnik

wird, dcsto linger isi die lnterventionszei
UIid sunlit desto gioier die Chance, ihn
noch vor deni Eiiidringen in vertreihcn.

Die (iberwachung des Freigekindes 1st
jedoch in aller Regel problematisch, da die
einzusetzenden Gerdte standig den Witte-
rungseinflussen ausgesetzt sind. Angesichts
erheblicher Terriperaturschwankungen,
Sturiii, Schnee, Regen oder auch anderen
Umwelteinliiisse wic Hunde, Kaizen oder
andeic Kicintiere sind sic wesentlich stOr-
anidi liger als chic Objektsichcrung liii
Gebdude.

Grundsatzlicli setzt man dciii Intruder
(Eindringling) ciii mechanisches i-tinder-
nis entgegen, weiches den Besitzanspruch
deutlich machen und auch ciii versehentli-
ches Eindringen verhindem soil. Dieses me-
chanische Hindeniis kann eine Mauer oder
ciii Zaun scm. Ein Zaun ailein als Sperre
verhindcrtjedoch nicht das vorsaizltche
El nd ri ngen.

Daher kann dcr Zaun mit cineni tiher-
wach Lill gssystcm ausgcrlislci werdcn, z. B.
mit Sensoicn. Dicse Scnsorcn sind an den
Zaunpfostcn bctcstigt, erkennen jedc Ge-
waltanwendung oder auch den Versuch des
Ubersteigens und lösen den entsprechen-
den Alarm aus. Bei anderen ZaunLiberwa-
chungssysternen werden i sol ierte Alarm-
drdhte in das Maschcnnetzwerk des Zau-
nes cingcl lochtcn, deren tJntcrhrechung zu
eincni Alarm lilliri.

Verslandlichcrwcise sind Zaun[ibcrwa-
ehungssystcnic oil sehr montage- Lind ko-
stcnftlwei1dig, so dal.1 auch auf anclere Si-
cherungsmal3nahmen zLiruckgegri lien wird.

Darunter Fallen z. B. die Ahsicherung
mit Infrarot- und Lichtschranken, wobei in
zwei gegenUberliegenden Trägersaulen
(Reichweite his 100 m) Sender und Emp-
fdnger installiert sind. Fine Unterbrechung
des Srahlcnganges ihhrt hei diesen sta-
tisch Uherwachenden Meldern unweiger-
ich zu einein Alarm.

Einc wciicrc Ahsichcruiigsniogliclikcit
1st der Einsatz von Mikrowellen-Riclitstrck-
ken. Ein solcher Volunicndetektor hcsteht
aus eineni Sender, der mit seiner Parabol-
antenne am Anfang der Oberwachten Strek-
ke (Reichweite his 200 m) ein scharf ge-
blindeltes elektromagnetisches Feld mi GHz-
Bereich erzeugt. Der gegenhher installierte
Emptiinger Uberwacht die dUrch ci nen
Eindringling hervorgeruienen Andcrungen
in dicscni Feld und wertel sic nach Grille,
Geschwi ndigkcit und Daucr aus.

Die Alarniicrung hci der FicigclLinde-
hherwachung eriolgt in ahler Regel durch
einen internen Alarm und zus[itzhich z. B.
eine AuBenlichtanschaltung. Das eingeschal-
tete Aul3enlicht kann auch zur Uberwa-
chung mit Fernsehkameras geilutzt wer-
den, denn es spart teure Gerilte nut Rest-
lichtverstarker oder die lnfrarotkameras.

Kameras hilden haulig cine wichti ge Er-

gan/Ling zurelektronischen lJherwachungs-
anlage, da der Monitor tür (las Wachperso-
nal cincn eindeutigen Nachweis fiber die
IJrsachc des ausgelosten Alarms gibt, so
dai3 geeignete GegenmaI3nahmen sofort
gezielt getroffen werden können.

Alle vorgenannten S iclierungsniai3nah-
men im Freigeliinde werden Ubl icherweise
mi industriellen Lnid niilitiirischen Bereich
angcwcndet, erscheincn dagcgen Rir den
Wohnbcieich als zu auIwcndig. Zudeni 1st
einc dcrartigc AhsichcrLing autgrund der
GrundsiiicksvcrhLiltnissc in der Regel auch
gar nicht mhglich. ALiS dicscm Grund!e hat
sich aLlf deni Eigenheinisektor für (lie Uher-
wachung des Vorfeldes der Einsatz von
aui3entauglichen Infrarot-Bewegungsrnel-
dern durchgesetzt.

Diese weniger kostenaufwendige Absi-
cherung 1st ehenfahls unter BerUcksichti-
gung cicr vorgenannten Witterungs- Lind
liniwcltcint]hssc zu installicien, bcdari also
gcnaucr Kenntnissc und grdl.ter Sorgfalt
hci der Planung und Montage.

Bci ciner (lurch Aulcnmclder erkanntcn
lntrLision wird aLisschilie1lich (las Aui3en-
licht angesclialtet, in einigen F[illen zusätz-
lich ein interner Alarm un Objekt aLisge-
lost, so daB die Nachbarschaft nicht unno-
tig bei[istigt wird.

Das eingeschaltete AuI3enlicht dient zur
Ahschreckung dies Intruders, hat semen Nut-
zen jedoch nur hci Dunkelheit. Dies he-
zeugt, daB die Frcigelhndchhcrwachung
alicin nicht ausreichcnd ist, sondern iiur
cinc sinnvollc Ergiinzung (icr eigenthichen
Ohjcktsichcrung ist.

2.2.2. Au Ben hautuberwachung
Die sogenannte Aui3enhaut eines Siche-

rungsbereiches urnfaBt al le mechanischen
Begrenzuiugsfliichien eines Bereiches, der
(lie Al schuUtzendcn Werte enthiilt. Das mhs-
sen nichi imnier AuBcnwiinde scm, denn
auch ciii iin Gcbhudc duich Zwischenwhn-
(Ic ahgctienntcr Bereich kann einen Siche-
rungsbeieich hilden.

In einem gioBen, gewerblich genutzten
Gebjiude konnen dies einzelne Fachgeschaf-
te scm, z. B. eine Videothek oder ein Ju-
welierladen. Die AuBeiuhautUberwachung
1st die nieist angestrebte Absicherungsva-
riante, da sic in (Icr Lage 1st, den Intru-
sionsversuchu mOgliciust trhhzeitig zu er-
kciunen uiid Al nuelden.

1st (Icr Intruder dagegciu hcreits in (las
Inneic dies Gehhudes gclangt. hat er allein
Lladurchl In (Icr Rcgcl oil schon ciiueiì ho-
lien Schiadeii aiigerichtet. Zudeiui bietet (lie
AuBcnhauthberwacliuiig cine zuverlhssige
MOglichkeit für den hhufig gewhnschten
oder sogar erforderlichen Personenschutz.
In diesern Fall wird die Einbruchmeldean-
lage nicht nur zur Sicheruiig bei Ahwesen-
heit genutzt, sondern meldet auch hei An-
wesenheit dies Bctreibers duich einc inter-

nc Scluarfschaltuiug der Anlagc jedcn Ver-
SLICII ciner Intrusion mid aktiviert einen
cntspiechcndeiu Alanui mu GchLiidc.

GeiuiLil3 einer iuiniittelbaren Gciahr für
Leben oder Gesuidheit hat der Betreiber
die MOglichkeit, durch iuuanuelle Bethti-
gung eines oder rnehrerer Uherfallnuelder
eine externe Alaiuuiieruig auszulosen. Ober
den Einsatz (Icr ZLi wahlendeii [Jherwa-
chiLuigsnuittcl cntschucidcn in cinenu eriueh-
licheii Mal3e auch (lie hrtlichucn Gcgchcn-
hcitciu odcr audi (lie Lage des in sichern-
den Berciches.

Wenn hei ciiucrn Objckt (lie ZU hbcrwa-
chende Aul3enhiaut all audi nachts
belebte StraBe grenzt, niuB these AuBen-
haut bei entsprechender Festigkeit nicht
unbedingt hberwacht werden, da ein Em-
bruch z. B. durch Passanten vorzeitig er-
kaiunt whrde. Bildct (lie AuBenluaut jedOC11
einc Begrcnzungstiiichuc mr Rhckseitc cines
Gehhudcs Ode[- zu im Gchiiide liegeiuden
Haustluien 0. d., so daI3 cinc kinsiclit schwer
odcr hhcrhaupt niclit nuhglich ist, wiid eine
schursorglaltige Uhcrwachuuiigerforderlich,
da dcni Intruder in dieseii Fiillen vicl Zeit
zur Verfhgiuug stein und ungestortes Vor-
gehen mOglich 1st.

Bei der Planting sind alle Schwachstel-
hen der AuBenhaut, dereiu Uberwindung nut
gerigem Zeitaufwaiid moghichi ist, Luihe-
(hngt in (lie technische Uherwacliuiig em-
zuhczichciì.

Zu diesen Scliwachstcllcn zhhlcii
- Fenster	 - LeichuthauwLinde
- Tuien	 - GlaswLiiide
- Oberlichter	 - Holzdcckeii
- Dachfenster	 - Lichtkuppeln

(Tltelfoto ).

Auch sphtere UiuubauiuiaBnahmen kOn-
nen eine Schwaclisteile eiutstelueiu lassen,
wenn z. B. fr[ihuerc Oftiuuiugen wieder nut
Leichtbaumittcln verschilosscn wurden.

Die vorgeiiaiinicn Erlhuteruiigcn maeheiu
dettlicli. dab (her lJhcrwaciiung der AuBen-
haut eine sorgfLihtige Planuiug vorausgeheiu
muB. Dazu zBhilt unbediiigt audi eine Oils-
hesichtigung des ZLi sicheniden Objektes.

Die Uberwachung der Aul3enhaut ermog-
lichen elne Vicizahi von unterschiedlichen
Meldern, die naclifolgeiud unterteilt als
Durchbruchiuuelder oder als Ofinungsnuel-
der aufgelistet siiud:

1)urchbruchmelder
- Ersch[itterungsnielder
- Glashruchnuelder
- Korperschahlmelder
- Glas init Alariuidraht
- Alanndraluttapete
- Folienstreifen
- Iiufrarot-Lichtschranken

Ofinu ugsinelder
- Magiuetkoiutakte
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Absicherungsbeispiel im Wohnbereich
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- RieeIschaiikontakt
- Stdl.eikontakte
- Falzkontaktc.
Funktion und Anwendung werden wir in
eincr der toigenden Ausgahen noch genau
heschreihen.

2.2.3. Raumuberwachung
Diese Art von Uberwachung hefal3t sich

in erster Linie mit den Innenrhumen eines
Gebhudes. in den meisten Fhiien werden
hierzu Bewegungsmeider eingesctzt, d. h.
dreidimensional wirkende Uberwachungs-
einrichtungen wie i. B. Passiv-lnfrarotniei-
der, M kroweiienmeider oder U ltraschal I-
mekier. Die /ur Ausiosung herangezoge-
len, unterschiediichen physikaiischen
Kriterien ftihren auch ZU jeweils verschie-

denartigen N4dgiichkeiten für Fehialarme.
Bei der Projektierung ciner Anlage mit
BcwegLingsrneidern sind deshaib ganz
bes)nders auch die unterschiedlichen Richt-
mien für diejeweilige Meider-Type zu

berdcksichtigen. Die zum jeweiligen Fehi-
alarm fUhienden Umweiteinflüsse sind sehr
verschiedenartig urid mUssen Llnhedingt
beachtetwerden.

Eine U berwachung der Aui3enhaut nut
Schaltern oder Kontakten erhitit die EMA
weitgchend betriehssicher, wogegen der Em-
satz von Bewegungsmeidern die gesamte
Aniage sensibier reagieren iiiüt, ehen auch
auf unvorhersehhare Störciritiusse. Oft wird
bei der RauniUherwachung autgrund der
Ersparnis heim Montageaufwand aut' eine
Absicherung ai icr Iiinenratime verzichlet,

und iiiaii begrenzt die
lJherwachung auf
schwerpunktniai3ig in
cinigen Bereichen

Zentrale	 eingesetzte Bewe-
Magnetkontakt	 gungsmclder.

Flächenschutz	 R a Li iii ii be r w a -
(z. B. Fohe, Draht)	 chung hesitzt gegen-

Giasbruchmeider	 fiber tier Aul3enhaut-

Infrarotmeider
sicherung denwe-
senti icheri Nachteil,

Handaiarmtaste	 daiS sic den Thier ersi
Schhel3biechkontakt dann erkennt, wcnn

akustischer	 er hereits in das Ge-
Signaigeber	 biiude eingedrungen
optischer	 ist. Die RauniUherwa-
Signalgeber	 Chung dient aus-
Scharfschait-	 schhefShch der Abwe-
einrichtung	 sen lie its sic he rung

und kann aLicil ais Er-
ganzung iLl einer Au-

iSenhautsicherung dienen: Soiitc wirkhch
ciii Indruder die KaitbiQtigkeit besitzcn,
den durch die Au!3enhautsicherung ausge-
iosten Alami abtuwarten und anschhelSend.
nachdcm sich nichis r[ihr. in (las Gchdudc
einzu(Iringen, ertönt durch cinen instal icr-
ten Bewegungsnieider (Failensicherung)
erneut ein Alarm. welcher endguitig dazu
beitragen soil, den TLiter in die Fiucht zu
schiagen.

Die RaumUberwachung ist in tier Re-el
die preiswcrtere Ahsicherung gegenUber
einer kompletten AulSenhautsicherung. Aber
Vorsicht: Nicht aile auf dem Markt ange-
hotenen Bewegungsmelder hahen chic ge-
cignele Auswerteeicktronik, mit tier die nor-
malen Umweitcini Usse von den wirkhchen
Aiarmsituationen unterschieden werden.

mi koinrnenden ELV journal gehen wir
cietaiiiiert auf die verschiedenen MafSnah-
men zur Einbruchsvorsorge em.	 Im

BUd 4: Komplette Absicherungsanlage für einen Wohnbereich, die alien normalen
Anforderungen gewachsen sein dürfte. Wichtig sind aber natürlich auch entspre-
chende SicherungsmaBnahmen in den anderen Stockwerken. Grundlage: BoschPressefo(o)
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Auf ho lv er st

Pin 3 (L)
Pin 5 (R)

470k0 / 0.5-2V

DIN-Buchse

Pin I (L)
Pin 4 (R)

47okc2
) 5OnV

0-20dB

10(

Tape

Cinch-Buchsen

LIP

lOOm V

LIP

>50Cm V

Bud 1: Anschlul3schema des Aufholverstärkers im Signaiweg der
Hifi-Anlage, zum Ausgleich der unterschiedlichen Signalpegel.

A udiotechnik

Stereo=Auf h 
Die genormten Signalpegel von DIN- und Cinch-Buchsen sind unterschiedlich,
so daI3 beim Ansch!u13 an Universal-Eingangsbuchsen beim Urn-
schalten von einer zur anderen Signaiquelle Pegelsprunge (Lautstärke-
anderungen) auftreten. Diese Lücke schliel3t der Stereo-Au fholverstärker.

Aligemeines

Verstärker sind an ihren DIN-Eingan-
gerl (Tape, Tuner, AUX) für Eingangsspan-
nungen zwischen 0,5 V bis 2 V ausgelegt,
bei einem Eingarigswiderstand von 470 kQ
Entsprechend sind die Ausgangsviderstiin-
de mit 470 W hci Ausgangsspannungen
groLer 500 mV spezifizierl (DIN-Norm
45500, Blatt 6).

Bei den weit verbreiteien Cinch-Buch-
sen ist festzustellen, daB bezuglich der
Eingangs- und Ausgangspegel die Herstel-
1Cr zum Teil recht unterschiedliche Konfi-
gurationen zugrundelegen. Wesentliches
Merkmal bei Cinch-Em- und -Ausgangen
ist der geringe Innenwiderstand. Eingangs-
seitig Iiegt Cr im Bereich von 50 k, bei
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elner Empfindlichkeit urn 100 rnV, wäh-
rend ausgangsseitig Spannungspegel gr6-
13cr 500 mV bei dern recht geringen Innen-
widerstand von rund 5 kQ bereitstehen.

Weiche Auswirkungen hat dies in der
Praxis bei der Kombination von DIN- und
Cinch-Em- und -Ausgangen?

Wird ein DIN-Ausgang auf einen Cinch-
Eingang geftihrt, so belastet der vergleichs-
weise niederohni ige Cinch -Eingangswider-
stand den hochohmigen DIN-Ausgangs-
widerstand Uber GchUhr. Zwar witd dies
keinen Defekt des DIN-Ausgangs verursa-
chen, wohi aher kornmt eine Spannungs-
teilung von ungefähr 10 1 zuni Tragen,
und der Pegel am Cinch-Eingang wird in
aller Regel zu niedrig scm. Abhiife schafft
ein Pufferverstärker mit geringem Ausgangs-
widerstand und einsteilbarem Verstarkungs-
faktor im Bereich zwischen 0 his 20 dB.
Dutch den Eingangswiderstand dieses Ver-
stärkers von Ca. 50 kQ erfolgt auch hier zu-
nächst eine Spannungstei lung. ist aber durch
die nachgeschaitetc Versthrkungsmoglich-
keit in Verbindung mit dem geringen Aus-
gangswiderstand optimal kompensierbar.
Der so angesteuerte Cinch-Eingang kann
typengerecht hedient werden.

Komrnen wir zum zweiten Fall, bei dem
ein Cinch-Ausgang aufeinen DIN-Eingang
gefuhrt wird. Da Ietzterer mit seinem hohen
Eingangswiderstand den Cinch-A usgang mit
seinem geringen Ausgangswiderstand kaum
belastet, kommt nahezu die voile Ausgangs-
spannung zum Tragen. Im ailgerneinen
braucht hier keine separate Anpassung zu
erfoigen, da die Pegel weitgehend korre-
spondieren. 1st eine Anpassung gewunscht
(zur Erzieiung identischer Peg el bei tim-
schailung zwischen verschiedcncn Aus-
gangshuchsen), wird allenl'aIls eine Pegel-
absenkung des last unhelasteten Cinch-
Ausgangs erforderlich scm, so dat3 dieser
optimal auf den DIN-Eingang angeglichen
wird. Hier reicht also, wenn iiberhaupt, die
EinfUgung eines Potis mit einem Wider-
standswert von rund 100 k1.

In Abbildung 1 ist ein typisches Einsatz-
beispiel gezeigt. Nachdem wir uns nut den
grundsätzlichen Ei genschaften von DIN-
und Cinch-Buchsen hezuglich ihrer Span-
nungs- und Widerstandswerte befal3t haben,
wenden wii' uns nachfolgend elner Vet-
starkerschaltung zu. (lie zum Ausgleich von
Pegel - und I nncnw iderstandsuntersch ieden
zwischen DIN- und Cinch-BLichsen client.

Zur Schaltung

Abbildung 2 zeigt das Schaitbild des Ste-
reo-Autholverstarkers. BU 5 und BU 6
steilen die Cinch-Eingange des Auflioiver-
stärkers dar, die auf die beiden Pegel-Ein-
stellregler R 12, R 13 fur den linken und
rechten Kanal gegeben sind. Der Mittelab-
griff eines jeden Reglers 1st auf die Aus-

V 0

P12	 P13

C5 i
. n_I

BU5	 BU6
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1EV
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Bud 2: Schaltung der Signal-
bearbeitung des Stereo-Aufhol-
verstärkers. Linker und rechter
Kanal sind identisch beschaltet.

gangspins (Pin 3, 5) der Spoligen DIN-
Buchse gef[ihrt. Pin 2 dieser Buchse BU I
licgt an dcr Schaltungsmasse. Darnit ist der
Signalweg von Cinch aUf DIN, der als
Ahschw0cher fungiert, bereits vollstiindig
heschriehen.

Kommen wir als nächstes zur Betrach-
tung des Signalveriaufs von DIN auf Cinch.
Das DIN-Ausgangssignai gelangt auf die
Anschlu13pmns I und 4 der Spoligen DIN-
Buchse BU 1. Da die beiden Verstärker für
den linken und rechten Stereokanai you-

kommen identisch aufgebaut sind, konzen-
trieren wir uns bei der Beschreibung auf den
I inken Kanal, in der oberen Schaitbi ldhälfte.

Ober C I wird das NF-Eingangssignal
gleich span nungsmal3ig entkoppelt und auf
den nicht-invertierenden Eingang (Pin 3)

2 OdL__B ca.O bis
+20dB

pg 1OOk

C7

	

12	 I

Lu1O
lop 

lEVI

	

C6 +

ED	 BU3 ()

47u
16V	

R out

des IC 1 A gegeben. Im RUckkopplungs-
zweig hegt der Widerstand R 6 nut dem
dazu parallelgeschalteten Kondensator C 11
(zur Schwingneigungsclampfung).

Der Verstärkungsfiiktor des OPs vom
Typ TL 082 wird vom Verhältnis (R 4 +
R 5 + R 6): R 4 bestirnrnt. Im vorliegen-
den Fall kann ein Bereich von ungefahr
+19 dB his +41 dB emngesteilt werden. Je
nach Belastung des Eingangssignals durch
den Eingangswiclerstand R 43 unseres Auf-
holverstarkers verbleibt somit ciii Einsteli-
bereich von R 5, bezogen auf die Gesamt-
verstOrkung der Schaltung, von ungefahr
0 dB his +20 dB.

Am Ausgang (Pin I) des IC I A steht
dann das entsprechend aufbereitete Signal
zur Verfugung und wird Ober C 4 der
Ausgangs- Cinch-Buchse BU 2 zugefuhrt.

R I. R 2 und C 2 dienen zur Einstellung
des Gieichspannungs-Arbeitspunktes bei-
der VerstOrkerzweige. wiihrend C 3 zur
Gleichspannungsentkopplung des ROck-
kopplLlngszweiges dient. Die zweite, dar-
unter ahgebildete VerstOrkerstufe, aufge-
baLit mit IC I B und Zusatzbeschaltung. ist
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BUd 3:
Netzteilschal-
tung des Auf-

I
holverstär-

100mA

11

1C2
7810

3 +1OV

ct C9	 C1	 kers. ZurL+

em Steckernetzteil 12 V/300 mA, (lessen
Ausgangsspannung unsiahilisieri scm kann.

Der Auibau erfolmzt aul einer iibersicht-
I ich gestalteten Leiterplatte, die siimtliche
Bauelemente trdgt. ZLmniichst werden die
Brdcken, anschliel3end die Widerstdnde. die
Verpolungsschutzdiode D 1 sowie die 4
Einstclltrimmer gemäB dem Bestuckungs-
plan auf (lie Platine gesetzt Lind auf der
Leiierbahnseite verlotet. Es bIg! (las Em-
setzcn der Kondensatoren, der 4 Cinch-
Buchsen, der Spoligen DIN-Buchse sowie
(Icr 3,5 rnm-Klinkenhuchse. Nachdem auch
die restlichen Bauelemente einschliel3lich
der ICs eingesctzt wurden, erfolgt noch-
mals eine sorgfhltige Uberprufung der
Bestuckungsarbeit anhand des Planes.

[DaI

D_r100n
3mm	

c'J

Audiotechnik

Dl

BU4

identisch ausgefLihrt.
Je nach den individuellen Anforderun-

gen Lann nun die Verstiirkun( I mit R 5, R 6
im Verstirkungszweig bzw. die Ahschwä-
chum, mit R 12, R 13 im DiImpl'ungszweig
eingestcllt werden.

Abbildung 3 zeigt die Spannungsversor-
gungsschaltung. Mit dem Festspannungs-
regler IC 2 des Typs 7810 wird die fiber
BE 4 eingekoppelte. unstabilisierie Gleich-
spannung auf 10 V festgelegt Lind (lient so
zur Speisung der heiden Verstirker. C 8
his C 10 dienen der Pufterung Lind Schwing-
neigun(I sunterdriickung. wilirend D I den
VerpolungsschLltz sichersteilt. D 2 signali-
siert die Betriebshereitschaft der Schaltung.

Betrieben wird der Autholverstärker Ober

Stückliste:
Stereo-A ufholverstärker

Widerstände:
lk	 ...........................R4.R8,R II
8k	 ................................... R 6, R 10
47k1...................................R3,R7
IM ................................. R 1,R2
Trimmer, PT 10, stehend,
lOOkQ ............. R5,R9,Rl2,R13

Kondensatoren:
lOpF ................................C II, C 12
lOOnF ..........................................C S
lpF/16V .............................C l.C5
I0!.tF/l6V .................C4,C7,C 10
47pF/16V .................. C2.C3,C6
100pF/40V ..................................C 9

Haibleiter:
TL082 ........................................IC I
7810 ...........................................1C2
1 N400 ....................................... D I
LEI). 3mni. rot ...........................1) 2

Sonstiges:
DIN-Buchse. 5polie.
180", print ................................B U I
Cinchbuchse. print ........BE 2. BE 3,

BE 5. BU 6
Klinkenbuchse, mono,
print. 3.5 mm ...........................BU 4
Sicherung. 100 mA ....................SI I
I Platinensicherungshalter (2 Hdlften)
10 cm Schaltdraht, blank, versilbert

R12	 R13
0ff0

oDflo
0000

Id
0 0 0,0

C2

BUI C5

02 0- 0 _0

EkIBU4

	

1C2	

rc

 bg 	 R9

	BU5 	 BU6^v R5

U -

C12
0

I1	 H
C3

T00i	
4(C6C]

Verdrahtungsarbeiten sind nicht erforder-
lich, da Mich simtIiclie Buchsen in Print-
ausfiihrun g direkt auf (lie Platine gesetzt
wurden. Nun kann die Platine in die unte-
ren N uten eines dafUr vorgesehenen micro-
I ine-Gehäuses eingeschoben werden. Der
Ciewindehals der Klinkenbuchse ragt auf
der RUckseite des Gehhuses etwas hervor,
Lind die zuvor abgenommene Rändelmut-
ter ist wieder aufzusetzen Lind festzuzie-
hen. Es folgt (las Einsetien der Frontplat-
te. durch (lie das zuvor leicht durchgeboge-
ne Gehiiuse seine endgultige Form erhält.
Die Frontplatte wid an einer schmalen
Gehduseseite angesetzt Lind Iangsam fiber
die Gehitusemitte hinaus iinmer weiter
eingedruckt, bis sic forrnschlUssig einra-
stet. Hierzu ist em gewisser Kraftaufwand
erforderlich, da die Ieicht nach innen
gewolbten Gehdusefliichen einen starken
AnpreBdruck ausUhen mind (lie Frontplatte
ohne zusiitzliche Sclirauhhefesligung spa-
ter sicher gehalten wir(l.

Uber cinen Schrauhendreher kann nach
Inbetriehnahme des Geriltes (lie Einstel-
lung cines jeden (Icr 4 Einstellregler den
i ndiv iduellen Erfordernissen entsprechend
vorgenommen werden.

S

_•I:

BUd 4: Fertiger Platinenaufbau des Stereo-Aufholverstärkers (oben) 	

JW

und BestUckungsplan (unten).
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